
Iahrgang, Nr, 273

Verlag D.
Die M erſcheint wöchentlich mal
bet Störungen infolge höherer Gewalt

draune Front 6. m. d. H. Halle (S.).
Erſatzanſprüche

können nicht be
riückſichtigt werden. Bezugsprets monatlich 2. RM.,

Einzelpreis 10 Pf.

Die „MN8Z“ iſt das amtliche Verkündungsdlatt ſämtlicher GSlie
derungen der Partet im Gau Halle Merſeburg und der Be
hörden. Für unverlangt und unfrankiert eingehende Bei
träge wird keine Gewähr übernommen. Verlag und Hauptn e n egzrtobn. Not des ung 2.10 R. zustgi ſchriftieltung: Hatte (Saale), Geiſtſtrobe e. Fernent 2651.42 Pfg. Zuſtellgebühr. Abdo les r wöchentlich 080 RM. Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſched Leipeig 2484.

aumnot der Völker entſcheidet ſeit hunder
ten und tauſenden von Jahren den Lauf
der Geſchichte. Sie gleicht einem natür

lichen Geſetz an dem ſich die Lebenskräfte der Na
tionen meſſen müſſen, die entweder die Enge des
eigenen Landes überwinden oder einem unauf-
haltſamen Verfall entgegengehen. Und auch
Raumnot iſt es, die Deutſchland bedrückt Doch
zwingt ſie das Reich, das den Frieden liebt,
nicht zu gewaltſamen Eroberungen. Vielmehr
hat unſer Volk ſeinen Willen daran geſetzt,
neue Provinzen innerhalb der nationalen
Grenzen zu gewinnen. Eben dieſes Ringen
findet in der Erzeugungsſchlacht ſeine
Verkörperung.

Es ſind mehr als 65 Millionen Deutſche, die
auf kargem Boden leben, von dem das Verſailler
Diktat noch überdies wichtige Teile trennte.
Seitdem Adolf Hitler nach Jahrzehnten der
Schmach unſer Schickſal zum Guten wendete,
ſtreben wir danach, von der Willkür auslän
diſcher Verſorgung unabhängig zu werden. Die
Erkenntnis dieſer Notwendigkeit verband ſich
mit dem Erwachen der Nation Denn nur dann
kann unſere Freiheit vollkommen ſein, wenn
wir fähig ſind, uns aus den Erträgen der
eigenen Scholle zu ernähren und über die
Grundſtoffe für die Erzeugung unſerer Jndu
ſtrie ſelbſt verfügen.

So muß ſich Deutſchland des Zwanges zur
Einfuhr von lebensnotwendigen Gütern ſowohl
land wirtſchaftlicher als auch induſtrieller Art
entheben und damit ſeiner Raumnot Herr zu
werden trachten. Die zweifache Aufgabe der
Ueberwindung unſerer Nahrungs und Roh
ſtoffſorgen durch die eigene Verſorgung ſtellt
das überwältigende Ziel dar, das dem deut
ſchen Volke durch das Schickſal geſetzt iſt. And
wir werden dieſen harten Zwang meiſtern.
Gewaltiges wurde ſchon ſeit der nationalſozia
liſtiſchen Machtübernahme erreicht. Doch noch
größeres ſteht uns zu bezwingen bevor.

Niemals werde ich dieſes Bild vergeſſen:
Vor etwa 20 Jahren war es, an einem trüben,
grauverhangenen Novembermorgen. Jn langer
Kette flutete auf einer Straße, die ſchon
Napoleon gezogen war, das deutſche Heer
zurück. Bleich wie die Not in Deutſchland
waren die müden Geſichter der heimkehrenden
Soldaten, deren Tapferkeit nicht die Ueber
macht der Feinde bezwungen hatte und die
doch geſchlagen waren. Das Reich zerbrach
damals, weil es gelang, das deutſche Volk
auszuhungern. Der Zwieſpalt im
Jnneren vermochte die Wehrkraft zu brechen,
nachdem die Nahrungsmittel- und Material
verſorgung durch die Welt der Gegner abge
ſchnürt ward. Möge uns dieſe Tatſache zur
ewigen Warnung gereichen.

Der Weckung der politiſchen Teilnahme
jedes Deutſchen an dem Geſchick der Nation
verdanken wir es, daß unſer Volk nun weiß,
wie ſehr das Wohl der Gemeinſchaft und alſo
jedes einzelnen von der Erringung einer weit
gehenden Nähr und Rohſtoffreiheit abhängt.
Heute nun blickt die Nation zum Bückeberg,
dieſer hiſtoriſchen Stätte des nationalſozia
liſtiſchen Bekenntniſſes zum Bauerntum.

Die Ergebniſſe der letzten Ernte ſind höher
als die des Vorjahres, und insgeſamt hat es
die nationalſozialiſtiſche Erzeugunggsſchlacht
bisher vermocht, die Ernährung des deutſchen
Volkes bis auf etwa 80 v. H. des Verbrauches
aus den Erträgen der eigenen Scholle zu ſichern.
Jm Jahre 1927 betrug die entſprechende Ziffer
lediglich 65 v. H. Wir ſind deshalb zum Stolz
auf die Leiſtungen unſeres Ringens berechtigt

und haben Anlaß, der Vorſehung dankbar zu
ſein. Doch immer noch iſt Deutſchland mit
ungefähr 20 v. H. ſeines Verzehrs an
Ernährungsgütern von fremder
Einfuhr abhängig. Der Aufwand hier-
für bedeutet wertmäßig den gleichen Betrag,
den wir an Deviſen mit etwa 1,5 Milliarden
RM. für den Rohſtoffimport ausgeben
müſſen. Durch dieſe Zahl wird es deutlich,
von welcher entſcheidenden Wichtigkeit die
Schließung der Lücke in der deutſchen Selbſt
verſorgung an Nahrungsmitteln iſt.

Am Erntedanktag ſoll das deutſche Volk
Rechenſchaft über die Leiſtungen ſeiner Bauern
erhalten. Vor allem erſcheint dieſe Tatſache
von Wichtigkeit Der Verbrauch von Brot,
Mehl, Kartoffeln und Zucker kann
bereits vollkommen aus der eigenen Exzeugung
gedeckt werden. Damit auch iſt das Fun
dament der Volksernährung ge
ſichert. Lediglich in der Produktion von
Faſerſt offen und tieriſchen Fettenklafft
in der Relation des Verzehrs zu den Möglich
keiten der eigenen Verſorgung ein Mißverhält-
nis. Jn dieſer Hinſicht ſind alſo die Be
ſtrebungen des Reichsnährſtandes fortzuſetzen.
Der Mangel jener Produkte weiſt zugleich den
Trägern der Erzeugungsſchlacht den zukünftigen
Weg.

Die Schwierigkeiten, die es zu bewältigen
gilt, liegen wiederum in der Raumnot be
gründet. Denn es wird keinesfalls möglich
ſein, zur Gewinnung jener mangelnden Er
zeugniſſe die landwirtſchaftliche Anbaufläche
weſentlich zu vergrößern. Deshalb muß das
Schwergewicht der nächſten Anſtrengungen auf
einer intenſiveren Nutzung des Bodens
beruhen Da unſere Fett verſorgung
lediglich bis zu 55 v. H. aus der eigenen Tier
haltung gedeckt wird, erſcheint eine erhöhte
Gewinnung von Futtermitteln unab
dingbar, damit die Vorausſetzungen für die
Schaffung einer ausreichenden Viehzucht ge
währleiſtet werden. Zweifellos laſſen ſich die
Futtermittelernten auch in den kommenden
Jahren durch eine erhöhte künſtliche Düngung
und planvolle Ackernutzung ſteigern.

Unſere Bemühungen zur Schließung der
Faſerſtofflücke finden in einer erhöhten
nationalen Flachsproduktion vornehmlich ihren
Ausdruck. Jm Jahre 1933 waren lediglich 4900
Hektar des deutſchen Bodens mit Flachs be
baut. Seit der Machtübernahme iſt die Ge
ſamtanbaufläche auf rund 47 000 Hektar und
damit um faſt das Zehnfache vermehrt worden.
Gleichzeitig wurde die Zahl der Flachsröſten
von 20 auf 80 erhöht.

Jn den fehlenden Gütern landwirtſchaft
licher Art wird daher lediglich ein Ausgleich
hinſichtlich der Verbrauchsſpitzen zu finden ſein.
Der Kampf um die endgültige Nährfreiheit
vermag indeſſen, durch die Mithilfe jedes
Volksgenoſſen weſentlich erleichtert zu werden.
Denn nach umfaſſenden Berechnungen der
jüngſten Zeit verderben im Reiche
jährlich Nahrungsgüter im Werte von faſt
1,5 Milliarden RM. Das bedeutet alſo die
Vergeudung jener Summe, die wir an Deviſen
für die Einfuhr fremder Lebensmittel oder
auch von Rohſtoffen aufbringen müſſen.

Dieſe gewaltige Milliardenziffer legt dem
deutſchen Volk die Verpflichtung auf, jeden
Verderb an Nahrungsſtoffen, ſo weit es mög
lich erſcheint, zu vermeiden. Da gerade in den
privaten Haushalten die meiſten Güter um
kommen, werden beſonders unſere Frauen
in der Erzeugungsſchlacht 1936/37 auf die ſpar
ſamſte Bewirtſchaftung bedacht ſein müſſen.

Der Appell Kampf dem Verderb“

bildet eine der Richtlinien unſeres weiteren
Ringens um die Ernährungsfreiheit. des deut
ſchen Volkes.

a

Das Feſt des Erntedankes, das die Nation
der Deutſchen heute begeht, führt uns alſo
die Schickſalsſchwere des Kampfes vor
Augen, den wir im engen nationalen Raume
zu führen gezwungen ſind. Doch iſt es nicht
minder ein Feſt der Freude, das tief im
bäuerlichen Brauchtum rüht. Die Sitte der
Dankſagung für den Segen der deutſchen
Scholle aber war in der bodenentwurzelten
Zeit des Niederganges unſeres Volkes ver
geſſen. Erſt der Nationalſozialismus wegte die
tiefen innerlichen Kräfte wieder, die eine ge
ſchloſſene Einheit der Stände Deutſchlands
ermöglichen. So iſt die alljährliche Feier am
Bückeberg mehr als eine Zuſammenkunft der
deutſchen Bauern. Sie ſtellt die Demonſtration

eines einzigen politiſchen Willens der Nation
dar, zu dem ſich die Geſamtheit des Volkes
unter der beſonderen Betonung der Wichtig
keit der Aufgabe bekennt, die unſere bäuerliche
Wirtſchaft zu erfüllen hat.

Daß indeſſen das Bauerntum Deutſchlands
überhaupt befähigt wurde, für unſere Nähr
freiheit zu kämpfen, konnte erſt durch die
Sicherung aller materiellen Vorausſetzun
gen geſchehen, die unerläßlich ſind, ſofern
dieſem Ringen ein Erfolg beſchieden ſein ſoll.

Zu Anfang des Jahres 1933 hatte die Ver
ſchuldung der Landwirtſchaft kataſtrophale
Ausmaße angenommen. Zwangsverſteigerun
gen der Höfe und ſpekulative Veräußerungen

Aufn.: Archiv der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Ein Leben voll harter Arbeit liegt hinter dieser Bäuerin

bäuerlichen Grundes gehörten zu den alltäg
lichen Begebenheiten. Die von den willkür
lichen Schwankungen des Weltmarktes ab
hängigen Preiſe der Erzeugniſſe unſerer land
wirtſchaftlichen Produktion vermochten nicht,
die bloßen Unkoſten der bäuerlichen Wirt
ſchaft zu decken. Es darf als eine unbeſtreit
bare Tatſache gelten, daß die marxiſtiſchen

Regierungen bewußt jene Entwicklung förder
ten und die Leiſtungsfähigkeit unſerer Bauern
nicht weniger abſichtlich zerſtörten.

So mußte der Nationalſozialismus auch ein
Erbe des ſichtbaren Verfalles der landwirt
ſchaftlichen Grundlagen der Nation antreten.
Er mutet heute wie ein Wunder an, daß den
noch der Bauernſtand nicht allein vor dem
Antergang gerettet, vielmehr ihm ſogar die Er
füllung der gewaltigen Zielſetzung Adolf Hit
lers ermöglicht wurde. Die Entſchuldungs
aktion des land wirtſchaftlichen Beſitzes, die
Erkhofgeſetzgebung, das Werk der Markt
ordnung und die Zuſammenfaſſung aller
bäuerlichen Kräfte im Reichsnährſtand zeugen
von den entſchiedenen Maßnahmen, die der
Nationalſogialismus zum Wohle der Bauern
und zugleich des deutſchen Volkes ergriffen
hat. Die große Agrarreform des neuen Reiches
ſteht ohne Beiſpiel in der Geſchichte da.

Jhr Träger iſt der Garant für die ewige
Verwurzelung von Blut und Boden, dieſer
ſittlichen Jdee, die helfen ſoll, die deutſche
Raumnot innerhalb der nationalen Grenzen

zu überwinden. 7
Erwin Koch



„Du ſollſt 5charnhorſt heißen“
Dos erste deufsche Schlachtschiff lief im Beisein des Föhrers vom Stape!

Wilhelmshaven, 4. Oktober. Das
auf der Kriegsmarinewerſft in Wilhelmshaven
erbaute Schlachtſchiff „D“ lief am Sonnabend
gegen 12.35 Uhr in Anweſenheit des Führers
lücklich vom Stapel. Es wurde durch den
eichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall v on

Blomberg auf den Namen „Scharn-
horſt“ getauft.

„Scharnhorſt“ iſt das erſte deutſche Schlacht
ſchiff, das frei von allen Feſſeln von
Verſailles nach dem Weltkriege gebaut
worden iſt. Es verdankt ſeine Entſtehung der
befreienden Tat Adolf Hitlers und wird der
erſte große Neubau unſerer freien Kriegs
marine ſein. Es darf in dieſem Zuſammenhang
daran erinnert werden, daß dieſer Schlacht
ſchiffbau auf Grund des deutſch-eng
liſchen Flottenabkommens erfolgke,
das beiden Mächten die Möglichkeit zum Aus
bau der Flotte nach den Erforderniſſen zum
Schutz der Küſten und des Handels gab.

Der proße Tag begann mit einer feier
lichen Flaggenparäde auf allen Schiffen

der Kriegsmarine und auf allen Amts
gebäuden.

Stolz und mächtig reckt ſich auf den Helligen
der maſſige Schiffsleib des Täuflings, ge
ſchmückt mit der Reichskriegsflagge,
die das ihr vom Führer gegebene Symbol ver
körpert: Für Friede, Freiheit und
Ehre der Nation. Vor dem ſchlanken Bug
des Schiffes ſteht die feſtlich geſchmückte Tauf
kanzel, neben ihr die Tribüne für die Ehren
er Dahinter hat die Ehrenkompanie

er Kriegsmarine, geſtellt von der II. Marine
artillerie- Abteilung, mit dem Muſikkorps Auf
ſtellung genommen. Seitlich von der Taufkanzel
haben die Kriegsbeſchädigten einen Ehrenplatz
erhalten. Als Ehrengäſte ſind ehemalige An
gehörige des Kreuzergeſchwaders „Graf Spee“
erſchienen.

Als der Führer mit ſeiner Begleitung er
ſchien, wurde er jubelnd begrüßt.

Dann nahm der Reichskriegsminiſter, Gene
ralfeldmarſchall von Blomberg, das Wort zur
Taufrede:

Jn der Reihe der Stapelläufe von Schiffen
der deutſchen Kriegsmarine kommt der heuti
gern Taufe des Schlachtſchiffes „D“ eine beſon
ere Bedeutung zu. Gewiß hat die im letzten

Jahr vollzogene Jndienſtſtellung von UBooten
und anderen Gattungen kleiner Kriegsſchiffe
der Welt gezeigt, daß auch für unſere See
rüſtung die Ketten von Verſailles
ren ſind. Mehr aber als dieſe Vorläufer
ſt das mächtige Schiff, das wir heute

ſeinem Element übergeben, das ſtolze Sym
bo l praktiſcher Gleichberechtigung und wöhl i
g. Wehrhoheit bei der Kriegsmarine
es Dritten Reiches. Es iſt das erſte

deutſche Schlachtſchiff, das ſeit Welt
kriegsende gebaut wurde. Es iſt ein Sinnbild
wiedererweckter deutſcher Seegeltung, gleich
eitig aber auch ein ſichtbares Zeugnis unſererFrl e ne liehe und unſeres Verſtändi-

gungswillens. Denn das Schlachtſchiff „D“ iſt
eine Frucht des deutſch- engliſchen Flottenab
kommens vom Juni 1935, jenes Vertrags
werkes des Führers, das unſerer Kriegsmarine
die Wehrfreiheit gab und ſie dabei auf eine
Verhältnisgröße zur britiſchen Flotte feſtlegt,
die den Lebensnotwendigkeiten beider Völker
gerecht wird. Deshalb gilt unſer erſter Dank
am heutigen Tage dem Manne, dem die neue
Wehrmacht und mit ihr und in ihr die
neue Kriegsmarine ihr Daſein verdanken. Er
gilt unſerem Führer und Oberſten Befehls

aber. Auch dieſes Schiff iſt ein Werk
dolf Hitlers!
Es iſt aber auch, wie alle Leiſtungen im

neuen Reich, zugleich ein Werk des deut
ſchen Volkes Unzählige Köpfe und Hände
mußten zuſammenwirken, um dieſes Schiff er
ſtehen zu laſſen. Jn dieſem Wunderwetrk tech
niſcher Präziſion verkörpert ſich die Arbeits
kraft der Nation. Darum danke ich allen, die
an der Planung des Schiffes und an ſeinem
Bau Anteil hakten, den Konſtrukteuren, den
Offizieren, Beamten und Angeſtellten und
allen Arbeitern, die dabei mitwirkten. Wir
Soldaten ſehen darüber hinaus in dieſem
Schiff ein Geſchenk der deutſchen Nation, ein
Zeichen ihrer Opferbereitſchaft und ihres
Fleißes, ein Bekenntnis zum Wehrwillen und
einen Beweis für die unauflösbare
Verbundenheit von Volk undWehr macht.
Dieſes Schiff kann deshalb keinen wür

digeren Namen führen als den des Mannes,
der vor 130 Jahren, als Preußen geknechtel
zu Boden lag, in der Verſchmelzung von Volk
und Wehrmacht das Geheimnis des Sieges
und das Unterpfand der Freiheit ſah; jenes
Soldaten, der in der tiefſten Not des Vater
landes den Mut nicht ſinken ließ, der uner
ſchöpflich und unermüdlich an der Wieder
geburt der Armee arbeitete; jenes großen
Wehrſchöpfers, der Preußen die allge
meine Wehrpflicht gab und damit das Geſetz
ſchuf, dem Deutſchland ſeine Einigung und
ſeine Größe verdankte. Dieſes Schiff ſoll den
Namen des hannoverſchen Bauern
[ohnes tragen, der zum erſten Kriegs
miniſter Preußens und zu einem Wegbereiter
völkiſcher Erneuerung wurde. Das Schlacht
ſchiff „D“ ſoll „Scharnhorſt“ heißen.

Der Name „Scharnhorſt“ hat in der deut
ſchen Kriegsmarine einen guten Klang. Wie
ein Heldenlied aus alter Zeit mutet uns
heute der Bericht vom Kampf, Sieg und
Untergang des Kreuzergeſchwaders des Grafen
Spee an, deſſen Flaggſchiff den Namen
„Scharnhorſt“ trug. Wir denken an Coro

nel und an die Falklandinſeln und
wir danken den Männern, die, fern der Hei
mat, ganz auf ſich geſtellt, uns ein Beiſpiel
aller ſoldatiſchen Tugenden gaben, wie es
leuchtender die Kriegsgeſchichte nicht kennt.
Wir neigen uns in dieſer Stunde vor dem
Geſchwaderchef, dem Kommandanten und den
Beſatzungen des deutſchen Kreuzergeſchwaders.
„Dem Führer folgen“, hieß das Signal,
das Graf Spee vor Falkland dem Schweſter
ſchiff „Gneiſenau“ gab. Es ſoll auch für uns
gelten. Wir wollen geloben, jenen Männern
nachzueifern, die vor 22 Jahren ihrem Führer
in den Tod folgten, die bis zum letzten Atem
zug ihrer Pflicht lebten und im Sterben noch
ihre Flagge ehrten. „Dem Führerfolgen“ dieſes Signal des früheren
großen Kreuzers ſei auch die Loſung für das
neue Schlachtſchiff „Scharnhorſt“.

So gleite denn in dein Element, ſtolzes
Schiff, und zeige dich allezeit würdig des Na
mens, den du trägſt. Möge dir ſtets glück
hafte Fahrt beſchieden ſein als Wächter ünſe
rer Ehre und unſeres Friedens, als Bürge
deutſcher Kraft und deutſchen Lebenswillens.
Wenn aber die Stunde kommen ſollte, die wir
nicht herbeiwünſchen, für die wir aber ge
wappnet ſein wollen, dann möge dich, deinen
Führer und deine Beſatzung der Geiſt des
großen Soldaten Scharnhorſt und des früheren
großen Kreuzers gleichen Namens beſeelen!

„Auf Befehl des Führers taufe ich dich auf
den Namen „Scharnhorſt“,

Den Arm zum Gruß erhoben, blickte der
Kann dem jüngſten Schiff der deutſchen

riegsmarine nach, das als Wunderwerk
modernen Kriegsſchiffbaues der beſte Zeuge für
deutſchen Erfindergeiſt, deutſcher Werkmanns
arbeit und deutſchen Fleißes iſt.

Die Waſſerverdrängung des neuen Schlacht
ſchiffes Scharnhorſt iſt 26 000 Tonnen, die
Länge in der Waſſerlinie beträgt 226 Meter,
die größte Breite 30 Meter. Das Schiff hat
einen mittleren Tiefgang von 7,5 Metern. Das
größte Kaliber iſt 28 Zentimeter.

Generalprobe auf dem Bückeberg
Die Wehrmacht übte „Meckererdort“ vor der Vernichtong

Bückeberg, 4. Oktober. Mit der Eiſen
bahn, in Kraftwagen, auf Fahrrädern und zuuß eilten am Sonnabendvormittag grohe

enſchenmaſſen nahen Bückeberg, um der
Generalprobe der Wehr macht beizu
wohnen, die am Sonnabendmittag bereits
einen weſentlichen Teil der großen Schau
rgs vorführte, die heute gezeigt werden
wird.

Der große Befehls- und Aufmarſchſtab der
Wehrmacht, der Polizei und des Organiſations
ausſchuſſes waren anweſend. as große
Kuliſſendorf, das am Fuße des Bücke
berges aufgebaut worden iſt, hat übrigens in
dieſem Jahre nicht den Namen „Bückeberg“ er
halten, ſondern nennt ſich „Meckererdo rf“
So lautet wenigſtens ein Schild, das am Ein
ang zu dem Dorf angebracht worden iſt. Der
rbauer hat ſich auch ſonſt allerlei kleine

Scherze geleiſtet. Ein großer Dorfhund
aus Pappe ſtellt ſich dem Eindringling ent

rn eine Kuh aus dem gleichen Material
chaut zum Fenſter heraus und auch an Feder

vieh, Blumen und Gärten fehlt es nicht. Das
alles wird heute in Flammen aufgehen,
wenn anzerwagen und Flugzeugeihr Feuer auf das friedliche Dorf richten.

Die Zahl der Sonderzüge, die zum Bücke
berg fahren, wird von der Reichsbahn mit 190
angegeben. Jn letzter Stunde ſind noch mehrere
Neuanmeldungen erfolgt. Auch der Diplo
matenzug wird, wie im vergangenen Jahr,
die Vertreter der fremden Mächte zu dieſem
Staatsakt bringen. Jn den Ortſchaften der
Gegend geht es bereits hoch her. Ueberall
eigen ſich die Trachten gruppen und er
reuen die Einwohnerſchaft durch Geſang und

Tanz. Das Erntedankfeſt wird in dieſem
Jahr ein Aufmarſch des ganzen deutſchen
Volkes ſein, ein kraftvoller Ausdruck der Ver
bundenheit von Stadt und Land.

Dr. Goebbels empfing
Bauern und Landarbeiter
Hannover, 4. Oktober. Auch das diesjährige

Erntedankfeſt nahm ſeinen Anfang in der
niederſächſiſchen Hauptſtadt, die ſchon durch
ihr äußeres Bild die ſtarke Verbundenheit
mit dem deutſchen Bauerntum bewies. Jn
allen Straßen ein Meer von Fahnen, da
zwiſchen grüne Girlanden und als ſinngeben
des Zeichen unzählige bunte Erntekränze und
Erntekronen in allen Schaufenſtern,

Wie in den vergangenen Jahren wurden
auch diesmal die Bauern und Landarbeiter-
abordnungen aus dem ganzen Reiche am Vor
tage des großen Aufmarſches am Bückeberg
von Dr. Goebbels im Namen des Führers
und der Reichsregierung in Hannover be
grüßt, der damit jene enge und herzliche
Fühlungnahme zwiſchen der Führung der
Nation und dem deutſchen Bauern bekräftigte.

Der König von Jtalien hat Reichsminiſter
Dr. Goebbels das Großkreuz des St. Mau
ritius und LazarusOrdens und dem Staats
ſekretär Funk das Großkreuz der Krone von
Jtalien verliehen.

Spaniens nationale Armee
eingekeilt

Burgos 4. Oktober. Am Freitag iſt die
erſte Ausgabe des neuen „Staatsanzeigers“
der nationaliſtiſchen Regierung erſchienen. Er
n das Datum des 2, Oktober und Jahres
zahl I.

Das erſte veröffentlichte Dekret behandelt
die Einteilung und Gliederung des
nationaliſtiſchen Heeres. Es werden zwei
Gruppen gebildet. Die Nordarmee,
beſtehend aus der 5. 6., 7., und 8. Diviſion ſo
wie der Diviſion „Soria“ und marokkaniſchen
Truppenteilen, ſteht unter dem Oberkommando
von Brigadegeneral Molag.

Die Südarmee ſetzt ſich aus den an der
Südfront kämpfenden Diviſionen und den
Truppen in der Provinz Badajoz ſowie gleich
falls marokkaniſchen Abteilungen zuſammen
und ſteht unter dem Befehl des Diviſions
generals Llano. Das Hauptquartier der
Nordarmee liegt in Valladolid, das der
Südarmee in Caceres.

Eine neue Diviſion wurde aus den bei
Almazan kämpfenden Truppen gebildet und
dem Kommando des Verteidigers des Alcazar,
Brigadegereral Moscardo, unterſtellt Zum
Generalinſpekteur aller nationaliſtiſchen Streit
kräfte wurde Diviſionsgeneral Cabanellas
und zum Generalſtabschef Brigadegeneral
d' Avila ernannt. Brigadegeneral Orgas
wurde in ſeiner Eigenſchaft als Oberkommiſſar
in Spaniſch- Marokko und Oberbefehls
haber der dort ſtehenden Truppen beſtätigt.

Abwerkung der Tſchechenkrone

Prag, 4. Oktober. Nach einer amtlichen
Verlautbarung werden die zuſtändigen Re
gierungsſtellen, die für Montag zu einer
Sitzung einberufen ſind, gemeinſam mit dem
Finanzminiſter und den Vertretern der Natio
nalbank einen Geſetzentwurf ausarbeiten, durch
den der Gold gehalt der tſchechoſlowakiſchen
Krone vermindert wird.

Ausreihung jüdiſcher Werke
Noch ein Wort Reichsrechtsführers Frank an

die Profeſſoren.

Die Reichsgruppe Hochſchullehrer des
Nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrerbundes ver
anſtaltet am 3. und 4. Oktober in Berlin eine
Tagung, die der wiſſenſchaftlichen Vertiefung
und Klärung des Problems Das Judentum in
der Rechtswiſſenſchaft“ gewidmet iſt.

Staatsrat Profeſſor Dr. Carl Schmitt nahm
die Eröffnung der Tagung vor. Der Reichs
inſpekteur des NS.-Rechtswahrerbundes, Reichs
amtsleiter Dr. Raeke, MdR., überbrachte die
Grüße des Reichsrechtsführers Reichsminiſter
Dr. Frank, der plötzlich durch anderweitige
dringende dienſtliche Verpflichtungen verhin
dert war, perſönlich an der Tagung teil
zunehmen. Dr. Frank ließ ſeine Eröffnungs
anſprache vortragen.

Nachdem Dr. Frank das Eindringen der
Juden in die Rechtswiſſenſchaft und ſeine Ur
ſachen treffend gekennzeichnet hatte, erklärte er:

„Für alle Zukunft iſt es unmöglich, daß
Juden im Namen des deutſchen Rechts auf
treten können. Die deutſche Rechtswiſſenſchaft
iſt deutſchen Männern vorbehalten, wobei das
Wort „deutſch“ im Sinne der Raſſengeſetz
gebung des Dritten Reiches allein auszulegen
iſt. Für die Neugauflage deutſch ge
ſchriebener Rechtswerke jüdiſcherAutoren beſteht keinerlei Bedürf-
nis mehr. Alle deutſchen Verleger wollen
derartigen Neuauflagen unverzüglich Einhalt
tun. Aus ſämtlichen öffentlichen oder Stu
dienzwecken dienenden Büchereien ſind die
Werke jüdiſcher Autoren, ſoweit irgendwie
möglich, zu beſeitigen. Dieſe Werke ſind aus
dem Gebiet der deutſchen Rechtswiſſenſchaft
auszureihen und in die Abteilung der Büche-
reien, die das Wirken der Juden und des
üdiſchen Volkes aufzeigen, überzuführen.
it deutſcher Rechtswiſſenſchaft haben die

Rechtswerke jüdiſcher Autoren nicht das ge
ringſte zu tun. Unmöglich iſt, daß deutſche
Lehrmeinungen künftig auch nur irgendwie

auf Lehrmeinungen, die von jüdiſchen Wiſſen
ſchaftlern vertreten werden, aufgebaut werden.

Dr. Frank mahnte weiter, nicht zu ver
eſſen, daß der gigantiſche Kampf um die
urchſetzung des deutſchen Geiſtes zwar auf

deutſchem Boden damit gewonnen ſei, daß aber
der Weltfeind Jude lauere, daß dieſer Kampf
nunmehr gegen die vereinte Weltinternatio
nale des bolſchewiſtiſchen oder anders fir
mierenden Weltjudentums zu führen ſein wird.
„Von Jhnen, meine Herren Profeſſoren, ver
langen wir Nationaliſten, daß Sie in Jhrer
wiſſenſchaftlichen Arbeit ſich zu Repräſentanten
wahrſten Geiſteskämpfertums der wieder er
wachten völkiſchen Genialität entwickeln. Sie
ſollen die geiſtigen Vorkämpfer des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands in Frieden, Ehre,
Freiheit und Raſſe des Deutſchtums ſein. Die
Zeiten des Träumens, des Sinnens,
die Zeiten des formularen Dis-
kutierens und Abtrahierens, desüber ſteigerten Syſtematiſierens
und des ſorgreichen Dozieren smüſſen vorüber ſein. g

Möge dieſe Tagung ſo ſchloß die An
ſprache Dr. Franks das völlige Ende des
Judentums. in der deutſchen Rechtswiſſenſchaft
und zugleich den Fanfarenſtoß in eine neue
große Zeit der deutſchen Rechtswiſſenſchaft be
deuten. Schreiben Sie Jhre Jdeen und Ge
danken nicht nur auf dem gewöhnlichen
Papier, das Sie untereinander austauſchen,
das Sie gegenſeitig kritiſieren und bearbeiten,
indem Sie einen für ſich abgeſchloſſenen Kreis
gegenſeitiger Kritik bilden. Schreiben Sie Jhre
We ke in die Herzen unſeres Volkes, dann
werden Sie wirkliche Profeſſoren, wirkliche Be
kenner des nationalſozialiſtiſchen Reiches,
werden Sie Männer ſein, wie wir ſie für
unſere Zeit brauchen.“

Gottfried Feder, Staatsſekretär im einſt
weiligen Ruheſtand, iſt zum außerordentlichenProfeſſer im preußiſchen Landesdienſt ernannt

worden; es wurde ihm eine Plonſtelle an der
Techniſchen Hochſchule Berlin übertragen.

Alfieri wiedergewählt

Abſchluß
des Jnternationalen Autorenkongreſſes

Am Sonnabend fand in der Berliner Uni
verſität die Schlußſitzung des X. Jnter
nationalen Autorenkongreſſesſtatt, Der Präſident, Miniſter Alfieri,
brachte in ſeinem Schlußwort zum Aus
druck, daß ſeiner Anſicht nach dieſer Kongreß
der wichtigſte und erfolgreichſte aller bis
herigen Zuſammenkünfte der Vereinigung ſei.
Beſonders wichtig erſcheine ihm, daß ſämtliche
Verhandlungen und Beſprechungen von dem
Geiſt größten gegenſeitigen Verſtändniſſes ge
tragen geweſen ſeien. Der ganze Tagungs
verlauf habe im Zeichen eines ſo freundſchaft
lichen und von Mißverſtimmungen freien Ver
ſtehens geſtanden, daß er nur ſagen könne:
Wenn dieſer Geiſt auch bei den Völkern bis in
die Kabinette vordringe, dann brauche man
a Sorgen um das große Friedenswerk zu
haben.

Jn der Schlußſitzung wurde auch das
Präſidium neu gewählt. Präſident Exzellenz
Dino Alfieri iſt wiedergewählt worden,
während ſich das geſamte Präſidium aus
neuen Mitgliedern zuſammenſetzt. Es wurden
gewählt: Der Präſident der ſchweizeriſchen
Autorengeſellſchaft und ſchweizeriſche Kom
poniſt Kurt Atterberg zum Leiter der
erſten Federation (Bühnenrechte); der Präſi
dent der franzöſiſchen Autorengeſellſchaft,
Komponiſt Henry Chapelier zum Leiter
der zweiten Federation (Ausführungsrechte);
der Leiter der Stagma, Leo Ritter (Deutſch-
land) zum Leiter der dritten Federation
(mechaniſch muſikaliſche Rechte) und Exgzellenz
Bodrero, der Präſident der italieniſchen
Autorengeſellſchaft und Leiter der vierten
Federation (Schriftſteller). Ferner wurden
gewählt zu Ehrenpräſidenten der erſten Federa
tion Heinz Bolten-Baeckers Verband
deutſcher Bühnenſchriftſteller und Bühnen
komponiſten) und zum Vizepräſidenten der
zweiten Föderation der Stellvertetende Vor
ſitzende des Berufsſtandes deutſcher Dichter

Martin Cremer, in den Ausſchuß für
Jnterfederale Solidarität der ſtellvertretende
Leiter des Berufsſtandes der deutſchen Kom
poniſten Hugo Raſch.

Die Reuordnung des Schulweſens
Der Nationalſozialiſtiſche Lehrerbund hat

ſeine Hauptſtellenleiter für Erziehung und
Unterricht zu einer Tagung zuſammengerufen,
die am nächſten Freitag und Samstag in Bay
reuth ſtattfindet und in der Fragen der Neu
geſtaltung des deutſchen Schulweſens erörtert
werden ſollen.

Araufführung „Ewige Heimak“
Sonntagskarten der Reichsbahn!

Die Uraufführung der mitteldeutſchen Ge
ſänge „Ewige Heimat im Rahmen der
Mitteldeutſchen Seimattage, die
am Dienstag, dem 6. Oktober, im „Stadt
ſchützenhaus“ erfolgen wird, erfährt durch die
für den gleichen Abend angeſetzte Rede des
Führers zur Eröffnung des Winterhilfswerks
eine glückliche Ergänzung. Die Rede des
Führers wird daher zu Beginn der Urauf-
führung auch im Saale des „Stadtſchützen
hauſes“ für alle Teilnehmer übertragen werden.
Da die feierliche Eröffnung des Winterhilfs
werkes die Anweſenheit von Gauleiter Staats
rat Jordan in Berlin notwendig macht, fällt
die vorgeſehene Anſprache des Gauleiters aus.

Uns wird ferner mitgeteilt, daß die Reichs
bahndirektion für die Mitteldeutſchen Heimat
tage am 6., 9. und 10. Oktober von allen
Stationen im Umkreis von 50 Kilometer
Sonntagskarten nach Halle ausgibt, die am
Sonnabend auch bereits am Vormittag gelten.
Ueber den Umkreis von 50 Kilometer hinaus
gelten außerdem von allen Stationen mit
Sonntagsfahrkartenverkehr dieſe Karten auch
am 6. Oktober ab 12 Uhr und am 9. Oktober
und 10. Oktober ab 0.00 Uhr.



Aufn.: Schröter-Osnabrück

General der Kavallerie Kreß v. Kressen-
Stein, bisher Kommandeur der 14. Division,
der zum Kommandierenden General des
XII. Armeekorps ernannt worden ist, im Ge-
spräch mit Generalmajor Gabke, Inspek-
teur der Wehrersatzinspektion Leipzig, an-
läßlich der Herbstübungen Ende August.
Generalmajor Gabke erhielt als Hauptmann
und Kämpfer um das Fort Vaux bei Verdun

1916 den Orden „Pour le mérite“

Geſetz über die Vereidigung
durch Parkeigerichte

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 4. Oktober. Jn der neueſten
Ausgabe des Reichsgeſetzblattes wird ſoeben
ein vom Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler, vom Stellvertreter des Führers,
Reichsminiſter Heß und vom Juſtizminiſter
Dr. Gürtner, unterzeichnetes Geſetz über
die Vereidigung durch die Parteigerichte ver
öffentlicht, das folgenden Wortlaut hat:

Jm Verfahren vor den Parteigerichten der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei
können Zeugen und Sachverſtändige durch
Parteirichter, die nach dem Gerichtsverfaſſungs
geſetz die Fähigkeit zum Richteramt haben, ver
eidigt werden.

Ein ſolcher Eid ſteht dem vor einer für Ab
nahme von Eiden zuſtändigen Behörde ge
leiſteten Eid gleich.

Luftſperrgebiet
Bückeberg-Goslar

während der heutigen Erntedankfeierlichkeiten

Berlin, 4. Oktober. Das Reichsluftfahrt
miniſterium. gibt bekannt. Anläßlich des
Erntedanktages wird der Luftraum
über dem Gebiet zwiſchen den Orten Hameln
Pyrmont Bodenwerder Coppenbrügge
am 4. Oktober 1936 von 0,00 Uhr bis 24 Uhr
für alle Militär- und Zivil-Luftfahrzeuge
geſperrt.

Ferner wird der Luftraum über dem Gebiet
im Umkreis von 10 Kilometer um Goslar
(Harz) am 4. Oktober 1936 in der Zeit von
17——24 Uhr für alle Militär und ZivilLuft
fahrzeuge geſperrt.

Die an den Vorführungen der Wehrmacht
beteiligten Flugzeuge der Luftwaffe werden
von dieſer Sperre nicht betroffen.

Zuwiderhandelnde werden gemäß S 31
Ziffer 1 des Luftverkehrsgeſetzes beſtraft.

Piratenſchiff mit 50wjekkomikee
von der Polizei „ſichergeſtellt“

Buenos-Aires, 4. Oktober. Die argen
tiniſche Polizeibehörde hat an Bord des zum
„Piratenſchiff“ erklärten ſpaniſchen
Motorſchiffes „Cabo San Antonio den Vor
ſitzenden und einen Delegierten des auf dem
Schiff errichteten Sowjetkomitees ver
haftet. Der Kapitän, der von der meutern-
den Beſatzung in ſeiner Kabine gefangen ge
halten worden war, wurde von der Poli-
zei befreit und an Land gebracht.

Argenktinien hak Moskau erkannk
Kommuniſtiſche Betätigung ſtreng verboten

BuenosAires, 4. Oktober. Den Beiſpielen
der Provinzen Buenos Aires und Corrientes
folgend, hat nunmehr auch die argentiniſche
Provinz San Ju an eine Verfügung erlagſſen,
die den Kommunismus für un geſetz
lich erklärt und jede kommuniſtiſche
Betätigung unter Strafe ſtellt.

Olympia-Ehrenzeichen 1. Klaſſe

für wen Hedin
Stockholm, 4. Oktober. Dem weltbekannten

ſchwediſchen Forſcher Dr. Sven Hedin wurde
das Olympia-Ehrenzeichen 1. Klaſſe, das ihm
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
Olympiſchen Spiele in Berlin verliehen
wurde, nebſt der Verleihungsurkunde des
Führers und Reichskanzlers durch den deutſchen Geſchäftsträger Dr. Meynen überreicht.

Der Führer des deutſchen Kraftfahrſports,
Korpsführer Hühnlein, legte an dem
ungariſchen Heldendenkmal in Budapeſt
einen Kranz nieder. Anſchließend begab ſich
der Korpsführer zu dem deutſchen Heldenfried
hof, wo er gleichfalls die Gräber der dort
ruhenden deutſchen Helden bekränzte.

Skrengſte Verkehrsüberwachung
Die gesamfe Anwendung der Reſchssfroßen-Verkehrsor dnung

Reichsföhrer SS Flimmler für zwei Jahre übertragen

Berlin, 4. Oktober. Der Reichs und Preu
ßiſche Verkehrsminiſter gibt im Reichsverkehrs
blatt Ausgabe B, Nummer 35, vom 3. Oktober
1936 folgendes bekannt:
Die Verkehrsdiſziplin auf den Straßen er
fordert angeſichts der raſch fortſchreitenden
Motoriſierung für eine gewiſſe Zeit
außerordentliche Maßnahmen. Jch habe mich
daher entſchloſſen, einen Teil meiner Befug
niſſe zur Handhabung der Reichsſtraßenver
kehrsordnung und der Anweiſung an die
ausführenden Behörden für zwei Jahre
mit der Führung der deutſchen Polizei zu
vereinigen. Mit Wirkung vom 1. Oktober 1936
ab übertrage ich hiermit dem Reichs
führer SS und Chef der deutſchen Polizei
im Reichsminiſterium des Jnnern die ge
ſamte Anwendung der Reichsſtraßen
verkehrsordnung, ſoweit dies zur Hebung der
Verkehrsſicherheit durch ſtrenge Regelung
und Ueberwachung des Verkehrs auf der
Straße erforderlich iſt. Hierzu rechne ich auch
die Beſtimmung der Wegerechtsfahrzeuge (im
Straßenverkehr bevorrechtigten Fahrzeuge),
die Regelung des Parkplatzweſens, und der
Parkplatzbewachung, die Straßenverkehrs-
unfallſtatiſtik und die Unfallverhütungspropa-
ganda für den Straßenverkehr einſchließlich
der Verwendung der Verkehrswacht.

Der Reichsführer SS und Chef der deutſchen
Polizei hat ſich im Hinblick auf ſeine neue

Was gehörk zum
Eine klare Entscheidung

Berlin, 4. Oktober. Der Reichs Jugend-
Preſſedienſt teilt mit: Der ſtarke Zuſtrom an
10 bis 14jährigen, den die Jungmädelſchaften
im BDM. ebenſo wie das Deutſche Jungvolk
durch die Werbeaktion dieſes Jahres zu ver
zeichnen hatten, machte jetzt eine klare Um
reißung des pflichtmäßigen Jung-
mädeldienſtes und ſeine Durchführung
erforderlich. Die von der Reichsjugendführung
erlaſſenen Anordnungen ſind für alle Ein
heiten verbindlich und werden durch die
Führerinnen den Jungmädeln bekanntgegeben.
Die gleichzeitige Veröffentlichung in der Preſſe
ſoll vor allem der Eltern- und Erzieherſchaft
die nötige Klarheit über Pflichten und
Formen des Jungmädeldienſtes geben.

Die Anordnung läutet-
Der Jungmädeldienſt iſt Pflicht und

fordert von jedem Jungmädel ſeine unbe
dingte Einhaltung. Nur Krankheits- oder be
ſondere Ausnahmefälle, die der Führerin vor
her mitgeteilt werden müſſen, befreien das
Jungmädel von ſeinem Dienſt.

Bei vorher nicht gemeldetem Fernbleiben
vom Dienſt iſt nachträglich eine ſchriftliche Be
gründung der Eltern notwendig.

Für die ordnungsgemäße Durchführung
des Jungmädeldienſtes iſt die JM.-Führerin
voll verantwortlich. Die unbedingte Ein
haltung der Beſtimmungen über Zeit und
Ort des Heimnachmittags und der Fahrt wird
von jeder JM.-Führerin gefordert.

Führerinnen, die dieſen Anordnungen zu
widerhandeln, werden zur Verantwortung ge
zogen.

Der pflichtmäbige Jungmäcleldienst
gliedert ſich in: Wöchentlich einen zwei
ſtündigen See regelmäßige Teilnahme am Staatsjugendtag; oder Teilnahme
an wöchentlich einem Sportnachmittag in Ein
heiten, in denen der Staatsjugendtag nicht
durchführbar iſt; Teilnahme an monatlich zwei
Fahrten; davon eine als eintägige und eine
als eineinhalbtägige Fahrt.

Der angeſetzte Sonderdienſt iſt gleichfalls
als Pflichtdienſt zu betrachten. Er erſtreckt ſich
auf: Teilnahme an Eltern und Werbe
abenden, Teilnahme an Kundgebungen, Teil
nahme an Feſten und Feiern und ihrer Vor
bereitung, Jungmädelappelle.

Der Sonderdienſt muß ſpäteſtens um22 Uhr beendet ſein. Den Eltern iſt durch
die Jungmädel rechtzeitig Mitteilung über
Art und Dauer des Sonderdienſtes zu machen.

Jungmädel, die aus eſundheitlichenGründen nicht an vie Dienſt teilnehmen
können, bringen ein

Aftest der BOM. Aerztin
und ſind gegebenenfalls zurückzuſtellen.

Der Heimnachmittag darf die Dauer von
zwei Stunden nicht überſchreiten. Er muß im
Sommer ſpäteſtens um 20 Uhr, im Winter
ſpäteſtens um 19 Uhr beendet ſein.

Die Fahrt der JM.-Einheit muß im
Sommer ſpäteſtens um 19 Uhr, im Winter
ſpäteſtens um 18 Uhr beendet ſein. Um dieſe
Zeit muß die JM.-Einheit wieder am Aus
e muntt der Fahrt (Treffpunkt) angelangt
ein.

Zehn und elfjährige Jungmädel nicht mehr
als 10 Kilometer Tagesleiſtung; zwölf bis
vierzehnjährige Jungmädel nicht mehr als
15 Kilometer Tagesleiſtung.

Zehn und elfjährige Jungmädel nicht mehr
als 4 Kilometer pro Stunde; zwölf bis vier
zehnjährige Jungmädel nicht mehr als 4,5
Kilometer pro Stunde.

Sie dürfen an mehrtägigen Fahrten nur
teilnehmen, wenn ihre Unterkunft in Jugend-
herbergen durchgeführt iſt. Uebernachtungen in

Aufgabe und im Jntereſſe der Verkehrsſicher
heit zu einer Maßnahme entſchloſſen, die alle
Verkehrsteilnehmer vor unverbeſſer-
lichen Verkehrsſündern in Schutz
nehmen ſoll.

Er hat eine Anordnung erlaſſen, nach der
zunächſt verſuchsweiſe in den Städten Düſſel
dorf, Breslau und Stettin Kraft
wagenführern, die durch ihr Verhalten in
ganz beſonders leichtſinniger Weiſe den Ver
kehr gefährdet haben, polizeilicherſeits aufge
geben wird, die Motore der von ihnen ge
führten Kraftfahrzeuge auf eine Geſchwindig
keit droſſeln zu laſſen, wie ſie von den
Fabriken für die erſte Einfahrtzeit vorge
chrieben ſind.

Die Geſchwindigkeitsbegrenzung wird je
nach der Art des Falles für einen Zeitraum
von mindeſtens ſechs Wochen und höchſtens drei
Monaten angeordnet. Der Führer des Kraft-
fahrzeuges, der durch ſein Verhalten Anlaß
zu dieſer Maßnahme gegeben hat, iſt ver-
pflichtet, ſein Fahrzeug perſönlich wöchentlich
einmal der Zulaſſungsſtelle vorzuführen.

Die Maßnahme beſchränkt ſich auf jene
Fälle, in denen von der Entziehung der Fahr
erlaubnis einſtweilen Abſtand genommen
wird. Die Verkehrsſünder ſollen noch einmal
Gelegenheit zur Beſſerung erhalten.

Jungmädeldienſt?
cler Reſchsjugencdlfüöhrung

Scheunenquartieren ſind nur dann geſtattet,
wenn die Meldung rechtzeitig dem Fahrten
amt zur Genehmigung vorgelegt wurde, und
wenn die Quartiere vor Antritt der Fahrt
beſchafft ſind. Uebernachtungen in Scheunen
uſw. ſind nur von Mitte Mai bis Auguſt er
laubt. Für eine ausreichende Strohmenge iſt
vorher Sorge zu tragen.

Die Fahrtengruppe muß bis ſpäteſtens
18 Uhr ihr Ziel erreicht haben, ſpäteſtens um
21.30 Uhr hat völlige Nachtruhe in ſämtlichen
Quartieren zu herrſchen. Die Verantwortung
dafür trägt ausſchließlich die Führerin.

Jedes Jungmädel muß mindeſtens neun
Stunden Nachtruhe haben. Bis zum Morgen

wecken hat unbedingt Ruhe zu herrſchen, für
die die Führerin verantwortlich zu machen iſt.
Wird in Ausnahmefällen (Witterungsbildungen uſw.) das Tagesziel ſpäter erreicht,
ſo iſt auch in dieſem Falle die Nachtruhe von
neun Stunden unbedingt einzuhalten.

Das Gepäck für zehn und elfjährige Jung
mädel darf ein Gewicht von vier Pfund nicht
überſchreiten. Das Gepäck für 12- und 14jährige
Jungmädel darf das Gewicht von acht Pfund
nicht überſchreiten. Beträgt das Gewicht des
Gepäckes des Jungmädels beim Einrücken ins
Lager mehr als fünf und zehn Pfund je
Altersgruppe, und iſt die Dauer des Anmarſches
länger als zwei Stunden, ſo hat die Beförde-
rung des Gepäckes nach Möglichkeit durch
Wagentransport zu erfolgen, für den die
Lagerleitung Sorge trägt.

In den Zeltlagern

von längerer Dauer iſt den Jungmädeln,
ebenſo wie den Fahrtenlagern, eine Nachtruhe
von mindeſtens neun Stunden zu gewähren.
Jn der Mittagszeit iſt für die Jungmädel
neben dem Mittageſſen eine Erholungspauſe
von mindeſtens zwei Stunden anzuſetzen.

Nachtwachen ſind für zehn bis zwölfjährige
grundſätzlich verboten, 13- und 14jährige
Jungmädel dürfen nicht länger als je eine
Stunde Nachtwache je Nacht übernehmen.
Nachtfahrtenſpiele und Nachtmärſche
ſind für die JM. grundſätzlich verboten.

Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautmann
Dienſtleiter: Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik:
Robert Keßler; Wirtſchaft: Dipl.Kſm. Erwin Koch; Ver
miſchtes und Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik,
Kunſt und Wifſſenſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung und Bild: Rita Sophie Eilers; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Halliſche Reportage: Rudolf Stache; Provinz:
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau:Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für
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ſtraße 47 Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach.
Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Auguſt 1936:
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 12 über 63 050

Halle und Umgebung Pl. 12 (45 350davon Bitterfeld Pl. 10 Uber 4 900Delitzſch Eilenburg Pl. 10 3750
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Verlag „Die braune Front G. mib. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
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Dienst an der Ns- Presse ist Dienst an der Idee

Kann er Dein Schicksal bestimmen?
100 gedruckte Briefchen in einem Kaſten

Lebensläufe und Schickſale ſozuſagen am lau

fenden Band hergeſtellt und nun ſoll der
Papagei entſcheiden

Siehe ſo die Kraft aus, der Du vertrauſt? Kann

das der Weg ſein, auf dem Du Dich vor Schaden

und Fehlſchlag bewahrſt Nein nur Du ſelbſt

kannſt das! Nur Du ſelbſt kannſt Dich durch

Tatkraft und Wagemut voranbringen nur

Du ſelbſt kannſt Dich ſichern vor Verluſt und

Gefahr

Darum ſei klug ſichere Dich ſo, wie ſchon Un

zählige es rechtzeitig getan haben

Nur dann, wenn Du welßt, daß Du ſtarke Hilfe

haſt im Augenblick der Gefahr nur dann wirſt
Du die Krafe haben, das Letzte zu geben und zu

leiſten im Lebenskampf:

darum verſichere Dich!

Nach den allgemein für die Privak wirtſchaft

gültigen Grundſätzen erwerben die privaten
deutſchen Verſicherungsunternehmungen das Ver

trauen ihrer Kundſchaft nur durch den überzeugen

den Beweis guter Leiſtungen. Freier Wettbewerb

der Geſellſchaften untereinander ſorge auch im

zweiten Jahrhundert für fortſchrittlichen und preis

werten Verſicherungsſchutz auf allen Gebieten und

verbürgt überall beſten Dienſt am Kunden.



nester Vergnoeureen ver
e e

Am Riebeckplatz
Wer Film, der die Sonntag 4 Uhr

a Stadttheater Halle.
Heute, Sonntag, 19 bis gegen 23 Uhr

Die Fledermaus
Operette von Johann Strauß
Zu ermäßigten Preiſen!Die Begeisterung

ist
unbeschreiblich!

Die schönste und geschmackvollste
Operette v. Robert Stolz

Welt begeistert

Willy Forst's
Allotria

Das vollendete deutsche Lust-

Zahlung der 2. Rate für Dienstag,
Mittwoch und Freitag-Stammkarten
bis 5. Oktober 1936 erbeten.des großen Zoo-Orchesters

Leitung: Georg Haupt

Kiſterhads Cebtspteſe

2. Woche!
Der große Erfolg

Thalia- Theater
Heute, Sonntag, 20 bis nach 22 UhrKkurhaus Bad Witkekind.

Dur Frauen-
Paradlies

Ein strahlender, von über-
mütigem Ffrohsinn ver-
lebter Jugend durech-
sonnter film, voller Glanz,zauber und herrlicher
Musik. Eine Starbet etzung

wie noch nie
Hortense Raky

der neue Stern am Wiener

J Walter Killa,

viel mit der besten Besetzung,
die je ein deutsches Lustspiel

brachte

Renate Müſſer
h hHide Hidebrand, SJennv

Jugo, Heinz Rühmann,
Adolf Wohlbrück

W. 4, 6, 8.20 S. 200, 4, 6, 8.20
e

Ganz großer Erfolg
Karin Harckt

Elly Mliard,
Hans Schlenck, Eugen Klöpfer,
G. Falkenberg, W. Steinbeck

Kammersanger

Heinrich
Schlusnus

singt erstmalig in dem herr-
lichen Terra-Film

Lil DagoverWilly Sir el
Maria von Tasnady

Die gestrige Erstaufführung
ein ungeheurer Erfolg

In der Ufa-Ton- Woche unt. and.
Fünfkampf der deutschen Polieei

in Halle-S.
Werkitags: 4.00 6 20 8.15 Uhr.
Sonniags: 3.15 5.40 8.15 Uhr.

Für Jugendliche nicht zugelassen.

Käthe von Nagy

Aber
mit H. Paulsen u. P. Henkels

Ein Film der das Tages-
gespräch ist, den man
gesehen und gehört

haben muß.

Werkt. 4.00 6.15 8.30 Uhr
Sonnt. 2.28 4.00 6.00 8. 30 Uhr
Für Jugendl. nicht zugelassen.

Heute Sonntag nachmittags 4 Uhr

Unkerhaltungs- Konzert

Abends s Uhr

Ernkekanz

MUELLERS HOITEL
MERSEBURG

im Kaffee
täglich Kabarett u. Tanz

neues reichhalt. Programm

Jeden SonntagS Uhr Teeim Festesaal
leden Sonntag ab 7 Uhr

Konzertu. die große
Tanzveraonstal tung

Spiel an Bord
Luſtſpiel von Axel Jvers

Eintrittskarten im Vorverkauf
jeweils an der Stadttheaterkaſſe.

Morgen, 5. Okt. 1936, 20 Uhr
Saal der Berggesellschaft

Bohnhardt- Quartelt
Mitw Elfriede Hirte, Gesang

Prof. Otto Weinreich, Klavier

Hozart Beethoven Abend
Karten zu
1.- bis 2.- R in der MusiRalien-
handl. E. Stoch, Gr. Steinstr. 15.

Ns-Kulturgem., AbendRasse

ohenzollernhoſ
Ah heute jeden
sonntag im Restaurant

Jeden Sonntag

TANZ-ABEND
Ersthlassige Kapelle

Tischbestellung Fernruf 2184

Bühnenhimmel, um den sich
alles dreht.

van Petrovich, Georg
Alexander, Leo Slezak
Hans Richter, Hella Pitt

für Jugendliche über
14 Jahre zugelassen!

Künstler- Konzert
an 19 Vnr

Gasthaus Stolherger Hol Deine Zeitung

Anh. Ernst Müller) iſt die nSchöne ruhige Pension Fernruf 276.

Stolberg (arez)Liebes-
erwachen

Eine der zartesten und
schönsten Liebesgeschichten

die wir je sahen!
W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

S S Gär „uhHeute, Sonntag ab 4 Uhr
KONZERTUND TANZIFPlotte Stimmungshapelle!

Betrieb wie immerl!
Rechtzeitig Plätze sichern!

W. 4.0, 6.0, 8.20 8. 2.25, 4.0, 6.0, 820 Zur Hirſchbrunft in den Harz
Am Mittwoch, dem 7. Oktober nach

Alexisbad
Hin und Rückfahrt 5. RM. Abfahrt
16 Uhr Königſtraße 23. Rückkehr gegen
2 Uhr morgens.

Auskunft, Kartenverkauf

H. Callfen
Königſtraße 23, Fernruf 350 24

die weltberühmte, volkstümliche Gaſtſtätte
in Leipzig

Mutzbringende

z. Z. Ausſchank des ſüffigen, hellen
erzielt der f ortwürzburger hofbrüu e

Oktoberfeſt- bieres
volle Anseige in
der

weitverbreiteten

ist im Anmars ch
Das größte Ereignis für

und Umgebung

TanzKabarett
Bähgensehau

Konzert

Mittagsgedecke 90 1.10, 1.60
Preiswerte Tellergerichte
Jeden Dienstag als Spezialität:

Fiſchgerichte!
Bayriſch

Löwenbräu
KRaila i. Bau.

0.80, l 6.20
ab 10 Flaſchen frei

Haus.
Schiller

Biervertrieb
Schleifweg 3
Ruf 327 44

Eröffnung am Dienstag
In welcher Ausgabe S. Oktober, 20 UhrUm Irrfüömer zu vermeiden, e zu nbitten Wir unsere Kundschoft

bei Aufgabe von Anzeigen
sfefs anzugeben, in welcher
Ausgabe der MNZ clie Ver
öffentlichung erfolgen soll

Europas gewaltigste Zeltstadt
wird auf dem

RoSSPISte
errichtet werden

Aus Scdarmmerika zur glanzvoller,
gröber und schöoner denn je feiert

SARRASANI
mit seinem nicht zu überbietenden

a Veltstadt- Proora rn Wallen Grobstäcdten oröste Triumphe

Slektrische Picht- u. Kraftfan tagen
KIlingel Telefon l Radio

W BlutHalle (Scacle)
Forsterstraße 58 Ruf 520 07

ſutegen heißt ſfiegen

über Feiten u. Weiten
Auskunft und Flugſcheine MNZGeſchäftsſtellealle Riebeckplatz und Hapag-Reiſebüro, Roter Turm

Stürme der Begelsterung
lösten die Spitzenleistungen des
schöensten Zirkus aller Zeiten aus

Vorverkauf
Zigarrenhaus Otto Schlüter, Adolf-Hitler Ring 1, Raf 258 S
und an den Zirkuskassen ab 9 UhrununterbrochenZirkusruf 312 61 und 312 62
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der Ernkekranz ſteht ſchon aufgerichtet
Ein Keigen von Frauen windek auf der NRachtigalleninſel das Sinnbild des Ernkedanlkages

Auf der Nachtigalleninsel entstand gestern der große Erntekranz, der den Fesitplaiz
überragt

Ein Feiertag iſt gekommen. Die Stadt liegt
mit den gleichen Straßen vor uns wie geſtern,
wie in all den Tagen vorher, aber unſichtbar
ſteht aus ihnen ein Glanz auf. Die Menſchen
tragen ihn in ihren Augen, die in den Morgen
ſtunden zuſammentreten um ein Feſt zu feiern.
Dieſe Tage können dahingehen, freundlich von
der Sonne beſchienen, ſie können im Regen
nebel verduſtern, die Feſtſtimmung allein wird
ewig von unſerer Erwartung und von unſeren
Herzen vorbereitet.

Am Marktplatz ſteht ein Feſtbaum auf-
gerichtet, Fahnen und bunte Bänder flattern
von ihm herab, eine Erntekrone wurde auf
geſtellt. Sie ſteht nun zwiſchen den Mauern
und Türmen, als Sinnbild dieſes Tages, ſi
iſt ein Prachtſtück! Es iſt erſt kurze Zeit her,
ſeit ſie zum erſtenmal ihren Einzug in die
Stadt hielt, als dieſe Erntekrone vom Dorf in
unſere ſtädtiſche Gemeinſchaft kam, aber heut
ſteht eine ganze Stadt um ſie zuſammen und
feiert ein Feſt.

Jn den letzten Tagen haben ſie dieſen Tag
vorbereitet. Es iſt damit nicht viel Unterſchied
wie in den Tagen vor dem Erntefeſt auf dem
Dorf. Sie haben Feſtwagen geputzt, Früchte
und Blumen ſtehen bereit, die in den Gärten
der großen Stadt geſammelt wurden, um als
Erntegabe ausgeteilt zu werden. Draußen, auf
dem Feſtplatz, waren ſie den ganzen Tag über
am Werk, um ihm ein feſttägliches Kleid zu
geben.

Ein prächtiger Erntekranz, der ſchönſte der
Stadt, wurde dort gewunden, zwanzig Frauen

hatten einen Tag lang Arbeit, um ihn fertig
zu ſtellen. Sie brachten Hafer, Roggen und
Weizen von den Feldern, um die Halme zu
flechten, ſie ſchütteten einen Hügel von Blumen
auf, die in ihn hineingewunden wurden. Ein
Feſtbaum lag bereit, ein Anding von Stamm,
der die Krone über die Wieſe hinausheben
ſoll. Einer, der ſich in dieſen großen Ernte
kranz ſtellte, als er noch auf dem Raſen lag,
ſah, daß er den Durchmeſſer eines Zimmers
hatte. Heute iſt er aufgerichtet und grüßt die
Scharen, die heranmarſchieren.

Auftakt zum
Erntedankfeſt vor der Tür! Was liegt da

näher, als daß auch die Kleingärtner ihr Feſt
mit dem Dank der ganzen Nation verknüpfen.
So hatte denn der Kleingärtnerverein am
PaulRiebeck-Stift am geſtrigen Sonnabend
zur Feier ſeines 25jährigen Beſtehens ge
laden. Schon vorn an der Beeſener Straße
kündete eine hellſtrahlende „25* das Feſt den
Gäſten an, die dann durch die auch in der
Dunkelheit einen ſehr gepflegten Eindruck
machenden Kleingärten zum Vereinshaus ge
langten, in deſſen feſtlich mit Erntekranz und
den Zeichen des neuen Deutſchlands geſchmück
ten Saale ſich die Kleingärtner verſammel
ten. Nach einleitenden Muſikſtücken, die das
Görlachorcheſter vortrug, begrüßte Pg. Kurz
mann die Gäſte, u. a. Stadtrat Pg. Tieß
ler und den Gründer des Vereins Brett

Fahnen ſind an den Stangen um das Feld
aufgezogen, Früchtekränze ſchweben an ihnen,
da leuchten die Hoheitszeichen, die erſten Auf
ſchriften grüßen herüber, ſie ſagen, daß ſie
einem Reiche zugehören, die hier antreten,
einem Volke verbunden ſind, einen Führer
grüßen. Jn der Stadt ſind Häuſer geſchmückt,
Läden ausgeputzt, es iſt, als weiten ſich dieſe
Straßen heut, als würden ſie unendlich und
als reichten ſie weit in das Land hinein, zu
den Aeckern hinüber, denen wir heute für ihren

Segen danken. B. St.

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt

Ein Festbaum steht am Marktplatz mit
Bändern und Schleifen

Ernkedankfeſt
ſchneider, und gedachte der Toten des Ver
eins.

Stadtrat Tießler überbrachte die Grüße
des leider dienſtlich verhinderten Provinz
Gruppenleiters Pg. Donner und beglück
wünſchte den Verein zu ſeinem Jubelfeſt. Rüh
mend hob er die Leiſtungen des Vereins bei
allen Gelegenheiten hervor. Jn humorvoller
Weiſe ſchilderte er die guten Wirkungen eines
noch ſo kleinen Gartens, die er ſelbſt oft genug
erprobt habe. Anerkennend ſchilderte er die
Arbeit des Vereins in Hinſicht auf die Ferien
heimVeranſtaltung, durch die viel Freude und
Erholung geſchaffen worden iſt. Er übergab
dem Verein ein Diplom des Reichsbundes der
Kleingärtner und Kleinſiedler als Anerken
nung für die geleiſtete Arbeit.

Erntedank
Ein Jahr des Landmanns geht zu Ende

Er hat geſät und nun nun konnte er ernten.
Heute Sonntag iſt Erntedankfeſt.

Auch wir Städter haben daran großen An
teil. Nicht allein, daß wir als Volksgenoſſen
an den Feiern Anteil nehmen, ſondern unſer
ganzes Sein hängt ja von der Verſorgung mit
Lebensmitteln ab. Nur eine geſicherte Ernäh
rung garantiert uns das Leben, ja das Leben
der Nation überhaupt. So war denn auch
eine der erſten Forderungen, die der Reichs
nährſtand ſtellte, unſere landwirtſchaftliche Er
zeugung ſo zu ſteigern, daß wir in der Ver
ſorgung der Volksgenoſſen mit Lebensmittel
vom Auslande unabhängig ſind. Vieles iſt
ſeit 1933 ſchon geſchehen, auch in dieſem Jahr
hat die Leiſtungsſteigerung wieder einen be
deutenden Schritt vorwärts gemacht. Das
danken wir unſerm Landvolk, das danken wir
den Arbeitsmännern, die mit dem Spaten in
der Hand, Land kultivieren.

Wie notwendig dieſe Aufgabenſtellung war,
erhellt gerade jetzt wieder, wo die Währungs
abwertung anderer Länder Erſchütterungen in
die Weltwirtſchaft trägt. Welche Schwierig
keiten würden uns erwachſen, wenn wir noch
wie in der unſeligen Syſtemzeit darauf an
gewieſen wären, in gleich hohem Maße
Lebensmittel einzuführen. Aus nationalpoli-
tiſchen Gründen wurde der Nährſtand durch
eine Reihe von Maßnahmen geſtützt und ge
ſtärkt, damit überhaupt erſt die Grundlage
für d Verſorgungsmöglichkeit geſchaffen
wurde.

Nun iſt die Ernte wieder eingebracht,
Stadt und Land feiern das Erntedankfeſt.
Es iſt dies ein frohes Feſt mit Erntekrone
und Erntekranz, ſympoliſch darſtellend, daß
wir wieder unſer tägliches Brot haben. Mit
Erntetanz und Erntebier wird es überall feſt
lich begangen, ganz groß für die Nation auf
dem Bückeberg. Auch wir Städter nehmen
daran teil, auch wir wollen danken für die
geſicherte Ernährungslage. Aber mit dem
Dank allein iſt es nicht getan, es iſt auch eine
ſehr beſinnliche Feier. Sie ſoll uns dazu an
halten, mit dem täglichen Brot in ſeiner
vielerlei Geſtalt pfleglich umzugehen. Mil
liarden gehen der Geſamtheit verloren
durch Verderben. Hiergegen gilt es zu
kämpfen, das muß unſer Beitrag zur
Erzeugungsſteigerung ſein. Es iſt falſch
wenn nun Frau Müller glaubt, daß ſie
allein den Verluſt trage, wenn von ihren
eingelagerten Kartoffeln 50 Pfund verderben,
weil ſie nicht ordentlich aufbewahrt werden.
Nein, wir alle leiden dadurch Schaden, denn
dieſe 50 Pfund müſſen irgendwie wieder er
ſetzt werden durch Einfuhr und koſten uns
Deviſen. Und ebenſo iſt es, wenn wir Brot
verſchimmeln laſſen. Die Menge macht es und
ſie iſt gewaltig, wenn man ſich einmal über
legt, wie groß der Verluſt iſt, wenn in jeder
Familie täglich eine Schnitte Brot umkommt.
Rechnen Sie es ſich einmal aus, was das bei
an 50 000 Familien in Halle ſchon aus
macht.

So ſoll uns das Erntedankfeſt, das wir
freudig mitfeiern, eingedenk werden laſſen der
Verehrung, die wir den erzeugten Lebens
mitteln ſchuldig ſind. Kampf dem Verderb!
ſei unſer Schlachtruf, ſei unſer Dank und
unſere heilige Verpflichtung, die wir über
nehmen für Deutſchland. E. G.

Weib en daß Großes
durch ihn entsteht?

Er ist überall anzutreffen. Er ist gewiß Kein
„großer Mann“, aber auch er trägt zu seinem
Teil zum Aufbau der deutschen Wirtschaft bei.
Denn er arbeitet fleißig und spart beharrlich und
bringt was wichtig ist seine Ersparnisse zur
Bank. So gering auch der Betrag sein mag, in den

x

Die Bank berät Dich bei der Anlage Deines Kapital
Die Bank gibt Deinem gesunden Unternehmen Kredit

Händen der Bank wird er zum Baustein großer
Werke. Wo er vielleicht nur die Sicherung der
eigenen Existenz sieht, lIeistet die Bank weit
darüber hinaus, gestützt auf sein Vertrauen, als
Kraftquelle der deutschen Privatwirtschaft Arbeit

von höchseter volkswirtschaftlicher Bedeutung

Die Bank steht Dir in allen Fragen des Wirtschaſtslebens zur Seite
Die Bank verbürgt die Sicherheit Deines Figentums

Bank ges ee.



Kichtfeſt der Kraftfahrſchule
Jn wenigen Wochen iſt draußen in der

Artilleriekaſerne ein neues Lehrgebäude aus
dem Boden gewachſen. Am Sonnabendnachmit
tag konnte das Richtfeſt gefeiert werden. Die
Arbeitskameraden der Hand und der Stirn
ſowie die Kameraden der Wehrmacht hatten
vor dem Platz Aufſtellung genommen, als eine
Ehrenkompagnie unter Vorantritt einer Ab
teilung des Muſikkorps der Fliegerhorſt
Kommandantur in ſtrammen Schritt aufzog.
Mit dem gemeinſamen Lied „Nun danket alle
Gott“ begann die Feier, worauf der örtliche
Bauleiter Götter die Arbeiter und Beamten
ſowie die Angehörigen der Kraftfahrſchule der
Luftwaffe herzlichſt begrüßte. Den Gefolg
ſchaftsmitgliedern ſagte er Dank, daß ſie ihre
Arbeitskraft in ſo hervorragender Weiſe für
die Fertigſtellung des Baues eingeſetzt hätten
und gab dann den Befehl, die Richtkrone hoch
zuziehen.

Der Altgeſelle ſprach den Richtſpruch
und leerte ſein Glas mit den beſten Wünſchen
für die Bauleitung und für das neuerſtandene
Heim der Wehrmacht.

Anſchließend gedachte der örtliche Bauleiter
des Führers Jhm verdanken wir, daß wir
hier bauen. Er wird auch weiter für Arbeit
und Brot ſorgen und wir werden ihm treue
Gefolgsmänner ſein. Mächtig brauſte das
„SiegHeil“ über den Platz und gemeinſam
ſang alles die Nationallieder.

Zum Schluß der Feier knüpfte der Kommandant der Kraftfahrſchule, Major Heſſe,
an das morgige Erntedankfeſt an. Hier wehe
heute ſchon die Richtkrone, um die ſich alles
zum Richtefeſt verſammelt habe. Es ſei ihm
eine Ehrenpflicht, den Kameraden der Arbeit
dafür zu danken, daß ſie den Bau rechtzeitig
fertiggeſtellt hätten. Hierin zeige ſich das Ge
fühl der Zuſammengehörigkeit und Untrenn
barkeit zwiſchen dem deutſchen Arbeiter und
dem deutſchen Soldaten. Beſonderer Dank ge
vühre der Bauleitung für die verſtändnisvolle
Zuſammenarbeit.

Nach dem Badenweiler Marſch ging es
dann in geſchloſſenem Zug zur Kantine, wo
Richteſchmaus gehalten wurde. Jn herzlicher
Kameradſchaft wurde hier der gelungene Bau
efeiert. Gemeinſame Lieder wechſelten mitAotten Mätſchen der Abteilung des Muſikkorps

der Fliegerhorſtkommandantur, ſo daß die
Stunden fröhlich und ſchnell vergingen. E. G.

Bekrügeriſcher 5ammler gefaßt
Der Polizeipräſident teilt mit Dieſer Tage

elang es dem Betrugskommiſſariat, einen be
rügeriſchen Spendenſammler feſtzunehmen. Der

18 Jahre alte Täter, der der Kriminalpolizei
trotz ſeiner Jugend kein Unbekannter iſt iſt
überführt und auch geſtändig mit ſeiner Tätig
keit eine ganze Anzahl von Perſonen um ins
eſamt 380 Mark geſchädigt zu haben. Um
einem Sammeln die nötige Glaubwürdigkeit
u verleihen, rief er ſtets erſt bei den Be

offenen an, gab ſich als Beaufträgter der
itler-Jugend aus und bat um eine Spende

ür die Formation. Bei Zuſage ging er dann
mit einem vorher ausgeſtellten und mit einem
gefälſchten Stempel verſehenen Quittungsbeleg
u den Spendern und holte den zugeſicherten
etrag ab. Das erhaltene Geld wurde von ihm

ſofort verpraßt. Der Betrüger iſt dem Amts
gericht zugeführt worden.

Funkſendungen aus dem Gau
15. Oktober, 19-19.40 Uhr: Aus Camburg

Singt alle mit! Ausführende: Muſikſchulungs
lager der HJ., Gebiet Mittelland. Leitung:
Reinhold Heyden.

15. Oktober, 19.40-20 Uhr: Kamerad, er
zähl von deiner Arbeit. Funkbericht von der

Gaskandelaber ſtand im Wege HAIIE E.
Bierreiſe im Auto mit noch glimpflichem Ausgang

Die etwas n Angelegenheit,
die geſtern dem halliſchen Schöffengericht vor
lag, hätte leicht eine viel ernſtere Wendung
nehmen können. Das Ganze war eine etwas
geſchäftlich getarnte, auch geſchäftlich beginnende
Bierreiſe. Nicht, wie es vor 30 oder 40 Jahren
noch an der Tagesordnung war, nach der
ſchönen Melodie: „Und ſo ziehn wir mit Ge
ſang ſondern ganz zeitgemäß: im Kraft
wagen. Wenn's auch nür ein Kleinwagen war,
kräftig, ſchnell und unternehmungsluſtig war
er doch, wie ſich bald Wer wird.

Der Beſitzer dieſes gens, ein 31jähriger
halliſcher Mitbürger Walter S., erhielt am
18. Juli 1936 einen Anxuf, der ihn veranlaßte,
in den Abendſtunden Waren zu einem Kunden
zu n Hier erhielt er gleich einen wei
teren Auftrag, der ihn zu einem Ort in der
näheren Umgebung Halles führte.

Auf der Rückreiſe traf S. zwei bekannte
junge Mädchen, von denen eins die Tochter
eines ſeiner Kunden war. Prompt wurde be
ſchloſſen, noch eine kleine Vergnügungsfahrt
zu unternehmen. Jn der Berliner Straße es
war inzwiſchen gegen 13 Uhr nachts geworden

hatte der Wagenführer auf einmal das
dringende Verlangen, ſeinem hinter ihm ſitzen
den Bekannten etwas zuzurufen; er drehte ſich
alſo trotz der ſchnellen Fahrt um und konnte
gerade noch hören, wie ihm ſein Bekannter
zuruft: „Du, paß doch auf!“ als der Wagen
auch ſchon einen Baum geſtreift hatte, dadurch
die Richtung verlor und im nächſten Augenblick
einen erfolgreichen Angriff auf einen Gas
kandelaber unternahm. Die Geſchwindigkeit

des Wagens muß ganz erheblich geweſen ſein,
denn der widerſtandsfähige Gaskandelaber
wurde von dem kleinen Wagen umgeknickt, der
dann allerdings auch Preſt umkippte.

Jn einer gegenüberliegenden Gaſtſtätte
wurde der Krach des Zuſammenſtoßes gehörtund Gäſte eilten herbei, denen ſig ein ſelt
ſames Bild bot: ſie ſahen zunächſt ſchräg gegen
über eine dunkle Maſſe liegen, das war der
umgekippte Wagen, nicht weit davon ſtand ein
junges Mädchen an der Hauswand und weinte
leiſe in ſich hinein. S. und ſein Bekannter
richteten den Wagen wieder auf und rückten
ihn in eine Seitenſtraße. Dann ſagte S. er
wolle für kurze Zeit nach Hauſe, um ſeinen
großen Wagen zu holen und das junge Mäd
chen heimzufahren, das ſolange warten ſolle.
Der Mann ging weg und kam nicht wieder,
er hatte es vorgezogen, ſich den unbequemen
Fragen der Polizei und einer vielleicht zu er
wartenden Blutprobe zu entziehen und ſich ins
Bett zu legen.

Die geſtrige Verhandlung klärte die ganze
Bierreiſe reſtlos auf, wenn auch der Angeklagte
ſich anfangs an nichts mehr ſo recht erinnern
wollte. Da die nächtliche Fahrt und der Unfall
zum Glück keinerlei geſundheitliche Nachteile
für einen der Beteiligten gehabt hatten, ließ
das Gericht noch einmal Milde walten und
verurteilte den Angeklagten wegen fahrläſſiger
Körperverletzung in Tateinheit mit Ueber
tretung der ReichsſtraßenVerkehrsordnung zu
einer Geldſtrafe von 150 RM., hilfweiſe 30
Tagen Gefängnis

2500 Bücher und Zeilſchriften
Eröffnung der Nordbücherei im „Keilshof

Am Donnerstag, dem 1. Oktober wir
hatten bereits darauf hingewieſen wurde
im Norden Halles, im neuerbauten „Reilshof“,
Reilſtraße 117/118, eine Zweigſtelle der
Hallmarkt-Volksbücherei eröffnet,
deren netter, freundlicher Rahmen zwar nur
eine beſcheidene Bibliothek, doch darüber hin
aus eine Kulturzelle zukunftträchtigſtem
Gehaltes umſchließt. Daß dieſe dritte Volks
bücherei (am Geſundbrunnen befindet ſich die
erſte Tochter der Hallmarktbücherei) einge
richtet werden konnte, iſt ein Erfolg der vom
Oberbürgermeiſter und dem Stadtſchulrat als
Külturdezernenten tatkräftig betriebenen kul-
turellen Aufbauarbeit. Der nationalſoziali-
ſtiſche Staat wie Direktor Bräutigam
vor dem kleinen geladenen Kreis, der unter
anderen den Stadtſchulrat Dr. Grahmann
und die Beiräte für das Büchereiweſen Prof.
Dr. Weigelt und Fabrikbeſitzer Exich
Weiſe einſchloß, ausführte hat dem öffent
lichen Büchereiweſen ein gänzlich neues Geſicht
gegeben und betrachtet es als wichtigen Be
ſtandteil des nationalen Erziehungswerkes. Es
kann daher nicht Aufgabe der Volksbüchereien
fein, wahllos alle Reuerſcheinungen in ſich
einzuverleiben, ſondern dieſen Jnſtituten
kommt durch Auswahl und Gliederung der
Literatur eine ungemein bedeutungsvolle
volkserzieheriſche Aufgabe zu, ſowohl in kultu

volle Aufgabe im öffentlichen Leben ſtellen.
Und nach dieſen Geſichtspünkten,“ ſagte der
Redner, „haben wir auch verſucht, die Nord
bücherei aufzubauen.“

Was die Bücherei nun betrifft, ſo gliedert
ſie ſich erſtens in einen Leſeraum, den jeder
ab 15 Jahre unentgeltlich benutzen kann. Hier
ſtehen 460 Bücher zur Verfügung, einige wich-
tige Tageszeitungen einſchließlich der halliſchen,
ſowie eine Reihe führender nationalſozialiſti
ſcher Zeitſchriften, wie überhaupt gerade der
Leſeraum in erſter Linie der nationalpoliti
ſchen Schulung des Volkes dienen ſoll. Gegen
über befindet ſich ferner ein Ausleiheraum
mit einem Bücherbeſtand von ründ 2000 Bän
den. Nicht in der triſten, einſtmals durch
gehenden Schwärze des Bibliothekbuches ſteht
dieſer Bücherſchatz aufgereiht in den Borden,
ſondern in luſtiger, einladender Buntheit prä
ſentieren ſich heute die Bucheinbände. Welches
Kopfzerbrechen die Unterbringung der BViblio
thekseinrichtung gemacht hat bei der Be
ſchränktheit des Raumes, dies deutete Direktor
Bräutigam nur flüchtig an, wie ja überhaupt
die Realiſierung dieſer ſchönen Einrichtung vor
allem ſeinen Bemühungen und ſeinen organi
ſatoriſchen Fähigkeiten zu verdanken iſt. Dem
zufolge dankte auch Dr. Grahmann in be
ſonders herzlicher Weiſe Direktor Bräuti
gam für ſeine Bemühungen.

Die Halleſche Holzſchuh- und
Holzpantoffelfabrik Chr. Muſche,
Jnh. Curt Ewald, Gottesackerſtraße 13/14,
konnte am 1. Oktober auf ein 80jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Der Gründer Chriſtian
e war der Großvater des jetzigen Jn
abers.

Der Kaufmann Carl Sach ſe wohnte am
1. Oktober 25 Jahre im Hauſe Wegſcheider
ſtraße 8, II.

Am Sonntag, dem 4. Oktober, wird der
Zimmermann Friedrich Hebenſtreit, Rei
deburger Straße 40, 74 Jahre alt. Er iſt
30 Jahre Mieter des Hauſes.

Die Uebertragung des Großen Unterhal
Wort mit Hörberichten von der
Kaiſerpfalz in Goslar beginnt nicht, wie ur
ſprünglich angeſetzt, um 20 Uhr, ſondern be
reits um 19.30 Uhr.

Die am 2. Oktober 1936 aus der Saale ß
landete Unbekannte weibliche Leiche iſt als die
ſnet e Witwe Karoline c aus Halle
ſ3 tgeſtellt worden. Motiv iſt Lebensüberdruß
nfolge Altersbeſchwerden.

Jn der Mansfelder Straße amr nach Paſſendorf ſtießen geſtern
ein Motorradfahrer und ein Radfahrer zu
ſammen. Der Motorradfahrer erlitt leichte
Verletzungen am linken Bein und an der
rechten Hand. Seinen Weg konnte er allein
fortfetzen. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

An der Ecke Merſeburger undRiedelſtraße ſtießen geſtern ein Laſtkraft
wagen und ein Motorrad zuſammen. Das
Motorrad wurde e und deſſen Führer
leicht verlezt. Seinen Weg konnte er allein
fortſetzen.

Beim Einbiegen vom Kleinſchmieden
auf den Marktplatz fuhr geſtern einRadfahrer auf einen vor ihm fahrenden Kraft
wagen auf und ſtürzte zu Boden. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

An der Ecke PaulBerck und Peſtalozziſtraße ſtießen geſtern zwei Rad
fahrerinnen zuſammen. Hierbei wurde ein
vierjähriges Kind, welches von einer Rad
fahrerin mitgeführt wurde, an der linken
Kopfſeite leicht verletzt.

Geſtern gegen 8.45 Uhr wurde ein 41jähriger Radfahrer an der Ecke Freiligrath
und Merſeburger Straße von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Hierbei wurde
ein Leitungsmaſt der Straßenbahn um
geriſſen, von dem der Radfahrer getroffen
und ſchwer verletzt wurde. Er wurde mit dem
Krankenwagen der Feuerwehr dem Berg
mannstroſt zugeführt, wo er gegen 11 Uhr
verſtorben iſt. Der Kraftwagen wurde ſtark
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. Das
Anfallkommando trat in Tätigkeit.

Ein etwa 10 bis 12jähriger Junge wurde
geſtern in der Hindenbürgſtraße voneinem Kraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen. Der Junge erlitt einen Schädel
bruch und eine Wunde am Hinterkopf. Er
wurde in bewußtloſem Zuſtande der Univer
ſitätsklinik zugeführt. Das Unfallkommando
war zur Stelle.

Jn der LudwigWuchererStraße ſtießen
geſtern ein Kraftwagen und ein Radfahrer
zuſammen. Der Radfahrer erlitt eine leichte
Prellung am linken Arm. Seinen Weg konnte
er allein fortſezen. Das Fahrrad wurde leicht

ſtaatlich ſtädtiſchen Handwerkerſchule Burg reller wie in politiſcher Hinſicht, die ſie vor Ein Rundgang durch die Räume der Nord beſchädigt. Das Unfallkommando war zur
Giebichenſtein in Halle (Saale). eine wichtige und vor allem verantwortungs bücherei beſchloß die ſchlichte Feier. z. Stelle.

richt hat folgenden Wortlaut: Ich halte es der Muſiker im Drikten Reich die Notwendigkeit zum Ausdruck, eine fließende
Bekenninis eines Fremden

Paſtellbilder Ausſtellung von S. L. Kreutzer

Unſere halliſche Heimatlandſchaft erfährt
von ſeiten der Fremden leider häufig eine un
gerechte Beurteilung; man ſieht wohl die
Fabrikſchlote und Jnduſtrieanlagen, über
ſieht aber die vielfachen Schönheiten. Typiſch
dafür iſt ja die Anſchauung des Dichters
Jakob Schaffner, der in unſerem Heimat-
gau nichts weiter als ein „bitteres Feld von
Höllenſpargeln“ (gemeint ſind damit die
Schlote) zu ſehen vermochte. Der bodenver
wurzelte Einwohner freilich urteilt anders;
er kennt die ſchönen Flecke abſeits der Bahn
linie und der der Landſtraßen, aber auch zu
den Jnduſtriewerken hat er ein heimatliches
Verhältnis. Daß aber auch der Fremde unſere
Heimat reich an Schönheiten finden kann,
zeigt die Ausſtellung von Paſtellen und Zeich
nungen des Straßburger Malers r
Leander Kreutzer, die gegengettig im Hauſe
Große Ulrichſtraße ſtattfindet. Der
Künſtler iſt früher noch niemals in Halle und
überhaupt noch nicht im Reich geweſen. Mit
dem Auge des Malers entdeckte er aber ſofort
die Schönheiten unſerer Stadt, die er auch in
recht eindrucksvollen Arbeiten feſtzuhalten ver
ſtand. Es ſind zwar die ſchon hundertmal dar
geſtellten Motive der Moritzburg und Gie
bichenſteins, unſerer Kirchen und des Peters
bergs, aber durch ſeine mit barockem Einſchlag
romantiſierende Auffaſſung und durch ſeine
virtuoſe und höchſt gelockerte Paſtelltechnik gibt
Kreutzer alldem eine perſönliche reizveh pte.

t. B.
W

Beethoven warnk vor Fälſchungen

Jn Wiener Privatbeſitz fand ſich kürzlich
ein bisher unbekanntes BeethovenDokument.
Es handelt eſich um eine „Nachricht“, die Beet
hoven im Jahre 1825 in einer Wiener n
erſcheinen ließ, um ſich vor unbere tigtem
Rachdruck ſeiner Werke zu ſchüßen. Die Nach

für meine Pflicht, das muſikaliſche Publikum
vor einem gänzlich verfehlten, der Original
Partitur ungetreuen vierhändigen Klavier
Auszug meiner letzten Ouvertüren zu warnen,
welcher unter dem Titel: Feſtouvertüre von
Ludwig van Beethoven bei Trautwein in
Berlin erſchienen iſt, um ſo mehr, da die
Klavierauszüge zu zwei und vier Händen von
Hrn. Carl Czerny verfaßt, und der Partitur
völlig getreu nächſtens in der einzig recht
mäßigen Auflage erſcheinen werden.

Argenkiniſche Ehrung für Richard Wagner

Auf Einladung des Jbero Amerikaniſchen
Jnſtituts weilt der Leiter des techniſchen Nach
richtendienſtes der bedeutendſten ibero-amerika
niſchen Tageszeitung „La Prenſa“, Buenos
Aires, Angel A. Perrone, zurzeit zu einem
vierwöchigen Beſu in Deutſchland. Herr
Perrone wird dabei die Gelegenheit wahr
ſehmen, die Errungenſchaften der deutſchen
Technik eingehend zu ſtudieren. Auf einer
Fahrt von Hermsdorf nach Erlangen traf er
in Bayreuth ein. Als begeiſterter Verehrer
der gewaltigen Tonſchöpfungen des Bayreuther
Meiſters Richard Wagner unterbrach er in der
Feſtſpielſtadt ſeine Reiſe, um am Grabe dieſes
deutſchen Meiſters einen Kranz mit den
Farben der argentiniſchen Republik nieder
zulegen.

Dämiſche Gaſtſwiele in Flensburg

Wie in den Vorjahren, ſo werden auch in
der Spielzeit 1936/37 in Sieg wieder
däniſche Gaſtſpiele für die däniſche Minderheit
des ſchleswigſchen Grenzgürtels veranſtaltet.
Nachdem bereits im September ein bunter
Tivoliabend mit den Kräften des weltbe
rühmten Tivolis in Kopenhagen die Reihe der
däniſchen Gaſtſpiele eröffnete wird zunächſt das
Kgl. Theater in Kopenhagen im Oktober eine
Aufführung von Flotows Oper „Martha“
veranſtalten.

Der Landesleiter Mitteldeutſchland der
Reichsmuſikkammer hatte die Leiter und
Kaſſenführer der Ortsmuſikerſchaften der Gau
bezirke MagdeburgAnhalt und HalleMerſe
burg zu einer Arbeitstagung nach Wernige-
rode zuſammengerufen, auf der wichtige Fragen
praktiſcher Kulturarbeit unter beſonderer
Berückſichtigung des Muſikerſtandes erörtert
wurden.

Beſondere Bedeutung kam den Ausführungen
des Landesſtellenleiters Dr. Jhlenburg zu, der
an die Amtswalter appellierte, alle ünſche
und neuen Jdeen über die Stellen der einzel
nen Kammern zu ihm gelangen zu laſſen.

Grundſätzlich-kulturpolitiſcher Art waren
die Ausführungen des Landesleiters Mittel
deutſchland der Reichsmuſikkammer. Hüneke,
der ſich mit der Stellung des Muſikers zur
Umwelt beſchäftigte. Der Muſikerſtand könne
aus ſich heraus allein nie eine Muſikkultur er
halten dazu bedürfe es eines herzlichen Ver
hältniſſes zwiſchen allen kulturausübenden
Ständen und kulturverbrauchenden Schichten
Vorausſetzung ſei, daß der Muſikerſtand allen
anderen Berufsſtänden gleichgeſezt und von
der Umwelt gleichhoch gewürdigt werde. Wenn
man dem Muſikerſtand helfe, ſo ſtärke man die
deutſche Muſikkultur.

Für den Landesſtellenleiter und Landes
kulturwalter Halle- Merſeburg ſprach Kultur-
referent Rohkrähmer. Er ſetzte ſich für
die ſichere Abgrenzung des üſikerſtandes
gegen unberechtigte Spieler und die Förderung
der Kulturarbeit der Spielgemeinſchaften ein.
Zu Fragen des Laien und Berufsmuſikertums
wurde in beſonderen Referaten ausführlich
Stellung genommen. Dabei würdigte der Lan
desleiter Magdeburg Anhalt der Reichsmuſik
kammer, Som mer, die Kulturarbeiten der
Werkskapellen der DAF. die neben dem Ziel
der ideellen Muſikbetätigung für die Werks
angehörigen der höheren Jdee der Arbeits
kameradſchaft und re dienſtbar ſein
ſollen. Jn dem Referat des andſchaftsleiters
Milteldeutſchland für Volksmuſik, Ochs, kam

Grenze zwiſchen Berufsmuſiker und Laien
ſpieker zu ſchaffen Weiter wurden die Kultur
kammergeſetzgebung und ihre praktiſche Aus
wirkung und das wichtige Thema der Arbeits
beſchaffung für den leiſtungsfähigen Berufs
muſiker behandelt.

Eine große Grabbe- Ausgabe
Dr. Alfred Bergmann vom GoetheSchiller

n in Weimar, der ſich um die Grabbe-
Forſchung große Verdienſte erworben hat und
deſſen Weimarer GrabbeDokumentenSamm
lung in den Beſitz der Stadt Detmold über
egangen iſt, beſchäftigt ſich ſeit langem mit
er Herausgabe einer großen kritiſch-hiſtori

ſchen Ausgabe der ſämtlichen Werke Grabbes.
Bei dieſer Arbeit wurde ihm ſeit Beginn die
tatkräftige finanzielle Unterſtützung des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda zuteil. Die Ausgabe die acht Bände
ümfaſſen wird, ſoll in Detmold erſcheinen.

Aufſehenerregende Muſikfunde
Der Muſikforſcher W. Hinnenthal- Bielefeld

entdeckte in der Schloßbibliothek in Rheda
i. W. und in der Fürſtenbergiang, der Biblio
thek des Reichsfreiherrn von arten eine
Reihe wertvoller Kompoſitionen berühmter
Meiſter, unter anderem ein Oboenkonzert
von Händel, ein Streichtrio für zwei
Violinen und Cello von Haydn, eine Sonate
für Flöte oder Violine und Cembals von
Johann Chriſtoph Friedrich Bach, ein Konzert
für zwei Flöten und von Telemann. Ferner wird demnächſt ein Cembalo
konzert von Graun, ein Divertimento von
3432 und ein Trombakonzert vonändel der Oeffentlichkeit zugänglich ge
macht werden.

An Stelle von Fritz Buſch, der erkrankt iſt,
wird im Kammermuſik-Abend des Bohnhardt
Quartetts am Montag, 5. Oktober, Prof. Otto
Wein reich, Leipzig, den Klavierpart über
nehmen.



Ein Zauberpalaſt wächſt empor
Was machſt du jetzt? Oh ich, habe weiternichts vor. Und du? Auch nichts! Alſo dann

laß uns überlegen, was wir tun könnten?
Du, ich habe eine feine Jdee, wir gehen hin
auf zum Steintor bummeln. Vielleicht gibts
dort etwas zu ſehen. Alſo ſchön!

Die Freunde pilgern gemächlich die Lud
wig-Wucherer- Straße aufwärts. Als
ſie zum Arbeitsamt kommen, guckt der eine ſo
von ungefähr nach dem Roßplatz hinüber
und zupft den anderen dann heftig am Aermel.
Menſch, weißt du ſchon das Neueſte? In Halle
gibt dieſes Jahr dreimal Jahrmarkt! Na
dem andern bleibt das „aber“ im Halſe ſtecken
und ohne noch etwas weiteres zu ſagen be
flügelt er nach links ſeitwärts ſeine Schritte
und zerrt ſeinen Freund mit. Jrgend was tut
ſich da wieder am Roßplatz, ein paar Wohn
wagen ſind aufgefahren; das könnte zur Not
auf den Jahrmarkt ſtimmen, aber da ſind ſo
merkwürdig lange Stangen und Hölzer, ja
ſogar Zelte ſind aufgeſchlagen. Kurz und gut
was es denn auch ſein mag, freudig erregt
eilen die beiden näher an den Ort des ge
heimnisvollen Geſchehens. Sie wiſſen beide
nur mit Sicherheit: dort iſt die erſehnte Sen
ſation, dort wird ihnen irgendeine roman
tiſche Sache begegnen, die ſie erregen und an
genehm beſchäftigen wird. Und wie ſie ſo ſich
äbenteuerlüſtern heranpirſchen, wiſſen ſie be
reits, daß da vor ihnen ſich eine ganz pik-
feine Sache tut. Zirkus Ein ganzer
Komplex wirrer romantiſcher Vorſtellungen
wirbelt auf. Dort zum Beiſpiel, nein wahr
haftig, das iſt ſicher ein Mexikaner, einer von
jenen, die mit ſolch fabelhafter Geſchicklichkeit
lange blinkende Meſſer auf eine rotierende
Scheibe zu ſchleudern verſtehen, auf der ein
entzückendes lächelndes Mädel aufgebunden iſt.
Freilich gegenwärtig ſieht dieſer Kakteen
Häuptling weit friedlicher aus und wickelt
Seile ab, und Jben Haſſan, der ſchwarze
Feuerſchlucker oder wie der Kerl ſonſt heißen
mag, ſchlägt im Hintergrund mit ſehnigen
Fäuſten mächtige Keile in den Erdboden ein.

Noch ſieht es hier zwiſchen dieſen Wagen
und Stangen ziemlich nüchtern aus und es
will ſich nicht recht mit dem romantiſchen
Zauber decken, der vom Begriff Zirkus aus
geht. Aber auch jetzt gibts genug ſchon zu
ſehen, denn auch dieſer Vortrupp des Zirkus
Sarraſani, der ab 6. Oktober ſeine licht
ſchimmernden Pforten den Hallenſern öffnen
wird, iſt nicht nur in den Augen der beiden
Bummelanten, ſondern auch für viele andere
eine intereſſante Angelegenheit, und ſelbſt der
Beſchäftigſte hält auf ein kurzes Weilchen in
ſeinem Gang inne, um ſich das Treiben dieſes
Arbeitskommandos des Zirkus, dieſe Stoß-
trupps einer eintägigen Zauberwelt, mit an
zuſehen.

Muſik bei der T.
Der Muſikzug der Techniſchen Nothilfe

(Ortsgruppe Halle) hatte am Freitagabend zu
ſeiner Jahresfeier nach dem „Reichshof“ ein
geladen. Der ſtellvertretende Ortsgruppen
leiter der Techniſchen Nothilfer Hauptmann
Jürgens, begrüßte die zahlreich Erſchiene
nen, insbeſondere die Ehrengäſte, unter denen
ſich Vertreter der Partei, der Wehrmacht, der
Polizei und einer Anzahl Formationen der
Partei befanden.

Mit der Feier war die Ehrung einer An
zahl treuer langjähriger Mitglieder ver
bunden, die in den Jahren 1919 bis 1923 der
Techniſchen Nothilfe beigetreten ſind. Es ſind
dies folgende Nothelfer, denen das Ehren
zeichen verliehen wurde: Oskar Arndt,
Albert Höſe, Ehrhard Kleine Wilhelm
Meierkord, Gottfried Mitſching, Oskar
Dahlke, Walter Germer, Wilhelm
Hager, Hermann Heydenreich, Johan
nes Jäger, Waldemar Klein WillyKruhm, Herbert Naujeck, Max Rich-
ter, Karl Römer, Ernſt Schmidt,
Georg Sondershauſen, Paul Zemsky,
Arno Altrichter, Ehrhardt Du Bois,
Walter Fiebeler, Werner Hamann,Kurt Hofmann, Helmut Schatz Otto
Birkner, Fritz Hempel, Leo Kend-
ziora, Hans Rettig, Richard Schrader,
Artur Schubert, Artur Ungebauer,
Kurt Voigt, Alfons Falkel, WolfgangFietſch und Willy Grantz, Paul Kerſten,
Robert Richter, Wilhelm Beermann,
Hans Rodenberg.

Nach dem Einmarſch der Fahne nahmen
die Vorgenannten im Halbkreis Aufſtellung
Der ſtellvertretende Ortsgruppenführer nahm
die Ehrung der braven Kämpfer vor,
die in den Zeiten des Aufſtandes in Halle ihre
ganze Perſon einſetzten, um das Schlimmſte
abzuwenden. Aus Darkbarkeit für ihre Treue
überreichte er ihnen das Ehrenzeichen mit
einem Ehrendiplom. Mit einer Führerehrung
wurde die offizielle Feier geſchloſſen.

Umrahmt wurde die Veranſtaltung durch
Muſikſtücke des Muſikzuges, der ſich während
ſeines einjährigen Beſtehens unter Leitung
ſeines Muſikzugführers Herold zu einem be
achtenswerten Klangkörper herangebildet hat.

Wie ſtrampelnde Hampelmänner
Ein Beſuch bei der KöF.-Kindergymnaſtik

Aufnahme: Gauamt „Kraft durch Freude“

Und jetzt belauſchen wir auch einmal die
Kindergymnaſtikſtunde der NSG.
„Kraft durch Freude“. Da tummelt
ſich nachmittags in den Turnhallen der Stadt
eine luſtige Schar von Jungen und Mädel,
kleine und große, dunkle und blonde. Sie

ſpringen und laufen durcheinander nach den
Klängen eines friſchen Kinderliedes, ſie hocken
ſich plötzlich alle auf die Erde nach dem Kom
mando der Lehrerin, ſie ſpringen ganz ſchnell
wieder auf, laufen rückwärts und wieder
beginnt das Spiel von vorn. Dann ver
wandeln ſich plötzlich alle kleinen Mädchen und
Jungen in ſtrampelnde Hampelmänner oder
ſie werden Löwen und kriechen auf allen
Vieren durch die Arenag, oder ſie ſpielen „Schub
karren“, „großer und kleiner Mann“ oder ſonſt
etwas. Dabei merken die Kinder gar nicht,
daß ſie bei allen ihren Spielen und Uebungen
genau beobachtet werden, damit die kleinen
Körper ſich in der richtigen Weiſe lockern und
kräftigen können. Denn bei all dem luſtigen
Tummeln und Lachen wird doch nichts ver
geſſen, daß eine geſunde und leiſtungsfähige
Jugend herangebildet werden ſoll, die ſpäter
im Leben allen Anſtrengungen körperlich und
ſeeliſch gewachſen iſt.

Deshalb, Eltern, ſchickt Eure Kinder in die
„Kindergymnaſtik“ der NSG. „Kraft durch
Freude“. Die Gebühren ſind denkbar niedrig.
Sie betragen nur 10 Pfg. pro Nachmittag.

Kurſe finden ſtatt:
Jn Halle Montag 16-17 Uhr. Moritz

burg; Dienstag, 16—17 Uhr, Freiimfelder
ſchule; Mittwoch, 15 16 Uhr und 16—-17 Uhr,
Dieſterwegſchule; Donnerstag 162-17 Uhr,
Moritzburg; Freitag, 15-16 Uhr und 16 bis
17 Uhr (4 bis 7 Jahre), Peſtalozziſchule;
Montag, 16.30—17.30 Uhr, Cröllwitzſchule;
Dienstag, 14—15 Uhr (4 bis 7 Jahre), Eröll-
witzſchule; Mittwoch, 15--16 Uhr, Trotha,
Reichsadler.

Jn Reideburg Donnerstag, 15.30 bis
16.30 Uhr, Gaſthaus zur Nachtigall.

ſechs Jahre im Dienſt der Ns5. Preſſe
Pgn. Trude Niederlein ſcheidet aus unſerem Verlag

Jm Kampf um das neue Deutſchland hatte
die NS.-Preſſe auf ihrem eigenen beſonderen
Abſchnitt zu kämpfen. Es war, wie für die
Partei im ganzen, auch für ſie kein leichter
Kampf. Unzulängliche Mittel nur ſtanden
zur Verfügung, wer zu jener Zeit des Kampfes
in der NS.-Preſſe ſelbſt tätig war, weiß, wie
unzulänglich die Mittel waren, mit denen da
mals gearbeitet werden mußte und gearbeitet
wurde. Auch die „MNZ“ hat einſt ſo be
gonnen. Aber die Männer, die in der jungen
NS.-Preſſe tätig waren, ſie begannen, aus den
kleinen Anfängen heraus immer mehr und
immer ſtärker die NS.-Preſſe trotz der mannig
fachen techniſchen Schwierigkeiten, trotz der un
zähligen Verbote und Bedrohungen auch hier
nach und nach eine Kampfwaffe zu entwickeln,
die überall erfolgreich im Kampfe eingeſetzt
werden konnte.

Nicht leicht war es für alle, die damals in
der NS.-Preſſe tätig waren. Niemand der
es nicht ſelbſt miterlebt hat, kann ſich auch nur
entfernt ein Bild davon machen. Um ſo mehr
bedeutet es, daß die nunmehr aus unſe-
rem Verlage ausſcheidende Parteigenoſſin
Trüde Kappler geb. Niederlein ſeit
dem 1. September 1930, anfangs als einzige
Angeſtellte unter ſechs Parteigenoſſen,
für den damaligen Mitteldeutſchen Volksver
lag, in dem „Der Kampf“ erſchien, tätig war.
Bis heute wirkte Pgn. Niederlein alſo ſechs
Jahre in der NS.-Preſſe. Parteigenoſſin Trude
Niederlein richtete damals die Anzeigenabtei-
lung des „Kampf“ ein, alle Arbeiten hatte ſie
anfangs allein zu verrichten. Neben allen
buchungsmäßigen Arbeiten der Anzeigenabtei-
lung den Schriftwechſel, den Umbruch in der
Setzerei, die Vertreterverhandlungen, die Wer
bung, eben alles, was zur Anzeigenabteilung
gehörte, zu erledigen

Alle ſchweren Zeiten des Verlages und der
Zeitung hat ſie mit durchgemacht. So auch die
Verbotszeit im Juni 1931. Nach Wieder
erſcheinen des „Kampf“ im Verlage „Die
braune Front“ war auch Pgn. Niederlein wie
der zur Stelle und wieder hatte ſie die An
zeigenabteilung zu betreuen. Doch blieb es
nicht allein bei dieſer Arbeit. War es doch
damals eine Kampfes- und Arbeits
gemeinſchaft, und die tägliche Arbeit
eines jeden dehnte ſich auch auf den Vertrieb
und den Verſand aus, wo eben Hilfe von
nöten war.

Mit der weiteren Entwicklung der Zeitung,
die dann ja auch Tageszeitung wurde, ver
größerte ſich auch das Arbeitsgebiet der An

zeigenabteilung immer mehr. So konnte Pgn.
Niederlein ihre Abteilung weiter ausbauen,
die ſich dann, beſonders nach 1933, mit der
Zeitung ſelbſt immer mehr entwickelte. Tag
für Tag hatte Pgn. Niederlein vor allem die
techniſche Abwicklung der Anzeigenleitung
weiter zu betreuen, die zuletzt mit Umſtellung
der „MNZ“ zur Morgenzeitung ja vorwiegend
im Nachtdienſt umgeführt werden mußte.

Pgn. Niederlein iſt die älteſte Angehörige
des Verlages. Wenn ſie jetzt aus dem Verlage
ausſcheidet, da ſie ſich inzwiſchen verheiratet
hat, ſo wiſſen alle diejenigen, die, wie ſie, ſchon
in der Kampfzeit in der NSe-Preſſe tätig
waren, es abzuſchätzen, was für einen Jdealis
mus es gerade für eine Frau bedeutete, hier
Mitkämpferin zu ſein. Auch alle, die ſpäter
hin in den Verlag „Die braune Front“ ein
traten, lernten ſie bald als Geſinnungs-
genoſſin und Mitarbeiterin kennen und ſchätzen.
So begleiten ſie alle guten Wünſche der ge
ſamten Gefolgſchaft auch für ihren ferneren
Lebensweg.

Der Führer des Jungbannes 1/36
verabſchiedet ſich

Der Jungbann 1/36, etwa 1500 Jungen
waren Sonnabend vormittag auf dem Gim
ritzer Damm zum letzten Appell vor ihrem
Jungbannführer angetreten. Jm. Viereck
hatten die einzelnen Stämme Aufſtellung ge
nommen. Jungbannführer Hünicke, der
ſeiner Wehrpflicht genügt, beſichtigte die Ein
heiten ſeines Jungbannes und überzeugte ſich
nochmals von der Leiſtungsfähigkeit der
Pimpfe. Jnzwiſchen war Gebietsjungvolk
führer Thieme eingetroffen, der die Jungen
begrüßte. Ein Vorbeimarſch vor dem Gebiets-
jungvolksführer und Jungbannführer beendete
dieſen Appell.

Die Trachtenſchau verlängert

Die von der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ veranſtaltete Deutſche Volkstrachten
ſchau im Feſtſaal des Stadthauſes iſt bis jetzt
von annähernd 4000 Perſonen beſucht worden.
Jn Anbetracht dieſer erfreulichen Beſucherzahl
iſt die Dauer der Ausſtellung um einige Tage
verlängert worden. Sie wird nunmehr am
Mittwoch, dem 7. Oktober, mittags 12 Uhr,
geſchloſſen.

muzHapag Sonderzug nach Berlin

Zahlreichen Anfragen zufolge geben wir
ſchon heute bekannt, daß der nächſte „MNZ“
Hapag Sonderzug nach Berlin am Sonntag,
15. November d. J., verkehrt. Da an dieſem
Tag im OlympiaStadion in Berlin der Fuß
ball-Länderkampf Jtalien Deutſchland ſtatt
findet, iſt mit einer ſtarken Beſetzung des
Zuges zu rechnen, ſo daß wir allen Jnter-
eſſenten empfehlen, ſich für dieſe Fahrt vor
merken zu laſſen. Die Fahrpreiſe betragen
hin und zurück ab Halle (S.) 2. Kl. 7,80 RM.,
3. Kl. 5,40 RM,, und ab Bitterfeld 2. Klaſſe
6,40 RM., 3. Kl. 4,50 RM. einſchließlich Teil-
nehmerabzeichen. Auskunft und Anmeldung
in den Geſchäftsſtellen der „MNZ“ ſowie im
HapagReiſebüro Halle (S.) im Roten Turm
(Fernſprecher 299 60 und 325 38).

Filmveranſtaltungen
S der Kreisfilmſtelle

5. Okt.: Kameradſchaft ehem. Pioniere
(Kadenach), Lokal: Bierhaus Engelhardt,
Programm: Schmalſtummfilm „Vom Erd
innern zur Tankſtelle“, „Potsdam grüßt das
neue Deutſchland“. Beginn: 20 Uhr.

6. Okt. Ortsgruppe Ranniſcher Platz,
Zellenabend im Café Glück; es laufen die
Filme „Kataſtrophenſchutz durch den Frei-
willigen Arbeitsdienſt“, „Der Hund im Dienſte
der Menſchheit“. Beginn: 20 Uhr.

7. Okt. DAF., Ortswaltung Viktoriaplatz,
Lokal: Neumarktſchützenhaus, Programm: „Die
Werft zum grauen Hecht“, „Frühling am
Wendelſtein“, „Laßt Blumen ſprechen“. Zum
Film ſpricht der Kreisfilmſtellenleiter Pg.
Küſtenbrück. Beginn: 20 Uhr.

8. Okt. NSV., Ortsgruppe Waſſerturm
Nord, Lokal: Aula des Reformrealgymnaſiums,
Programm: Der alte und der junge König“,
„Wir marſchieren in den Morgen“, „Fox
tönende Wochenſchau“. Redner: Kreisamts
leiter Pg. Seifert. Beginn: 20 Uhr.

9. Okt. Verein ehem. Oberſchleſier, Lokal:
Stadtſchützenhaus, Programm: „Venezuela“,
„Werdenfelſer Land“. Beginn 20 Uhr.

Zu allen Filmveranſtaltungen ſind die
Eintrittskarten im Vorverkauf bei allen Poli-
tiſchen Leitern ſowie in der Geſchäftsſtelle der
Partei und Gliederungen erhältlich.

Der NS.-Film dient zur Aufklärung und
Schulung. Es verſäume daher niemand, dieſe
Filmveranſtaltungen zu beſuchen

Parkeiamlliche
Bekanntmachungen

„Kraft durch Freude“, Kreis Halle- Stadt
und Saalkreis

Karten für Urlaubsfahrt V
können ſofort bei der Kreisdie lle, rſtraße 26, empfangen werden. Fi dieſe Fahrt ſtehen
noch einige Plätze zur Verfügung.

Die Volkstrachtenſchan im Stadthaus iſt auf viel
ſeitigen Wunſch bis zum 7. Oktober verlängert worden.
Allen Volksgenoſſen, denen deutſches Volkstum und
Heimatverbundenheit am Herzen liegt, wird eir
dieſer Schau empfohlen. Schulen und Grupper
Preiſe.

Erſter Volksſingeabend für jung und alt am Mitt
woch, dem 7. Okt., 20 Uhr, in der Aula des Städt.
Gymnaſiums, Eingang Sophienſtraße. Eintritt frei.

Die Omnibusfahrt zum Hirſchebrüllen nach dem Selke-
tal wird am 10. und 11. Oktober wiederholt Ueber
nachtung in Mägdeſprung. Koſten einſchl. Uebernachtung,
Frühſtück und Mittageſſen 6,50 RM. Anmeldungen ſo
fort bei der Kreisdienſtſtelle.

Die Fußwanderung in die Elſteraue findet am
11. Oktober ſtatt. Treffpunkt 8 Uhr am Ran

„Kraft-durch-Freude“Zirkuskarten zum
Gaſtſpiel ſind zu verbilligten Preiſen (1.
1,80 RM. nur 1, M.) ab ſofort bei der Kreſtelle und allen Orts- und Betriebswarten zu beſtellen.
Der Tag, an welchem die Vorſtellungen beſucht werden
ſollen, iſt hierbei anzugeben.

„Kraft durch Freude“ auf der Rennbahn. Zu den
letzten diesjährigen Rennen, welche durch Mitwirkr
„Kraft durch Freude“ einen wechſelvollen Rahmen er
halten und am 11. Oktober in Halle geſtartet werden,
ſind Karten zu 0,80 bei der Kreisdienſtſtelleerhältlich.

Koög.Sportk am Sonnkag

dänner, Frauen und
tsſportplatz 9.30 bis

Heide, 9--10.30 Uhr.

8 fallen wegen des Ernte
dankfeſtes aus. sſportabzeichenprüfung von 8 bis
10 Uhr. Die SA-Sportabzeichenkurſe finden wie üblich
ſtatt. Anſchließend Abmarſch zum Erntedantfeſt

Die Reichsſportab

Die LORENZZ-SUPER
mit dem

RADIO-HERZ
Werfen Sie bifte einmaſ einen Blick unter die Moforhaube eines alten

Dort ein unöbersichtliches Durch
einander von Maschinenteilen und Aggregaten, ein Gewirr von Ge-
stängen, Kabeln und Drähten vnd hier ein
glatfer Motorblock, in dem alle Teile sadber und Ubersichtſich zu-sammen gefaßt ginch. Diese „innere Schönheit“ ist aber nicht nur für
das Auge dao, sie erhöht vor allem die Betfriebssicherheit.
Dann lassen Sie sich von Ihrem Funkhändler das „lorenz-Rackio-Herz“
zeigen. Wer etwos fechnisches Verständnis hat, Wird Freude haben
on dieser fortschrittſichen, übersſchtlichen Konstruicgion, die so viel zur
Betriebssicherheit der lorenz-Super-Geräte beſträgt.

und eines modernen Automobils.

eradezu schön Wirkender,

lorenz-Rundfunkgeräte in den Preſs-
lagen von RM 76,— bis RM 395,—
in allen guten Fachgeschäften.
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Wir kragen feſt der Fahne Schaft
Die KReichsreferentin des M.

Hoch ragt über dem Anſtruttal ſeit Jahr-
hunderten die Neuenburg, und ihr gegenüber,
auf dem Haineberg, wurde die Feſtſtätte Frey
burgs errichtet. Hier waren geſtern 2000
Mädel und Jungmädel zur Weihe der 350
JM.Gruppenwimpel des Obergaues durch die
Reichsreferentin des BDM., Trude Bürk-
ner, angetreten.

feierstunce im Borghof
Schon am Vorabend des 3. Oktober waren

die 350 JM.-Führerinnen nach Freyburg ge
kommen, vor deren Gruppen die zu weihenden
Wimpel künftig wehen werden. Sie traten
am Abend im mit Fackeln erhellten Burghof
zu einer kurzen Feier zuſammen. Die Ober-
gauführerin Käthe Reifert richtete dabei
an ihre Führerinnen Worte von der hohen
Verpflichtung, die unſer ganzes Volk gegen
über ſeiner Fahne empfindet und wie in
dieſer gleichen Verpflichtung auch die Gruppe
zu ihrem Wimpel ſteht. And alle wiſſen, daß
in dieſer Nacht, da Kameraden des Deutſchen
Jungvolks vor den im offenen Viereck um den
hohen Fahnenmaſt aufgeſtellten Wimpeln die
Ehrenwache halten werden, der helle Fackel
ſchein im weiten Burghof nicht erlöſchen wird.
Langſam ſteigt die Fahne der deutſchen Jugend
am Maſt empor.

Am Morgen des 3. Oktober ſind 2000 Mädel
und Jungmädel aus dem ganzen Obergau
Mittelland im weiten Rund der Freyburger
Feſtſtätte angetreten. Von allen Maſten wehen
über ihnen die Fahnen der Hitlerjugend. Auf
die lange Reihe der Führerinnen in der Mitte
des Platzes iſt der Blick aller gerichtet, und

T im SpesialhausLeipziger Straße 32 ORMIER

auf die Wimpel, die jede hält, und die ſich
bald zum erſten Male entrollen werden. Die
ſieben Antergauwimpel, die vor wenigen
Wochen vom Reichsjugendführer in Bamberg
geweiht wurden, leuchten in ihrer Mitte.

Da erklingen die Fanfaren und Trommeln
des Jungvolks. Die Reichsreferentin Trude
Bürkner betritt mit der JM.-Referentin
der RJF., Lydia Schürer-Stolle, denFeſtplatz, gefolgt von den zahlreichen Ehren
gäſten der Partei und des Staates. Mit dem
Baumann-Lied: „Und die Morgenfrühe, das
iſt unſere Zeit. beginnt die Morgenfeier,
und tatenfroh ſpricht der folgende Spruch von
heiliger Bereitſchaft zur Fahne. Hell und rein
erklingt eine Flötenmuſik in dieſer Feierſtunde
der Mädel. Und dann iſt der Augenblick ge
kommen, da die Reichsreferentin zu den Mädeln
des Obergaues Mittelland zu ſprechen beginnt.

Die Reichsreferentin sprichf
Sie erinnert eingangs an die herrliche Feier

vor dem Bamberger Dom, in der der Reichs
jugendführer vor nicht langer Zeit 367 Anter
gauWimpel weihte. Daß ſieben dieſer Wimpel
heute zum erſten Male bei einer Feier des
Obergaues dabei ſind, iſt der beglückende
Auftakt für dieſe Feierſtunde. „Die Jungmädel
dieſes Obergaues haben heute ihren ſchönen
und ſtolzen und fröhlichen Tag. Welcher Ober-
gau hat eine ſolche Führerinnenſchule wie Jhr

D welcher Obergau hat das Glück, ſolche
Räume in einer ſolchen Burg zu haben! Und
wenn bisher die Schulung der Mädel im
Obergau im Vordergrund geſtanden hat, ſo ſoll
jetzt die Führerinnenſchule der Ausrichtung
und Schulung der Jungmädel in gleicher
Weiſe dienen.“

Außer den drei Reichsführerinnenſchulen hat
der BDM. heute 42 Schulen der Obergaue für
Mädel und JM.Führerinnen. Dieſe Tatſache
erfüllt mit Stolz und Dankbarkeit. „Wenn

weiht 350 JM.-Gruppenwimpel

nun heute zum erſten Male in der JM.Schule
des Obergaues Mittelland die Fahne hochge-
zogen wird, dann ſoll das eine Verpflichtung
ſein. Niemals hätte der Führer das Wort ge
prägt „Jugend ſoll von Jugend geführt wer
den“, wenn er nicht gläubig und vertrauend
dieſe Jugend vor ſich haben würde. Das Ver
trauen des Führers zu dieſer Jugend iſt eine
große und ſchöne Verantwortung auf unſerer
Seite.“ Dieſe Verpflichtung wird keine ver
geſſen, wenn ſie zurückgeht an ihre Arbeit.

„Wenn im Reich Wimpel geweiht werden,
ganz gleich ob in Berlin oder draußen in den
Bergen oder an der Nordſeeküſte oder an der
Samlandküſte ein Wort bekommen ſie alle
geſagt, und dies Wort möchte ich auch ſagen.

Es iſt ſo einfach und ſo ſchlicht und geht ſchon
ſeit Jahren mit unſerem BDM. mit: Seid ſtolz
und treu und glaubt an die re Das
klingt ſehr einfach und doch iſt alles ein
geſchloſſen, was an Entſchlußkraft und Arbeits
willen und leidenſchaftlicher Gläubigkeit vor
handen iſt in jedem einzelnen Menſchen Dieſe
Wimpel, die Jhr jetzt entrollen ſollt, ſollen ein
Zeichen ſein, nicht nur, daß Jhr treu den
Willen des Führers tun wollt, nicht nur das
Jhr Nationalſozialiſten ſein wollt bis zur
letzten Konſequenz, ſondern dieſe Wimpel ſollen
Euch immer der Ausdruck ſein der inneren
Haltung, die gerade in einer Mädelgeneration
ſtark und lebendig werden muß.“

Nun ſtehen die Wimpel entrollt
in der reinen Morgenluft, eine lange,
lange Reihe leuchtend rot die Wimpel der
Untergaue davor. Und wie wir auf dieſes
Bild blicken, liegt im Hintergrund der feſte
Trutzbau der Neuenburg im Sonnenlicht
wer verſtünde da nicht das Feuer, das jetzt in
den Augen der Mädel brennt, ein unbändiger
Jubel, eine heiße Dankbarkeit und ein zukunfts

bereites Gelöbnis! R.

Hieben Gükterzugwagen entgleiſt
Bekrächtlicher Sachſchaden Menſchen nicht verletzt

Bitterfeld. Geſtern früh gegen 3 Uhr
iſt ein von Deſſau nach Bitterfeld fahrender
Güterzug bei der Einfahrt in den Bahnhof
Jeßnitz entgle iſt. Während der Sach-
ſchaden ſehr beträchtlich iſt, ſind Menſchenleben
nicht zu beklagen. Schon etwa 128 Kilometer
vor der eigentlichen Unfallſtelle war ein Wagen
des Güterzuges aus dem Gleiſe geraten und,
wie die Schleifſpuren beweiſen, mitgeſchleift
worden. Beim Uebergang der Straße zwiſchen
Jeßnitz und dem Ortsteil Vobbau iſt dieſer
Wagen dann aus der Zugreihe geraten, wobei
ſechs Wagen von dem gleichen Schickſal ereilt
wurden.

Die Anfallſtätte bot, wie unſere Aufnahme
zeigt, einen wüſten Trümmerhaufen. Die be
treffenden Güterwagen ſind völlig zerſtört,
ebenſo war dadurch, daß mehrere Maſten der
elektriſchen Oberleitung umgeriſſen worden
waren, die elektriſche Oberleitung zerſtört, ſo
daß ſie ſofort außer Strom geſetzt werden
mußte. Auf einer Strecke von etwa 50 Meter
iſt das Gleismaterial ſo erheblich beſchädigt

Aufn.: J. Schumpelt, Wwe., Jeßnitz

worden, daß es völlig erneuert werden mußte.
Ein neben dem Gleiſe an der Unfallſtätte be
findliches Bürogebäude eines Baugeſchäftes
wurde wie wegraſiert.

Der Perſonenverkehr mußte, da die Strecke
Bitterfeld Jeßnitz unterbrochen war,
durch Umſteigen in Raguhn und Jeßnitz auf
recht erhalten werden; zwiſchen Jeßnitz und
Raguhn verkehrten Omnibuſſe. Glücklicherweiſe
wurde Sonnabend in den JG.Werken nicht
gearbeitet, ſo daß die Arbeiterzüge ausnahms
weiſe ſchwach beſetzt waren. Jn den Vor
mittagsſtunden waren die Aufräumungs-
arbeiten bereits ſo weit vorgeſchritten, daß
der eingleiſige Verkehr wieder aufgenommen
werden konnte. Jn den geſtrigen ſpäten Abend
ſtunden konnte dann der Verkehr, der bis dahin
zum Teil über Köthen umgeleitet werden
mußte, in normalem Umfange wieder vor ſich
gehen.

Zſcherben. (80. Geburtstag.) Frau
ehe Längrich geb. Brode vollendet

eute in körperlicher Friſche ihr 80. Lebens
jahr. Wir gratulieren.

Pom Geſtein erdrückt

Bad Grund. Der Bergmannstod riß den
Hauer Hermann Neuſe aus ſeinem Schaffen.
Er war mit ſeinem Arbeitskameraden Theodor
Bähr auf der Grube „Hilfe Gottes“ bei der
Herſtellung eines Hochbruchs beſchäftigt.
Mehrere ſchräg aufwärts gerichtete Bohrlöcher
waren bereits fertiggeſtellt, als ſich beim An
ſetzen eines weiteren Bohrloches ein ſchweres
Geſteinsſtück aus der Firſte loslöſte und Neuſe
erdrückte. Bähr hat nur leichtere Ver-
letzungen erlitten. Der ſo tragiſch ums Leben
gekommene Bergmann hinterläßt Frau und
drei Kinder im Alter von 9 bis 14 Jahren.

Familienkag der Sippe Koch-Roßla
Roßla. Am 10. und 11. Oktober findet hier

der zweite Familientag der in Roßla ſeit
langem anſäſſigen Sippe Koch ſtatt. Am Sonn
abendabend um 8 Uhr wird ein Begrüßungs
abend ſtattfinden, dem ſich am Sonntag eine
Beratungsſitzung anſchließen wird. Viele Nach
kommen, insbeſondere der Ehen: KochTrinck
aus aus Hohlſtedt 1796, KochGeorg aus Berga
1815, KochOttilie aus Roßla 1766/65 werden
noch geſucht. Die Familiengeſchichte war von
Karl Bartels, Bad Frankenhauſen, bearbeitet

Unterteutſchenthal (Bewußtlos gefunden.) Der bei der Zuckerfabrik Teutſchen
thal angeſtellte Nachtwächter Hent rich wollte
mit dem Fahrrad nach Halle fahren, um für
ſeinen Dienſthund Futter zu holen. Auf dem
Wege Zſcherben Paſſendorf wurde er von
einem Autofahrer bewußtlos neben ſeinem
Fahrrad aufgefunden und in ärztliche Be

Gicherhelt n. en Gummi vfeder

handlung gebracht. H. hat ſchwerſte Kopf
verletzungen, die ſeine Ueberführung in einehalliſche Klinik notwendig machten. Nach
ſeinen ſpäteren Ausſagen iſt ihm am Fahrrad
die Gabel gebrochen. (Dienſtjubiläum.) Sein 25jähriges Dienſt
jubiläum feierte der hier ſtationierte Ober
landjägermeiſter Emil Schneller. Zahl
reiche Ehrungen wurden ihm zuteil.

Torgau. (Faſt zwei Meter hohes
Kartoffelkraut.) Kartoffelkraut von der
ungewöhnlichen Höhe von 1,90 Meter fand
der Einwohner Saro aus Gräfendorf auf
ſeinem Acker.

Mild und Sprühregen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Am Sonnabend lagerte immer noch arktiſche

Kaltluft über unſerem Bezirk. Die Tem-
peraturen erreichten deshalb im Flachlande
als höchſten Wert kaum 10 Grad. Auf dem
Brocken herrſchte bis zum Abend Froſt. Später
ſtieg das Thermometer und es begann Regen
zu fallen. Dieſer entſtand beim Aufgleiten
milder Meeresluft auf die über dem Binnen
land liegenden kälteren Maſſen. Einige
Stunden nach Sonnenuntergang erreichte die
Grenze der Meeresluft Mitteldeutſchland, wo

Gummi Handſchuh Kubenroden reger

bei die Temperatur ſtark ſtieg und höhere
Werte erreichte als während des Tages. Am
Sonntag dürften wir ganz im Bereich der
milderen Meeresluft liegen, wobei wir an
fangs mildes Wetter mit Regen zu erwarten
haben. Später wird es zeitweiſe aufklaren.
Am Montag dürfte wieder arktiſche Luft in
unſeren Bezirk eindringen.

Ausſichten bis Monkag abend
Am Sonntag ſtark auffriſchende weſtliche

bis nordweſtliche Winde, anfangs trübe mit
Sprühregen und ziemlich mild, ſpäter zeit
weiſe aufheiternd. Am Montag kälteres und
meiſt trockenes Wetter.
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Wir ziehen voll Stolz ins neue Heim
Einweihung der Unkerkunft der Arbeiksgauleitung XIV auf der Nachtigalleninſel in Halle

Das neue Heim der Gauarbeitsdienstleituno

Fahnen flattern auf dem Hof des alten
Stadtgutes und künden ein frohes Feſt auf der
Nachtigalleninſel. Das alte Stadtgut wird
einer Beſtimmung übergeben, die anknüpft an
alte Tradition. Arbeitsmänner halten ihren
Einzug, die hier planen und wirken, um Mil
lionenwerte an neugewonnenem Boden, an
neuen Wäldern und Wegen Deutſchland zu
ſchenken. Der Arbeitsgau XIV hat jetzt hier
ſeinen Sitz und am Sonnabendvormittag er
folgte die feierliche Uebergabe an den Gau
arbeitsführer, Oberſtarbeitsführer Simon,
durch den Oberbürgermeiſter der Gauſtadt
Halle, Dr. Dr. Weidemann. Buntes Laub
des Herbſtes ſchmückte den Aufgang zum Ge
meinſchaftsraum wir haben in unſerer
geſtrigen Ausgabe die Räume bereits be
ſchrieben Es hatten ſich hier verſammelt
die Vertreter der Partei mit allen Gliede-
rungen, die Vertreter der Wehrmacht, der Be
hörden und der Wirtſchaft, um Zeuge dieſes
denkwürdigen Aktes zu ſein.

Eigene Gestfoltung
Wie immer, ſo hatte auch diesmal der

Arbeitsdienſt ſeine eigene Geſtaltung der Feier.
Es wechſelten Sprecher mit Muſik und Geſang,
und da hinein waren die Reden verlegt. „Der
Spaten wurde zum Symbol einer neuen Ge
meinſchaft“ war der Vorſpruch, dem die hehren
Klänge der Egmont-Ouvertüre, geſpielt vom
Muſikzug des Arbeitsgaues XIV unter Muſik
meiſter Schmidts Leitung, folgten. Ein
Sprecher kündete den ſchweren Weg des
Arbeitsdienſtes, der heute Schule der Nation
iſt. Muſik und Geſang erklingen „Es tönt auf
grüner Heide“, und wieder werden die hohen
Ziele des Arbeitsdienſtes aufgezählt, unter
brochen von Liedern des Arbeitsdienſtes. So
waren die Herzen erſchloſſen für den nun fol
genden feierlichen Akt.

Oberbürgermeister Dr. Dr. Weidemonn
spt icht

Er knüpfte an die große Rede des Reichs
arbeitsführers Hierl in der Nürnberger Kon
greßhalle an, in der er, ſchlicht und ohne
Pathos, einen Rechenſchaftsbericht gab, zu
gleich aber, immer wieder von brauſendem

Beifall unterbrochen, ein Programm für die
Zukunft. Mit Freuden bekannte er ſich zu dem
Werk des Arbeitsdienſtes, dem eine ſo wich
tige Aufgabe in der Erziehung des deutſchen
Menſchen zugefallen ſei. Die Stadt Halle habe
daher auch keine finanziellen Opfer geſcheut
und mehr als 150000 RM. in den Aus
bau des früheren Stadtgutes geſteckt.

Gern ſei das Haus dem Arbeitsdienſt über
laſſen worden Eine ſchöne Tradition werde
damit fortgeführt, die von der Stadt in Zu
ſammenarbeit mit den örtlichen Parteiſtellen
nach der Machtübernahme angefangen habe,
nämlich die Kräfte der Stadt in die Dienſte
der Bewegung und ihrer Untergliederungen
zu ſtellen. Es ſei etwas ſehr Schönes ge
ſchaffen, das noch beſſer wirke, wenn auch
die Anlagen und das Aeußere der Gebäude
vollendet ſeien. Die feierliche Uebergabe der
Gebäude auf der Nachtigalleninſel an den Ar
beitsdienſt ſei gleichzeitig ein Dankan den
Arbeitsgauführer, der einer der erſten
geweſen fei, für die Bewegung zu kämpfen.
Mit Haändſchlag übergab der Oberbürgermeiſter
darauf Oberſtarbeitsführer Simon die neuen
Räume.

Schöpferische Menschen

Oberſtarbeitsführer Simon übernahm die
neuen Räume und ſprach allen denen Dank
aus, die an der würdigen Anterkunft des Ar
beitsgaues XIV hilfreiche Hand geleiſtet haben.
Es ſei nicht leicht geweſen, innerhalb der
kurzen Zeit die Gebäude für ihren künftigen
Zweck herzurichten. Aber es ſei geſchafft wor
den dank der Einſatzbereitſchaft aller. Der Ge
danke Schönheit der Arbeit ſei ver-
wirklicht trotz aller Einfachheit, in der der
Arbeitsdienſt lebe und arbeite.

Der Oberſtarbeitsführer erinnerte an den
Zeitpunkt vor fünf Jahren, als er vom Gau-
leiter den Auftrag dazu erhielt, die Arbeits
dienſtpflicht als Sachbearbeiter der NSDAP.
vorzubereiten. Damals ſei nicht danach ge
fragt worden nach dem Wie, vielmehr wurde
der Einſatz der ganzen Perſon von jedem ein
zelnen verlangt. Aus ſich ſelbſt heraus
habe der Arbeitsdienſt ſeinen Aufbau bewerk
ſtelligen müſſen, und nur durch ſaubere Ver

waltung und größte Sparſamkeit konnte es ge
ſchafft werden. Heute könne man mit Stolz
auf das Erreichte zurückſchauen. Der Oberſt
arbeitsführer wandte ſich hier in Worten
warmempfundenen Dankes an alle die, die
durch freiwillige Spenden und Geldmittel es
dem Arbeitsdienſt ermöglichten, nun ein ſo
ſchönes Heim zu beziehen, wie es die Gebäude
auf der Nachtigallen-Jnſel auch ihrer inneren
Ausſtattung nach ſind. Er ſchloß in dieſen
Dank vor allem auch die Gaufrauenſchaft ein,
die ſich jederzeit zur Verfügung ſtellte, wenn
es galt, Arbeitsdienſtmänner bei Aufmärſchen
uſw. unterzubringen und zu verpflegen.

Die neuen Räume des Arbeitsgaues würden
dem inneren Weſen des Arbeitsdienſtes in
jeder Beziehung gerecht. Mitten in der Natur,
mit der der Arbeitsmann verwachſen ſei, ſtelle
die Gauarbeitsführung keine rein bürokratiſche
Verwaltung dar, ſondern ein lebendiges Ge
bilde der Menſchenführung. Gerade im Ar
beitsdienſt beſtehe die Führereigenſchaft vor
allem beſonders darin, daß der Vorgeſetzte ſich
in das Weſen des Menſchen vertiefe und ihn
innerlich erfaſſe, in ihn hineindringe. Die
Arbeit am Boden ſei das Werkzeug dazu.
Reichsarbeitsführer Hierl habe im Reichs
arbeitsdienſt ein Werk geſchaffen, das die volle
Anerkennung des Führers gefunden habe. Man
habe geglaubt, daß das, was geſchaffen wurde,
niemals möglich ſei, jedenfalls aber, daß es
nicht mehr zu ſteigern ſei. Bewieſen ſei, ſo
ſchloß Oberſtarbeitsführer Simon ſeine An
ſprache. daß eine Steigerung dort. wo ſchöpfe
riſche Menſchen ſind, niemals aufhören wird,
wenn ſie im nationalſozialiſtiſchen Sinne be
trieben werde.

Nach einer Beſichtigung der neuen Räume
folgte im Gebäude der Dienſtleitung die Ein
weihung der Führerbüſte. Oberſtarbeitsführer
Simon gedachte des Führers und der Partei,
denen alles zu danken ſei, insbeſondere auch
däs Beſtehen des Arbeitsdienſtes, dieſer Schule
der Nation. Der Arbeitsgau XIV habe ſchwere
Kämpfe zu führen gehabt, aber er habe ſich
durchgeſetzt, dank der Unterſtützung des Gau

Oberstarbeitsführer Simon und Oberbür ger
meister Dr. Dr. Weidemann bei der Einweihung

Aufn.: MNZevBilderdienſt

leiters, der Kreisleiter und auch der Orts
gruppenleiter. So dankte er auch an dieſer
Stelle den Parteigenoſſen, die mitgeholfen
hätten, die Widerſtände zu brechen. Die Büſte
des Führers ſolle jedem, der dieſe Dienſtſtelle
betrete, zeigen, daß hier Nationalſozialiſten
ſeien. Wer den Arbeitsdienſt abgeleiſtet habe,
ſei nicht nur Nationalſozialiſt mit den Lippen,
ſondern mit dem Herzen. Er enthüllte nun
mehr die Büſte des Führers und ſchloß die
Feierlichkeiten mit einem dreifachen SiegHeil.

Nach Rückkehr in den Gemeinſchaftsraum
liefen die Tage anläßlich des Gauſportfeſtes
des Arbeitsdienſtes in Halle ſowie beim Reichs
parteitag in Nürnberg nochmals im Film

vorüber. F. G.
Intereſſante Vorkräge beim B. P. A.
Ein Italiener und ein Engländer ſchildern ihre Eindrücke vom neuen Deutſchland

Kaum waren die Olympiſchen Spiele und
der Freizeit- Kongreß in Hamburg beendet, ſo
zeigte ſich ſchon die Ortsgruppe Halle des
B. P. A. unter Leitung des Pg. Heinig wieder
in vollſter Tätigkeit. Die jeden Donnerstag
im „St. Nikolaus“ ſtattfindenden Ver
ſammlungsabende erfreuen ſich mehr
als zuvor größter Beliebtheit; eine große
Anzahl von Gäſten kam, um ſich von dem
Leben und Treiben des Bundes ein Bild
machen zu können und um Zweck und Ziele
näher kennenzulernen. Zahlreiche Anmeldungen
waren die Folge.

Die Sprachkurſe haben nach Beendi-
gung der Urlaubszeit wieder voll eingeſetzt;
recht gute Fortſchritte ſind zu verzeichnen. Der
letzte Verſammlungsabend war hauptſächlich
von zwei intereſſanten Vorträgen ausgefüllt,
der eine in italieniſcher, der andere in eng
liſcher Sprache. Stud. jur. Alberto Rufini
aus Perugia, der bei einer halliſchen Familie
zu Beſuch weilt hatte als Thema „Das alte
und das neue Jtalien“ gewählt, nach-
dem er vor kurzem bereits Jntereſſantes über
den italieniſchen Feldzug in Abeſſinien erzählt
hatte. Herr Rufini ein äußerſt tempera
mentvoller Redner von ſeiner Lands
männin, der Privatſprachlehrerin Frau Vir
ginig Greve meiſterhaft ſekundiert, ſchil-

vorzüglichen Stoffen und neuen Mustern geschaffen haben, finden Sie bei
uns bestens verarbeitet. Sie werden erkennen, auf welch hoher
Qualifsfsstufe die gute Krauss- Kleidung steht und wie

mit ihr ein besonderer Stil gepflegt wird

Das große Fachgeſchäft für gute Herren- und Damen- Kleidung

mit dem typischen Grundsats: „Gut und preiswert will Ihnen jetzt zum Beginn der fHerbst- und
Wintersaison beim Einkauf Ihrer Kleidung Berafer sein. Was deufsche Webereien an
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derte zunächſt die Schönheiten und die großen
klimatiſchen Vorzüge ſeines Heimatlandes. Er
betonte, daß Jtalien wohl das einzige Land
iſt, das ſeit langer Zeit ſchon am meiſten von
den Ausländern beſucht wird. Mit einem
SiegHeil auf unſeren Führer und einem Heil
Muſſolini ſchloß er ſeinen mehr als einſtün
digen Vortrag.

Als zweiter Redner trat Mr. Clark aus
Nottingham ans Pult und gab uns in launi-
ger Weiſe ſeine Eindrücke über das neue
Deutſchland kund. Mr. Clark, der bereits ſeit
vierzehn Tagen als Gaſt eines B. P. A.Mit
gliedes in Halle weilt, gab ſeiner Freude dar
über Ausdruck, wie ſchön und friedlich er alles
hier bei uns fände. Jn launigen Worten
wußte er die Aufmerkſamkeit der Zuhörer auf
ſich zu lenken, und als er ſein Referat beendet
hatte, nicht ohne ein Wiederkommen im
nächſten Jahre zu verſprechen, erntete er
reichen Beifall.

Der Leiter der Ortsgruppe dankte beiden
Rednern herzlichſt für ihre Bereitwilligkeit,
dem B. P. A. und damit auch der weiteren An
näherung der Völker einen Dienſt erwieſen zu
haben.

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten
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Die Adolf-Hitler-Flachs-Spende
Bauernopfer für Rohstoffsicherung Der Auftakt zum WHW 19361/37

Ein Höhepunkt des Erntedankfeſtes auf dem Bückeberg wird die Ueberreichung der
AdolfHitlerFlachsſpende des Reichsnährſtandes an den Führer und Reichskanzler ſein. Es
handelt ſich dabei um einen beſonders wichtigen Abſchnitt in der Sicherung der Rohſtoff
verſorgung aus der heimiſchen Scholle und zugleich um den großartigen Auftakt zum
Winterhilfswerk 1936/37.

Ein Vertreter der „Landwirtſchaftlichen
Wochenſchau“ im Deutſchen Nachrichtenbüro
hat daher Gelegenheit genommen, mit dem
Reichshauptabteilungsleiter im Reichsnähr
ſtand, Dr. Brummenbaum, der im vorigen
Jahr unter der jubelnden Zuſtimmung des
Reichsbauerntages in Goslar die Durchführung
der Spende verkündet hatte, über Sinn und
Bedeutung dieſes großartigen Bauernopfers
zu ſprechen.

Reichshauptabteilungsleiter Dr. Brummen-
baum, der innerhalb des Reichsnährſtandes
die Verantwortung für die praktiſchen Fragen
der Agrarerzeugüng trägt, ſchildert, mit
welcher Begeiſterung die deutſchen Bauern an
die Durchführung herangegange ſind. Eine aus
ländiſche Zeitung hatte ſeinerzeit gehöhnt,
allenfalls würde in dieſem Jahr dem Führer
ein neues Braunhemd überreicht werden
können. Das deutſche Bauerntum hat an die
ſem Beiſpiel erneut bewieſen, daß die Or
kern Reichsnährſtandeschlagkräftig geworden iſt und eine große
Jdee in kürzeſter Zeit zur Durchführun
bringt. Konnte mit der praktiſchen Arbeit au
erſt Anfang dieſes Jahres begonnen werden,
ſo wurde doch ſchnell das geſamte Bauerntum
erfaßt. Ueber den auch ſonſt ſowieſo erfolgenden
Anbau hinaus iſt auf allen flachsanbau
würdigen Böden ein Quadratmeter je
Hektar mit Spendenflachs beſtelltworden. So hat man für den Flachs eine
neue Fläche gewonnen, die faſt die Hälfte
des Geſamtanbaues von 1933 umfaßt.

Die Flachsanbaufläche

Dem Führer wird bei dem Staatsakt auf
dem Bückeberg der Flachsertrag von rund
2000 Hektar überreicht werden. Das iſt eine
Menge, deren Verkaufswert man auf
mindeſtens 650 000 RM. ſchätzen kann.
An dieſem Opfer haben ſich auch die Flachs
röſten beteiligt, die für jeden Arbeiter ſechs
Stunden auf eigene Rechnung übernommen
haben, wie auch jeder Arbeiter ſeine Arbeits
leiſtung von ſechs Stunden geopfert hat. Für
die Erzeugungsſchlacht und ihre große Fort
ſetzung in der Rohſtoffſchlacht ſind gleichzeitig
die Anbauerfahrungen ohne Riſiko bei den
neuen Verſuchen vertieft worden.

So hat der Opfergedanke mitgeholfen, daß
die Flachsanbaufläche ſeit 1933 auf faſt den
zehnfachen Umfang. nämlich auf 46 bis 48 000
eftan geſtiegen iſt. Gleichzeitig iſt die Zahl

er Flachsröſten von 20 auf 80 vermehrt
worden, von denen über die Hälfte von bäuer
lichen Genoſſenſchaften errichtet worden ſind,
alſo wieder mit dem ſelbſtloſen Einſatz des
Bauerntums.

Aber noch iſt eine weitere weſentliche Stei
gern für die nächſten Jahre erforderlich, um
en dringendſten Bedarf aus dem Jnland zu

decken. Beim Spendenflachs iſt aber alles vom
Erwerb des Saatgutes an bis zur Ein
bringung und Bearbeitung der Ernte, die
unter dem freudigen Einſatz der
Dorfjugend in 5J. und BDM. be
wältig worden iſt, geopfert.

Für die Rohstoff- Freiheit
Auf dem Reichsbauerntag 1935 war der Er

wartung Ausdruck gegeben woxrden, daß für
jeden Soldaten der neuen Wehr-
macht das Material zu einem Drillich-
an zug geliefert werden könnte. Tatſächlich
wird die Flachsmenge, und zwar nur aus dem
Spendenflachs, dazu reichen, etwa 3580 000 Dril
lichanzüge und 2 Millionen Stück Militärhand
tücher herzuſtellen. Die Erwartungen ſind alſo

weit übertroffen. Der Vauer hat ſeine Spende
freudig für Rohſtoffreiheit undWehrhaftmachung geopfert. Die Wehrmacht hat erreicht, daß e ohne kerhrügke
nahme von Deviſen zuſätzlich unentbehrliche
Nohſtoffe hereinbekommt. Der Varerlös aus der
AdolfHitler-Flachsſpende wird aber voraus
ſichtlich als großer Auftakt für die Schlacht der
Nächſtenliebe dem Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes für 1936/37 zur Verfügung

ßrpert werden. Die letzte Entſcheidung trifft
er Führer.

Doch damit noch nicht genug. Die Land
frauen haben es ſich nicht nehmen laſſen, noch
eine beſondere Spende r ſtiften. Sie haben in
aller Stille eine Wollſpende organiſiert.
Aus ihrem Ergebnis können nun 120000
Paar Strümpfe die überwiegend auseigener ſelbſtgewonnener Wolle im Bauernhof
geſponnen und geſtrickt ſind, der Wehrmacht
zur Verfügung geſtellt werden; dazu noch
Garn und Rohwolle. Dieſe Wollſpende iſt
wiederum mit wenigſtens 260000 RM.
zu beziffern. Jnsgeſamt kann ſo am Tage des
Erntedankes auf dem Bückeberg das deutſche
Bauerntum dem Führer ſtolze Opfer zur Ver
fügung ſtellen. deren Geſamtwert ſich auf rund
eine Million RM. beläuft,

Wirtschaftliche Rundschau
Reichsbahn ſchafft Arbeit. Der Verwal

tungsrat der deutſchen Reichsbahn hat in
ſeiner letzten Sitzung ein neues Fahrzeug
beſchaffungsprogramm zunächſt für die erſte
Hälfte des Jahres 1937 genehmigt. Es ſieht
die Beſchaffung von faſt 2500 Fahrzeugen
verſchiedenſter Gattungen vor.

Das Programm wird der deutſchen Wirt
ſchaft in der erſten Hälfte des Jahres 1937
den ſtattlichen Betrag von etwa 80 Mil
lionen RM. zuführen und damit vielen
Volksgenoſſen Arbeit und Brot geben.

Neue Gebühren im Pfandleihegewerbe. Jn
der Preußiſchen Geſetzſammlung wird eine
Aenderung des Preußiſchen Pfandleihegeſetzes
von 1881 veröffentlicht. Die Aenderung des
Geſetzes liefert eine Rechtsgrundlage für eine
Neuregelung der Vergütungen der privaten
Pfandleiher in Preußen. Die Reuregelung der
Vergütung wird gleichzeitig in der Geſetz
ſammlung veröffentlicht. Sie weicht grund
ſätzlich von der bisherigen Regelung der ſo
genannten Zinsſätze des privaten Leihhaus-
gewerbes darin ab, daß der bisherige einheit
liche Zinshbegriff in drei Beſtandteile aufge
ſpalten wird, nämlich in den eigentlichen

Kapitalzins, in eine Unkoſtenvergütung und
in eine einmalige Taxvergütung, letztere aller
dings nur bei größeren Darlehen.

Die Umſatzſteuer Umrechnungsſätze auf Reichsmark
für die Umſätze im Monat September 1936 werden auf
Grund des Umſatzſteuergeſetzes vom 16. 10. 1934 in Ver
bindung mit den Durchführungsbeſtimmungen wie folgt
feſtgeſetzt: Aeghpten 1 Pfund 12,86 RM., Argentinien
100 Papierpeſos 44 Goldveſos) 70.62 RM., Belgien
100 Belga (S 500 belg. Fres.) 42,08 RM., Braſilien
100 Milreis 14,79 RM., Bulgarien 100 Lewa
3,05 RM., Kanada 1 Dollar 2,40 RM.,, Dänemark
100 Kronen 56,05 RM., Danzig 100 Gulden46,99 RM., Eſtland 100 Kronen 68,00 RM., Finn
land 100 Mark 5,54 RM., Frankreich 100 Francs

16,39 RM., Griechenland 100 Drachmen 2.360 RM.,
Großbritannien 1 Pfund Sterling 12,56 RM., Hol
land 100 Gulden 168.85 RM., Jran 100 Rials15,62 RM., Jsland 100 Kronen 56,30 RM., Jtalien
100 Lire 19,59 RM., Japan 100 Yen 73,39 RM.,Jugoſlawien 100 Dinar 5,66 RM., Lettland 190 Lat

81,00 RM., Litauen 100 Litas 41.98 RM. Luxem
burg 500 Fres. 52,60 RM., Norwegen 100 Kronen

63,08 RM,, Oeſterreich 100 Schilling 49.00 RM.,
Polen 100 Zloty 46,99 RM., Portugal 100 Esendos
11.40 RM., Rumänien 100 Lef 2,49 RM. Schweden
100 Kronen 64,72 RM., Schweiz 100 Franken
80.10 RM., Syvanjien 100 Peſeten 29.12 RM. Fſchecho
ſlowakei 100 Kronen 10,28 RM., Türkei 1 Pfund
1,98 RM., Uruguay 1 Peſo 1,35 RM,, Vereinigte
Staaten von Amerika 1 Dollar 2,49 RM. Die Feſt
ſetzung der Umrechnungsfäße für die nicht in Berlin
ne ausländiſchen Zahlungsmittel erfolgt etwa am
10. d. M.

Börsen und Märkte vom 3. Oktober
Berliner Effektenbörse: Freundlich

Die Sonnabendbörſe eräffnete bei verhältnismäßig
rubigerem Geſchäft in freundlicher Grundſtimmung, die
jedoch ſchon bald im weiteren Verlauf nicht mehr ganz
ſicher war. Am Rentenmarkt ſtellte ſich die Alt
beſitzagnleibe um 0,37 v, H. böber auf 116,12. Die Kom
mungalumſchuldungsanleihe konnte um 0,05 v. H. auf
8814 anziehen.

Mitfeldentsche Effektenbörse: Ruhig
Am Wochenſchluß zeigte die Börſe ruhiges Ge

ſchäft. Im variablen Verkehr konnten die ſchweren Werte
Höchſtkurſe nicht behgauvten. während der Kaſſemarkt
freundlich tendierte. Es ergahen ſich mehrprozentige Auf
beſſerungen und nur vereinzelt Kursverluſte. Am
Rentenmarkt waren Reichs und Staatsanleihe ruhig.

Berſiner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 56,5. Alles andere nicht notiert.

Maddeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis

per Oktober 31,42, 45—50; per Oktober Dezember 31,42,5
bis 45—50. Tendenz: ſtetig. Wetter: trübe.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 30. September auf 104,3 (1913 100) und iſt damit
gegenüber der Vorwoche (104,2) nur wenig (vlIus
0,1 v. H.) verändert. Für die einzelnen Hauptgruppen
lauten die Kennziffern wie folgt Agrarſtoffe 104,7 (plus
0,2 v. H.), Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 94,3
(plus 0,2 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren 121,9 (un
verändert).

Amtlicher Großmarkt. für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorder deute Tendenz

Wefzen, Durchſchn. Qual
76/77 ka, W X 1000 kg 191 103 gefragtRoggen, Durchſchn. Qual
71773 kg, R XVI. 1000 ko 168 165 gefragt
Jnduſtriegerſte (Sommer
gerſte) 1000 kg Sgüte Braugerſte (feinſte
üßer Nottz) 1000 ke 230--240 230--240 gefragt

mehrzeil. Wintergerſte für
Induſtriezwecke, 64/65 kg

1900 ko gefragtzweizeilige Wintergerſte,

68/70 kg 1000 ke gefragtFuttergerſte, Durchſchn.
Ougi., G 1000 ke 164 166 o. Ang.Hafer. Durchſchn.-Qual
48/49 kg, H XIII, 1000 kg 156 158 o Ang.Viktorigerbſen, Durchſchn.
Hual. (f u N.) 100 kg 35—39 35—839 ruhig

Grüne Erbſen 100 kg
Weizenkleie W R 100 ke 11,55 11,55 gefragt
Roggenfleie R XVI 190 ke 10,70 10.70 gefragt
Malzkeime 100 kg 18,40 13,40 gefragtTrockenſchnitzel, ab Fabr.
Station I0900 ke 9,88 10,00 ruditgZuckerſchnitzel 100 ke 12,09 12,21 ruhig

Heu, loſe 190ke 475—6.25 4,76. 5 25 ruht
Heu. gepreßt 100 be 5.00-,50 5,00 ruhigLuzernehen, mitteldeutſch

00 ke 6,25--6,75 6,25-—6,75 ruhig
Weizenſtroh, drahtgepreßt

00 kg 2.00 2,00 ruhig
Weizenſtroh, bindfadengepreßzßt 100 kt 1,80 1,80 ruhig
Roggenſtroh, drahtgepreß:

100 ko 2,20 2,20 ruhig
Roggenſtroh, dindfaden
gepreßt S 100 kg 2,00 2,00 ruhigKartoffelflocken 100 ke

Nr. 273

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel zu Leipzig
Weizen, 76/77 kg inl, Durchſchnitt: Tendenz

Pretsgebiet Wo 189Pretsgebiet wW7 1981Pretsgebiet wWw8 102Mühlenhandelsprets:

Preisgebten W. 8Preisgehtet W 7 ePreisgebiet W 8 I96--98 gefragt
Preisuehtet R 15

Roggen, 69/71 kg, hieſ. Durchſchnitt: 161
Weubleubandelel tie

193

Preisgedtet R 15 I167.--60 gefragt
Braugerſte, feine, neue 225
do gute e e -240Sommergerſte, mittlere Art und Güte S
Wintergerſte, zu Induſtriezwecken:

gwetzeiltg 188 104ges I176 ig0] gefragtJnduſtriegerſte (Sommergerſte) 186—096
feinſte Sorten ſiber Notig)

Futtergerſte, 59/60 ku:

Preisgeble! G 166(Handelspr waggonfret Erzeugerſtat.) 17ö gefragt
Hafer, inländ., 48/49 kg:

Pretsgehtet u 1565Preisgehtet H 18 158 gefragtMais, La Plata
do Linquent inRaps, frei Erzeugerſtation 3320Erbſen, in. (Vitſoria) 360 gefragt(feinſte Uder Notis)

Gefetzlicher Erzeugerprets, waggonfret Verladeſtatton.

Die vorſtehenden amtlichen Pretſe ſind für Ware
1000 kg prompt, Parttät frachtfrei Leipstg, nottertworden welche Grotzhandelspreiſe für 15 To. (300 Ztr.)

darſtellen.

Rauhfutter
Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfrei Leipzig.

Roggen u. Weizen-Drahtprefßſtroh 210 Tendenz
Gerſten- u. Hafer-Drahtpreßſtroh 210
Roggen u. Weizen-Bindfadenpreßſtroh 200
Gerſten- u. Hafer-Bindfadenpreßſtroh 200 ruhig
Erzeugerpreiſe für 100 kg ab Station Gegend Leipzig.

Roggen- u. Weizen-Drahtpreßſtroh 160 TendenzGerſten- u, Hafer-Drahtpreßſtroh 1,50
KRoggen u, Weizen-Bindfadenpreßſtroh] 1,30—-40Gekſten; u. t 1,30--40
Heu, Großhandelspreis für 100 kg

waggonfret. Parttät Leipzig:
geſund, trocken, loſe 4gut, geſund, trocken, loſe v l 65,0 41 ruhig

Kurszettel der Hausfrau
Markt Kletnverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel eku 3035 Kakßelſau 36k J
Aepfel, Eß- kg 15-25 Seelachs kg eAepfel, Mus- 39ku 5--20 Schleie 29 kp
Kochäpfel ako Hechte kg 120Tafelbirnen kg 25--830 Friſcher Aal k 2
Birnen, Eßz- k. 10--20 Goldbarſch kg SKochbirnen kg 656--10 Wetßfiſch 1eku 3060
Apfelſinen Stecl Heringe, grüne kg 23
Mandarinen do. Matjes Sick uAprikoſen 2ky do. Schotten ku 5--10Bananen Stcl 5--10 Bücklinge kg 85
Heidelbeeren kg Schellfiſch, ger. 19k E.Mirabellen e Seelachs, ger. kg —80
Jobannſebeer k. Aal, ger. r 300Brombeeren kg Karvfen ke 100Spillinge ekg
Preitzelbreren kg Wild u. GeflügelHimbeeren e 35 Maſtenten k e 100-140
Kirſchen, ſüße Kleine Enten SickMaſtgänſe kg 110--130

dühner kg 70--110

45—80

60 160

Kirſchen, ſaure ke
Hagebutten kg 15 Kleine Gänfe StchPfirſiche ko 50--70
Pflaumen kg 7-10 Kleine Küken Sick
Erhereren k a u Puten StckTauben Stck.

Hafen t. Fell eko
do ausgeſchl. ke

Rebfletſch kg
Htrſchfletſch kg
Kantnchen, St. ku

do. wild eke 70--80
Wildenten Sich 100--200
Faſanen Sickh 200-800

Spfllinge eke SStachelbeeren kg S
Weintrauben Kke 25-40
Tomaten kg 7rrs8
Nüſſe. Wal- kel 655
Nüſſe. Haſel- keo dBobnen, grüne ke 25
Puffbobnen kgWachsbohnen ko 30

Gurken: Puter 14koEinlege Md
Senf Wkol 6-10 Sonſtiges;Salat Sich 5-—-15 Hutter, Molk Sid 78--80
Pfeffer 1oke 25—85 Bauern St 71

Radteschen Br Quark aku 20 25Rbahbarber e Käſe Sid 515Spargel keo Pflaumenmus kg 4580
Weißkohl kg 5 Kartoffeln:Rotkohl kul 6-7 Nieren 5 kg 80Wirſingkohl ko 6 dlaue 5 kaBlumenkohl Kopf 1040 gelbe 5 ke 38-50Grünkohl ko neue a bRofenkohl Fu Eter Stck. 10,Salat Kopi 515 gitronen Sich 4Spinat ak 10 Meerrettich Stange 1080
Mobhrrüben Wko 57 Retttch Br 10do. neue Br
Kohlrüben SRote üben d 6—8
Kohlrabit, neue St
wiebeln eke 78

5

520

Peterſilte 38ke —80
Schnttrlauch ko h
-choten keRübenſaft 36 ke 28

Zwieheln neue Br Pilze:Schwarzwurg kp ftfferlinge 4kpe 65—70
Kiürbis kg Morcheln kgSellerte Sid Steinpilze k.Porree Bdi 10--15Chbampignons kg 100
Raps ke e Grünkinge ko

Fleiſch und Wurſtwarenpreiſe unverändert.

Berfiner Börse
vom 3. Oktober 1936 h do. 142

Reichsbank Diskont 4 v. t. r den29 Pr. Zirſtadt g. 6, 10
Lombard-Diskont 5 v. H. h do. 19

418 do. 28 u. Erw

Lond- und Stadtschaffen

416 Prv Sachſ. Id. Gold

Industrie-Akfien
3.10. 2. 10. e 3.10.
377 eu Anhalter Kohlei Vuderus Eiſen4700 bar Waſer
97760 9700 Chem Buckau

Conti- Gummi
Steuerqutscheine

3. 10. 2. 10.
Er. 1. Durchſchntttsturs 109,80 109,80

Hypoſheken-Pfandbriefe Daimler Benz
Deutſche ConftGas

3, 10. 2. 10. do Erdöl414 Meining. Hyp. et 97 o 97,00 Elektra Dresden

7 7 93 5 9650 J. FarbenReihe Se er el eund Provinzanleihen h Pr. Pföbr. Bi 47 l 97,50 97,00 See ab
3. 10. 2. 10. Ticſi Jlſe BergbauAnk. Aus Dt. Reich 116,30 115,80 Bank Akfien Fahla Porzellan

Dt, dent n 101/50 e 3. 10. 2. 10. ne orehbeno 34 98,37 98,25 Dt. itanſtalt 84,62 83,50 Klöcknerwerke 25189 Jnter. (Young) 1083 50 102,75 eine re 100,50 100,00 Leipzig Riebeck 3.5
414 Dt. R. Sch 35 99,00 D. B. u Disfontogeſ. 101,75 100,50 Lindner Ammendorf 04189 Dt Reichspoſts4 100,00 10000 Sresdner Bant 101/75 100,75 Mansfeld Berg 158,50 159.00
4459 Sachſ Prv. Vb 14 9487 Hahn Bantverein 8250 8200 Mitteld Stahl7 Meinſnger Hyp. 95,25 95,25 Rhein Braunkohle 227 230. 90Kreditansfalten Reſchsbant 161,00 l iss do do. Stahl a 147ö Riebeck Montan 118,00 118.50und Körperschaften er Roſitz Zucker 8875 89.003. 10. 2. 10. Verkehrswerie Salzdetfurth 182 182700
414 Mitteld Sp. Giro 3. 10. 2. 10. Sangerhauſen 111,00 109.00es 95,00 95,00 [Dt. Reichsb Vorg. Akt. 123,62 123,62 Siemens-Haſske 107,89197,25
416 do Ldsbk 142 95,25 95,25 HalleHettſtedt 89,87 8509,75 Thür Gasgeſ Leipzig S 130.,504165 do do 80 142 95, 12 95,12 Hamburg-Paket 14,87 14,37 Wandererwerke 168,00 166,00
u Di Komm. Gold HamburgSitd 38,50 39,87 WerſchenWeißenfelſer 118,00 116,0026 96.62 l 96,50 lNorddeutſcher Lloyd 15,00 14,50 Zeitzer Maſchinenfabrik 129,50 130,50

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld BriefAmtlicher Verkehr Aegypten 12,57 12,60

industrie Akſien 3. 10. J 2. 10. 3. 10. 2. 10. Jan ten o,694 0,698Altendurger Landkraft [140,00 140,00 Leips Wolltämmerei gut o o tie u l
Cbromo Navort 9175 o1.00 Andner, Gottfried an 14025 Bulgarien atte
Dommitzſch Ton 145,00 145,00 Mansfeld AG. 160,00 160,50 Canada 2480 2
Glauziger Zucker 152,50 149,00 Prehlitzer Braunkohle 128,00 128,00 Dänemark 51780 35490
Gohliſer Bier 125,00 125.00 Reudener Ziegel 56,50 56.00 Tangig 1230Hohburger Ouarz 130,00 130,00 Riquet u. Co. 90,00 90,00 England iel 1221
Körhbisdorfer Zucker S Roſitzer Zucker 89,00 88,00 Eſtfand 87763 6807Kraftwerk Sachſen Thür 89,25 89,25 Sachſenwerk 303,00 308,00 Finnland i e
Kraftwerk Thüringen 170,00 170,00 Schubert u. Salzer 139,00 139,50 Frantreſch 11762 1164Leipz Baumwollſpinn 143,25 143,00 Seidel u. Naumann 133,50 133,00 Griechenland 2 355 2357
Leipg. Brauerei Riebeck 82,75 83,50 Stadtmühle Alsleben 130,00 130,25 Holland i 18209
Leſpz KammgarnSp 100,00 100,00 Stöhr u Co. so 11225 land s 03 b 15Leipziger Landkraft ws S Thür Elekt. u. Gasw 144,00 144,00 Ffalien
Leipz. Malz Schkeudttz 49,00 49,00 Thür Gasgeſ., 133,50 132,00 Japan oris d,7us
Leipz. Spitzen Barth 42,75 43,00Wegzel u Naumann 8.90 200 Sugoſlawien s 65451666Leipziger Trikotagen 113,50 111350 Zuckerraff. Halle 88,00 88,00 dettland 48/65 4875

Litauen 41,94 42,02Norwegen 61,67 61,79Frei- Verkehr Oeſterreich 48.95 49,05
Polen 47,04 47,143. 10. 2. 10. Portugal 11,15 11,17

industrie-Akfien Riebeck Montan 118,00 117,00 Rumänien 2,488 2,492
Tonwerke Wittenberg Schweden 63,27 63,398. 10 2. 10. Schweiz 57,24 57,36Akt. Malzf Könnern 91,00 o o Boanken Spanien 2722 eHalle Hettſt Eiſenbahn 88,00 3. 10. 2. 10. Tſchechoſlowaket 10,26 10,28Halliſche Malzfabrik 140,00 140,00 G. u Hdbk Halle 80,50 80,50 Türkei 1,978 1,982

Halliſche Röhrenwerke 81,00 80,00 Lord Bk Halle 75,00 75,00 Uruguay 1,359] 1,3861Kyffhäuſerhütte 116,75 116,75 l Zörbiger Bk, 71,00 71,00 Ver, St. von Amerika 2,489 2,403



Mitteldeutſche
ationaſseitung

Schöner bunter Herbſt
Buntes Herbſtlaub und immer kürzer

werdende Tage: wir freuen uns über den
ſchönen deutſchen Herbſt und ſchimpfen
gleichzei auf den Schnupfen, den wir uns
in der gangszeit“ prompt geholt haben.
Der ehende Artikel wird unſere Leſer
intere t; ein Botaniker, ein Arzt und ein
Künſtle andeln darin einige mit dem
He nmenhängende Fragen aus ihren
9 (Die Schriftleitung)

Der Botaniker
Es iſt ein weit verbreiteter Jrrtum, daß

erſt im Herbſt die Blätter von den Bäumen
1 fallen begin in Wirklichkeit wird

bereits im Sommer
c ie von dem übrigen

ten Blätter ab, weil ſie zu
kommen; aber auch bei den

rd bereits im Laufe des
s dafür geſorgt, daß ſie im Herbſt ohne

für den Baum abgeworfen werden
n ein junges Blatt von

if verſucht, bemerkt
che Feſtigkeit, mit der

iſt. Dieſe innige Ver
die ſogenannten „Gefäß

aus dem Zweig in das
dort veräſteln und die
Blattes ergeben. Dieſe

Kanäle, in denen das Waſſer
verſchiedenen Nährſtoffe,

Zucker transportiert.

er beg

nd die

zerbindung würde im Herbſte
zrößten Schwierigkeiten ent
nicht die Natur auch hier

einen wunderbaren Mechanismus eingerichtet
hätte. Sobald die Blätter mit dem Nahen
der kalten Jahreszeit ihre Arbeit eingeſtellt
haben, tritt das Blattgrün oder Chlorophyll

gleich mit ihm die in
iten Nährſtoffe: Zucker

en den Winter über
urzeln aufgeſpeichert,

en Frühjahr dem neuen
Die im Blatt verblie

Chlorophyll zerſetzen ſichReſte von
ch und ergeben ſo die bunte Herbſt

färbung. Nun iſt das Blatt für den Baum
nutzlos geworden, und er muß ſich ſeiner ent
ledigen. Zu dieſem Zweck wird an der Grenze
zwiſchen Blatt und Zweig die ſogenannte
Trennungsſchicht ausgebildet. Es entſteht
dort eine Verdickung, die man auch an den
Stielen der abgefallenen Blätter gut ſehen
kann. Sie beſteht zunächſt aus einer großen
Anzahl ſaftreicher Zellen, die dieſe kleine
„Geſchwulſt“ bilden, ſie haben aber die Eigen-
ſchaft unter dem Einfluß chemiſcher und mecha
niſcher Reize außerordentlich raſch zu zer
fallen. Dadurch wird zwiſchen Blatt und
Zweig eine „tote Zone“ geſchaffen, die keiner
lei Halt mehr bietet, ſo daß ein kleiner Wind-
ſtoß, ja zuletzt das minimale Gewicht des
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Blattes allein genügt, um es zu Boden fallen
zu laſſen.

Der Mediziner
Die ſogenannten „Uebergangszeiten“ Früh

jahr und Herbſt werden von manchen Men
ſchen mit Recht beſonders gefürchtet. Sie be
kommen infolge des Witterungsumſchlages
leicht Schnupfen und Katarrhe, die je nach der
Konſtitution der von ihm Befallenen kürzer
oder länger andauern, ſchwerer oder leichter
ausfallen. Nach den neueſten wiſſenſchaftlichen
Unterſuchungen haben wir jedoch allen Grund,
die Herbſtkrankheiten grundlegend anders als
die Frühjahrskrankheiten zu bewerten. Es
hat ſich nämlich gezeigt, daß die. Widerſtands
fähigkeit des Menſchen gegenüber Krankheiten
im Herbſt viel größer iſt als im Frühjahr,
während es ſich mit der Widerſtandsfähigkeit
der Bakterien umgekehrt verhält. Bekannt iſt
die Tatſache, daß das Frühjahr in beſonderem
Maße alte Leute und die Lungenſchwindſüch-
tigen dahinrafft, während ſie den Herbſt beſſer
zu überſtehen pflegen. Dieſe Erſcheinung findet
vielleicht eine Erklärung darin, daß der über
ſtandene Winter die Widerſtandskraft des
Menſchen geſchwächt hat. Außerdem ſcheint die
Art der Sonnenbeſtrahlung eine weſentliche
Rolle zu ſpielen.

Erſt in neuerer Zeit iſt man darauf auf
merkſam geworden, daß ultraviolette Strah
len im Sonnenlicht nur im Frühjahr und im
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Sommer vorhanden ſind, während ſie in der
Zeit zwiſchen Oktober und März im Tieflande
völlig fehlen. Dieſe Erſcheinung hängt mit
dem verſchiedenen Stand der Sonne und dem
damit verbundenen Einfallwinkel ihrer Strah
len zuſammen. Je ſchräger die Strahlen auf
treffen, um ſo größer iſt der Weg, den ſie durch
die Atmoſphäre zurückzulegen haben und deſto
größer iſt. die Gefahr, daß dort ihr Gehalt an
Ultraviolett bereits aufgeſaugt wird.

So kommt es, daß vor allem eine Krank
heit im Herbſt und Winter in unſeren Gegen
den in beſonders hohem Maße aufzutreten
pflegt: die Rachitis. Die mediziniſche For
ſchung hat ſeit einigen Jahren klar erkannt,
daß dieſe Krankheit auf den Mangel an ultra
violetten Strahlen zurückzuführen iſt, und ſie
hat durch die Anwendung von Ultraviolett-
präparaten und durch direkte Beſtrahlung
mit Ultraviolett große Erfolge in der Hei-
lung dieſer Krankheit erzielt. Durch dieſe
neuen Erkenntniſſe ſind wir heute in der Lage,
die Bekämpfung der Rachitis ſo wirkſam durch
zuführen, daß man ſie vielleicht ſchon in abſeh
barer Zeit zu den „ausſterbenden Krank
heiten“ zählen kann.

Der Künſtler
Schon immer hat der Herbſt die Künſtler

ganz beſonders zum Schaffen angeregt, denn
die prächtige Buntheit der Bäume, die leuch
tenden Farben der Herbſtblumen und Früchte
bieten für das Auge des Malers die dank-
barſten und ſchönſten Objekte. Seit den
älteſten Zeiten der Kunſt iſt beſonders der
deutſche Herbſt immer wieder dargeſtellt
worden, weil er durch ſeine wundervollen
Farbenwirkungen, durch die alles überſtrah
lende goldene Herbſtſonne noch einmal einen
wunderbaren Höhepunkt des Lebens bedeutet,
ehe der nordiſche Winter mit ſeinem ſtrengen
Regiment Einzug hält. Deshalb ſind es vor
allem deutſche und nordiſche Künſtler, die uns
den Herbſt auf mancherlei Weiſe dargeſtellt
haben.

Auch ganz abgeſehen von der Schönheit der
herbſtlichen Landſchaft bietet gerade dieſe
Jahreszeit eine Ueberfülle an maleriſchen
Motiven. Jm Herbſt beginnen die großen
Jagden, die von jeher zahlloſe Künſtler
zur Darſtellung gereizt haben, der Herbſt iſt
aber auch die Zeit der ſchönſten Früchte,
der Weinleſe und der Obſternte. Beide Mo
tive ſpielen namentlich in der deutſchen Kunſt
eine beſonders wichtige Rolle. Eines der
berühmteſten deutſchen Herbſtbilder iſt Ludwig
Richter „Weinleſe“. Hier wird ſo recht deut
ſches Weſen, deutſches Volk in ſeiner Arbeit
und in ſeinen großen und kleinen Freuden
geſchildert. Die nordiſche Herbſtlandſchaft mit
ihrer herben Melancholie zeigt auch Pieter
Breughel, der berühmte niederländiſche
Maler in ſeinem Bild „Herbſt“, Das Vieh
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wird von der Weide heimgetrieben, es iſt der
Abſchied vom Sommer für die lange Winters
zeit, die Blätter ſind ſchon teilweiſe von den
Bäumen gefallen, beim Anblick des Bildes
meint man den Herbſtſturm über Wälder und
Wieſen brauſen zu hören. Jn ſeiner Düſter
keit ein prächtiges Bild nordiſcher Natur
ſchönheit. Wir zeigen unſeren Leſern drei
andere Herbſtbilder, die um ihres unvergleich

aagagaagaaagaaa,dd,ee, iitiii, kk, m
m im, n, o o, rrr r

Ordne die vorſtehenden Buchſtaben derart
in die leeren Felder, daß ſich waagerecht wie
ſenkrecht die gleichen Wörter folgender Be
deutung ergeben:

1. Erdteil, 2. Mädchenname, 3. Blas
inſtrument.

Diagonalrätſel

gagagagaagaa,b,c, ddd, eeeeee, g g, h,
tiiii, 111, m, un n, oo, pp, rer r, t t

tit, u, v, z.
Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die

waagerechten Reihen zu ſetzen, daß ſich Wörter
folgender Bedeutung ergeben:

1. Deutſche Stadt, 2. nordiſche Göttin,
3. Bildplatte, 4. portugieſiſche Jnfel an der
Weſtküſte von Afrika, 5. Hafenſtadt in Sizilien,
6. Geſchoß, 7. Kunſtlied.

Die Diagonale ergibt dann von links oben
noch rechts unten eine ſagenhafte Erzählung,.

Silbenrätſel
an burg cho de de dorn droſ
e eid en erd ge ge giegol he in ka kun la le li
—Wv—

lichen Stimmungsgehalts willen berühmt ſind.
Oben ſehen wir die von Lukas Cranach dem
Jüngeren ſtammende „Madonna im Herbſt“.
Das Bild ſtammt aus dem 16. Jahrhundert.
Jn der Mitte der Seite ſteht das Gemälde

„Herbſt“ von Francesco del Corſa (1435--1477).
während wir unten eine Jagddarſtellung aus
der berühmten Meneſſiſchen Handſchrift
(13. Jahrhundert) wiedergeben.

nes
UNSERE RAETSEL-ECKE
Magiſches Gitter naum ni noſ pe ral ranroll ſchaft ſchwarz ſe ſel ſen

ſtadt tar te te ten tes ti
trep trum zen

Aus vorſtehenden Silben ſind 15 Wörter zu
bilden, deren erſte Buchſtaben von oben nach
Uunten, und deren vorletzte Buchſtaben von
unten noch oben geleſen, einen Ausſpruch von
Goethe ergeben. (ch und ſch S ein Buchſtabe.)

1. Stadt in Oberbayern, 2. Kirchengeſang,
3. Rofenblüten, 4. Eigenſchaft, 5. Schulfach,
6. italieniſcher Geiger und Komponiſt im
18. Jahrhundert, 7. Mittelpunkt einer Ziel
ſcheibe, 8, Staatenbündnis, 9. Feinkoſt, 10 Ge
dichtart, 11. Stadt an der Saale, 12. Sing
vogel, 13. politiſche Bezeichnung für die
Schweiz, 14. verkehrstechniſche Einrichtung in
manchen öffentlichen Gebäuden, 15. Stadt in
Perſien

Silbenergänzungsrätſel

fel der ga fengel vot du eS ne ve ter pelän va kun penAn Stelle der Striche ſind die Silben: ap
ard bein buch chi de der

do e e el eng ga in inlid lie lu mus na no reſt
ring ſe i ſie ſiſch te tertin tor view ſo einzutragen, daß be
kannte dreiſilbige Wörter entſtehen. Anfangs
und Endbuchſtaben beide von oben nach unten
geleſen, ergeben ein Goethewort (ch ein
Buchſtabe.)

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Moſel, 5. Remis, 10, Ural,
11. Made, 12. Reims, 14. Augen, 15. Alt,
16. Oel, 18. Jnn, 19. Ellipfe, 29. Sudeten,
28. Ara, 30. Ala, 31. Ehe, 33. Titus, 95. Legat,
37. galt 38. Reſt, 99. Ranke, 40. Warte
Senkrecht. 1 Murat, 2. Orel, 9. Saite, 4. Elm,
6, Emu, 7. Magie, 8. Jden, 9. Senne, 18. Sol,
14. Alp, 17. Eifel, 20. Leu, 21. See, 22 Patet,
23. Satan, 24. das, 265. Tal, 26. Reger,
27. Kette, 29. Riga, 32. Haſt, 34. Ulk, 36. Era.

Silbenrätſel
1. Drillich, 2. Elritze, 3. Rodel, 4, Geiſſel

tierchen, 5. Laſſo, 6. Alchemie, 7. Univerſum,
8. Bosporus, 9. Eſtremadura, 10, Jndo
germanen, 11. Seidenſpinner, 12. Treber,
13. Elfenbein, 14. Wyoming, 15. Jvrea,
16. Gemsbüffel. Der Glaube iſt ewig, irdiſch
iſt die Form“.

Füllrätſel
1. Matador, 2. Smaragd, 83, Hadrian,

4. Aſpaſia, 5, Kalchas, 6. Platane, 7. Strauß.
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Der Barbier von Sevilla
Aus dem ſpaniſchen Bürgerkrieg vor 100 Jahren

Vor genau einhundert Jahren und in der
gleichen Gegend, in der gegenwärtig die hef-
tigen Kämpfe ſtattfinden, in den Baskiſchen
Provinzen, fochten im Bürgerkrieg Spanier
gegen Spanier, Karliſten gegen Chriſtinos,
12 000 freiwillige Anhänger des rechtmäßigen
Königs Karls V. gegen die reguläre, weit über
100 000 Mann ſtarke Armee der unrechtmäßi
gen Königin Chriſtina.

Die Karliſten kommandierte der unbeug
ſame und ſtrenge General Zumalcarregui.
Obgleich er ſeinen Soldaten keine Anſtrengung,
kein Opfer erſparte, vergötterten ſie ihn. Sie
nannten ihn „El Tio Tomas“ „Onkel Tho
mas“ Und unter der Bezeichnung „El Tio“

der Onkel iſt jener bedeutende Heer
führer beſſer bekannt als mit ſeinem ſchwie
rigen Namen Zumalearregut,

Seine Geſchicklichkeit und ſeine Tapferkeit,
die Siege, zu denen er ſeine Soldaten ſo oft
geführt hat, erſcheinen unzureichend, die wilde
Zuneigung zu erklären, mit der ſie ihn liebten
und fürchteten, eine Zuneigung, die man nur
fühlen, aber nicht erklären kann. Ohne Klei
dung, Sold und Lebensmittel wäre ihm ſeine
Truppe bis an das Ende der Welt gefolgt.

Von jeher hat in Spanien der Barbier,
der geſchäftige Figaro, eine große Rolle ge
ſpielt. Da er überall Zutritt genoß und alles
erfuhr, ſo konnte er leicht jene Jntrigen an
ſpinnen und ausführen, durch die er zur wich
tigen Perſon wurde. Er iſt Arzt, Apotheker,
Zahnreißer, Witzbold, Wortführer und der
Vertraute der Jugend beiderlei Geſchlechts. Er
hat Rat und Hilfe für junge Mädchen, böſen
Leumund für Damen reiferen Alters und
witzige Einfälle, die ſchärfer als ſein Meſſer
ſind, für die Herren.

Es gibt verſchiedene Arten von Barbaros,
und unter ihnen iſt der Armee-Barbier nicht
die unintereſſanteſte. Bei jeder Kompagnie
beſindet ſich ein ſolcher. Meiſt iſt er Soldat,
aber er folgt auch als Ziviliſt mit dem Mar
ketender der Truppe, Schon von weitem er
kennt man ihn an ſeinem eiſernen Becken und

der Guitarre.
Der Barbier iſt ein bevorzugter Mann. Er

darf mitnehmen, was ſeine Schultern zu
tragen vermögen. Selbſt wenn die Soldaten
nur Hemd und Sandalen in ihre Morrals
(Torniſter) packen dürfen, zieht der Sohn der
Müuſen und des Streichriemens wie ein Pack
eſel daher

„El Tio“ hatte im Gefecht von Alſaſſug
die Chriſtinos geſchlagen. Hinterhand fand die
von jeher in Spanien übliche Erſchießung der
Gefangenen ſtatt. Etliche Opfer waren ſchon
gefallen, neue wurden herangeführt. Sie mar
ſchierten, ihres Endes gewiß, an Zumalcar
regui vorüber. Da fragte er ſie in ſeiner
barſchen Weiſe, warum ſie die Waffen gegen
ihren rechtmäßigen Herrn ergriffen hätten,
Einer antwortete: „Als meine Kameraden für
die Garde ausgehoben wurden, bin ich ihnen
nur gefolgt, um meine Kunſt auszullben und
der gleiche Grund führte mich auch auf das

Schlachtfeld ich bin der Barbier der Kom
pagnie.“

Bei dem Worte „Barbier“ faßte ſich El
Tio unwillkürlich ans Kinn und ſtellte feſt,
daß es nichts ſchaden möchte, wenn der Künſt
ler ſein Talent daran erproben würde. Ver
trauensſelig überließ er alſo ſeinen Hals dem
Gefangenen, und dieſer ſtellte ihn derart zu
frieden, daß El Tio ihn unter Beförderung
zum Sergeanten zu ſeinem Leibbarbier er
nannte.

Robledo hieß dieſer kleine, blaſſe und
ſchmächtige Mann, der aus Sevilla ſtammte
und deſſen Mundwerk im Umgekehrten Ver

Herbſttag
Von Erich Wolf

Was einſt blühte, wurde Staub,
Keinem Vogel kannſt Du lauſchen
Heute flammt in Gold das Laub
Morgen wird es nieder rauſchen,

Nur noch ein Paar Früchte rot
Glühen in den Schlehdornhecken,
Eh der Abend ſtill verloht
Wird der Nebel ſie bedecken.

Grau und öde geht der Tag,
Wolken ſtreifen tief die Hügel,
Stimmen ſind der Tiefe wach,
Hochgeſchwellt gehn Fluß und Bach
Und der Sturmwind hebt die Flügel

Ferne will der Turmesknauf
Grau im Nebel ſich verlieren
Um die Dächer wölkt der Rauch,
Letzte Blätter glüh'n am Strauch
Morgen wird mit kaltem Hauch
Sie der Wind zum Tanz entführen,

Keine Sonne mehr zu ſeh'n,
Schweigend träumen Pflug und Spaten
Nur das ſchrille Schrein der Krähn
Jrrt weit über junge Saaten.

hältnis zu ſeiner Tapferkeit ſtand. Denn ſo
wie er nur ein Gefecht witterte, verdrückte er
ſich und verließ die Kompagnie der Guiden,
der er zugeteilt war.

Als El Tio eines Tages beſonders guter
Laune war, fragte er ſeinen Figaro, der ihm
den Bart kratzte und mit ſeinen Späßen
unterhielt:

„Du ſollſt Dich, wie mir gemeldet worden
iſt, beim letzten Gefecht ſehr ausgezeichnet
haben, Robledo?“

„General“, antwortete der Barbier, „ich
bin ein lebender Beweis, daß die Tapferkeit
eine mißliche Sache iſt. Jch lief davon es
iſt wahr doch es geſchah nur, weil meine
Augen einen Stein, einen großen mächtigen
Felsblock erblickten. Da kam mir der Ge
danke, es ſei doch viel beſſer, wenn man bei
dieſem Steine ſagen möchte:

„Aqui Robledo se escappo“ „Hier lief
Robledo davon“ als „Aqui Robledo murio

„Hier ſtarb Robledo“,
Peter Purzelbaum.
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9. Fortſetzung.
Damit hatte es angefangen, daß er Magda

in einem Tanzcafeé kennen gelernt hatte.
Seinen Poſten als Nachtportier im Hotel
Royal hatte er damals erſt vor einer Woche
angetreten, nur für einen Monat als Erſatz
mann für den feſtangeſtellten Portier, der
plötzlich ſchwer erkrankt war. Eute Freunde
hatten ihn mit den nötigen Empfehlungen ver
ſehen, und ſchließlich hatte er ja auch ſchon
vorher in anderen Hotels auf ähnlichen Poſten
gearbeitet.

Ja, damit hatte es angefangen, an jenem
Nachmittag im „Rialto“.

Natürlich hat er nicht gewußt, daß Magda
an einen anderen gekettet war. Das hatte ſie
ihm verſchwiegen, bis

Bis er vor Schulden nicht mehr ein noch
aus gewußt hatte. Da erſt hatte ſie ihn mit
Korſſakow zuſammengebracht

„Sie kommen ſo ſchnell nicht aus Deutſch
land heraus, Reimers! Wer weiß, vielleicht
hat die Polizei ſogar heimlich ein Auge auf
Sie geworfen, läßt Sie beobachten, und es
bedarf nur eines kleinen Winks, um ſie zum
Zupacken zu veranlaſſen.“

Sollte er doch ſchwatzen!

Ja, und dann war jene Stunde im
„Alcazar“ geweſen. Korſſakow hatte ſchwere
Weine auffahren laſſen, Liköre dazwiſchen,
und dann war er mit ſeinem Vorſchlag heraus
gekommen. Es wäre eine ganz einfache Sache,

nur für eine halbe Stunde, wo die Sängerin
in dem Wohltätigkeitskonzert ſang, brauchte

er den Schlüſſel zu ihrem Zimmer. Jhre
Schmuckſachen pflegte ſie bei ſolchen Gelegen
heiten nicht zu tragen wie geſagt, eine
ganz einfache Sache, ein Kinderſpiel

„Haben Sie denn ſo große Luſt, ein paar
Jahre hinter ſchwediſchen Gardinen zuzu
bringen, Reimers?“ „Glauben Sie ja nicht,
daß ich nur drohe! Jch will nicht umſonſt
dieſen Coup gewagt haben! Schon ſchlimm
genug, daß ich mich mit den fünftauſend be
gnügen muß, die auf meinen Anteil kommen
werden, denn mehr als zehntauſend wer
den wir in Dänemark kaum herausſchlagen

Und er war darauf eingegangen Geld! Er
brauchte Geld, nicht nur, um ſeine Schulden
zu bezahlen. Er brauchte viel Geld, denn der
Gedanke an Paulſens Gaſthaus hatte in dieſen
zwei Jahren in ihn feſtgeſeſſen. Um das Geld
für den Kauf zu verdienen, war er nach Ham
burg gegangen, und hatte manchmal kaum
Satteſſen gehabt. Und nun mit einem Male
die große Gelegenheit, auf einen Schlag das
nötige Geld in die Hand zu bekommen
Halbpart bei der Beute des Einbruchs
und es waren ja ſowieſo die letzten Tage hier
im Hotel, dann lag er wieder auf der Straße

und er war darauf eingegangen!

„Alſo zum letzten Male, wollen Sie
vernünftig ſein und mit mir teilen, Reimers!“
Korſſakow verſtummte mit einem lauernden
Blick auf den Anderen.

„Nein!“
Nein, das ſollte alles nicht umſonſt ge

weſen ſein! Er hatte es getan, um Paulſens

Gaſthaus kaufen zu können. Schon immer hatte
er davon geträumt, vielleicht konnte er
Magda dafür eintauſchen. Aber das Gaſthaus
gab er nicht her, den Schmuck, der das Geld
bringen würde, für das er das Gaſthaus
kaufen würde. Zehntauſend Mark, die
Summe hatte Paulſen genannt. Zehntauſend
Mark konnte er für die Kette mit dem Saphir
bekommen. Und jetzt teilen?“

„Nein, nein
„Gut. Gut. Dann gut!“
Noch nie hat er Korſſakow ſo lächeln ge

ſehen wie jetzt, ein ſtarres grauſames
Lächeln

„Gut, gut! Heute abend geht der Dampfer
zum Feſtland zurilck, ich habe Anſchluß an den
Nachtzug nach Hamburg. Morgen früh kann ich
dort ſein. Vom Bahnhof aus könnte ich gleich
mit der Polizei telefonieren und dann den
nächſten Zug nach Amſterdam benutzen. Jch
habe dort gute Bekannte, die mir ſchon weiter
helfen werden Schade, daß Sie ſo ein
ſtarrköpfiger Narr ſind, Reimers. Fünftauſend
für jeden von uns, das wäre eigentlich nicht
zu verachten geweſen. Wenn Sie natürlich das
Gefängnis vorziehen, iſt das natürlich Jhre
Sache

Das Gaſthaus! Paulſens Gaſthaus! Nur
darum ging es ja! Aber das konnte Korſſakow
nicht begreifen

„Alſo ich gehe dann
Vielleicht gab ſich Paulſen mit der Hälfte

als Anzahlung zufrieden? So leicht würde
er ja keinen anderen Käufer finden

Langſam ſchritt der Ruſſe davon, Auf die
Dünen zu. Ganz langſam, als warte er auf
etwas.

„Korſſakow
Karſſen erkannte ſeine eigene Stimme nicht

wieder, war er es denn überhaupt geweſen,
der den Namen genannt hatte, leiſe, kaum ver
nehmbar?

Aber der Ruſſe hatte ihn doch gehbrt.
Noch einen Schritt tat er, Dann blieb er

ſtehen,

Wandte ſich um, lächelte.
„Bitte?“
„Bleiben Sie noch einen Augenblick!“
„Warum?“

t „Jch ich habe es mir anders über
egt

Natürlich hatte Korſſakow von Anfang an
gewußt, daß er ſein Ziel erreichen werde. Er
kannte Karſſen Reimers lange genug, um zu
wiſſen, wie erbärmlich ſchwach dieſer Menſch
war. Selten bisher hatte es ihm einer ſo
leicht gemacht wie dieſer Karſſen Reimers.
Sonſt hatte es ihm immer viel mehr Mühe
gekoſtet, ſeine Pläne durchzuſetzen, ſelbſt mit
Magdas Hilfe.

„Sie gehen auf meinen Vorſchlag ein?“
„Jch biete Jhnen den vierten Teil des

Geldes

„Die Hälfte!“
„Ein Drittel
„Die Hälfte, oder Sie wiſſen ja!“
Es war lächerlich wie Karſſen um ſeinen

Vorteil feilſchte. Und dabei wußte er doch ganz
genau, daß ſein Spiel verloren war,

„Die Hälfte, Reimers!“

„Alſo gut
Korſſakow lächelte, zog ſein Zigarettenetui,

ließ es aufklappen: „Da, eine Friedens
zigarette! Und nun wollen wir auch gleich
überlegen, wie wir am beſten nach Dänemark
hinüberkommen, um den Schmuck zu Geld zu
machen. Jch habe mir gedacht, daß wir von
hier mit dem Fiſcherboot

„Nein, das geht nicht bei dieſem Wetter
„Bah, das bißchen Wind! Jch verſtehe mich

auf's Segeln, mein Lieber, Wir beide können
es ſchon wagen, vorausgeſetzt, daß Sie ein
ordentliches Boot zur Verfügung haben.

„Es iſt zu gefährlich



Ueber die kahlen Stoppeln, über die fahlen
Felder, auf ſchwarzem Hengſt raſt Burk, der
Bauer, vom Herbſt bis zum jungen Lenz. So
will es der alte Fluch.

Odin alſo geht die Sage tat den
machtvollen Spruch über ihn, und der Chriſten
gott hat ihn nicht löſen wollen, wie ſehr Burk
auch darum gebeten.

Wenn der Bauer die letzte Garbe, die er
ſchon griff, wieder zur Erde fallen läßt für
Odins Roß, wenn die letzte Rebe am Stock,
der letzte Apfel auf dem Baume verbleibt für
Freyas Becher, auf daß auch im andern Jahre
wieder Segnung ſei, dann iſt die Zeit des
Bauern Burk.

Als hätte er gehungert und gedurſtet, ſo
ſtürzt er ſich auf das Brot in der Garbe, auf
den Wein in der Traube, und darf's doch
nimmer für ſich haben. Nicht ehemals, nicht
jetzt! Weil er's einmal ſtahl, weil er's dem
Gotte ſtahl, darum bleibt's ihm verwehrt für
alle Zeit, ſolange die Erde Brot und der
Himmel Wein ſchenkt.

Es iſt freilich lange her, daß Burk ſeine
Sünde beging. Odin herrſchte noch im Lande;
ih ienten die Menſchen noch in Furcht

cht wie keinem andern Gott in
eit.

Da hatte Burk ſeinen mächtigen Hof im
birge. Viele Meilen weit gingen die

Gründe, in denen er jagte. Er gebot über
ahll Mannen, und wenn er zum Opfer

neigte ſich Kopf an Kopf wie ein
So groß war die Macht des Burk.

Es lebte aber noch ein anderer Bauer im
im Lande, der hieß Od. Er führte ſein Ge
ſchlecht zurück bis auf Odin ſelber. Zwar
reichte eſitz nicht ſo viele Meilen weit
wie der des Burk, aber dennoch hieß es, daß
e r Segen heimbringe alle Jahr, und

nug an Schauern ſchaffen könne,
zu bergen. Das mache allein
zu ſeinem Sproß,

hre ſah das Burk, der Bauer,
Reden alſo gehen. Jm achten
zum Frevelmut gewachſen. Jm

vog er ab Geltung und Gewinſt.
andern breite Scheuern prunken,
und abſonderliche Leiſtung, daß

t dünkte am Geſetz, nach dem der
d wirkt.
ſchen ging der Bauer Burk mit
denn was es zu wagen galt,

Den er treffen mußte, war Odin

er

un

Es war ein guter Herbſt geweſen. Die
Ernte hatte ſich einbringen laſſen wie auf
Befehl. Ueberall ſtanden die letzten Wagen
vor den Toren und die Opfergaben für Odins
Fohlen waren mit Fleiß ausgeſpart und lagen
auf den verlaſſenen Feldern.

Da kam Burk in den Sinn, daß er jetzo
ſeine Garben mehren wolle über den Bauern
Od hinweg. Er ſattelte ſeinen ſchwarzen
Hengſt, den er eine Woche vorher feiern ließ,
auf daß er hurtig trabe dieſe eine Nacht, in
welcher er ſein Ding haben wollte.

dein Menſch, nicht die gute Frau, nicht

Die Sage vom Bauern Burk
Von Joſefa BerensCotenohl

Ohr ſprach, aber ſie verſtanden nichts. Nur
der ſchwarze Hengſt verſtand.

Eilen! Eilen!
Hundert Meilen
Jn der Runde,
Jn der Stunde!
Letzte Garben, letzten Segen
Hol mir ein auf allen Wegen!
Hole hole
5 le

Und ſchon ſaß Burk auf dem Pferd, das wie
der leibhaftige Satan davonſprengte, fort, in
die Nacht hinein. Der Schaum flog, der Atem
heulte, der Atem von Roß und Reiter. Es
war, wie wenn Gewitter unterm Himmel
daherbrauſen. Funken ſtoben. Wo ſie an den
Firſt eines Hauſes oder an das Dach einer
Hütte trafen, da erſchraken die Menſchen,
falteten die Hände zum Gebet und durch
forſchten ihre Herzen, ob ſie des Opfers nicht
doch ſäumig oder karg geweſen.

Burk aber raſte über das Land.
Huihhh! Wie er ſein Tier hetzte! Die

Nüſtern riſſen, die Augen ſprangen aus ihren
Höhlen, ſo bohrten ſie ſich in die Nacht hinein,
die ſchon über allen Bergen lohte und drohte,

denn auch Odin fuhr auf ſeinem Schimmel
zur Erde.

Burk hatte es vor allem auf die Aeckel
ſeines Gegners abgeſehen Schon hatte er alles
andere Land überritten. Wo eine Garbe lag,
hob ſie ſich auf, ſo ſie nur der Huffchlag des
ſchwarzen Hengſtes traf, und ſauſte dem wilden
Reiter nach, wohin er auch jagte. Wie eine
mächtige Wolke ſtob es ſchon hinter Burk, und
immer größer noch wurde ſie von Schritt zu
Schritt, ſo daß Burk lachte, wenn er an die
Scheuern dachte, deren er darob bedurfte.

Auf Ods Felder kam er zuletzt, denn da
wollte er ſein größtes Frohlocken haben. Wie
ein Wirbelwind ſauſte er über die Grenzen.
Jn einem Zug rief er das „Hole Hole
dem Lande zu und hatte geſammelt, was an
Garben allda lag. Dann tat er einen lachenden
Fluch und ſein Hengſt begann und zerſchlug
und zertrampelte Ods Aecker, als brauche er
tauſend Hufe zugleich.

Und Burk lachte
Der Bauer aber hatte auch das Schnauben

des Hengſtes und das wilde Traben ver
nommen. Es war ihm in den Sinn gekommen,
daß Odin nicht alſo über die Aecker reite, daß
deſſen Schimmel nicht ſo die Erde ſchlage,
ſondern auf Wolken fahre, und er hatte ſein
Tier genommen, um zu ſehen, wer draußen
alſo wüte.

Gerade kam er, als Burks Rappe die junge
Ausſaat in den Grund zerſtampfte, ſo daß nicht
eine Halmſpitze mehr aufrecht ſtand. Die ge
ſammelten Opfergarben flogen im Wirbel
wind um den daherbrauſenden Burk. Es war
eine dunkle Nacht, denn der Mond hatte ſich
hinter Wolken gehalten. Nun wurde er auf
einen Augenblick klar, und das Licht ſchoß
herab auf die Erde. Da trat Od hinein in den
Strahl. So plötzlich ſtand er da, daß Burk
erſchrak, denn er meinte nicht anders, als daß
es der Gott ſelber ſei.

Auch der ſchwarze Hengſt hatte ſich er
ſchreckt; ſo hart, daß er ſich aufbäumte und
Burk rücklings aus dem Sattel ſtürzte.

Jn den Himmelsräumen aber flogen Blitze,
aus den Tiefen der Berge dröhnten Donner.
Auch der Bauer Od ſank zur Erde, denn nun
mußte Odin kommen.

Als Od am andern Morgen wieder auf
wachte, ſiehe, da lag der Bauer Burk, von
Gott geſchlagen, am Boden. Er war völlig
verbrannt. Ebenſo der ſchwarze Hengſt. Alle
Opfergaben, die Burk Odin hatte ſtehlen
wollen, waren verſchwunden. Der letzte Rauch
ſtieg noch aus verglimmenden Reſten klar und
ſteil zum Himmel auf.

Od trat herzu und ſchichtete über dem
toten Burk Stein auf Stein, zum Mahnmal
für alle Zeit, auf daß kein Bauer ſeiner
Pflicht vergeſſe und wie Burk gegen Gott
frevle.

Burk aber muß für Odin reiten jede Nacht,
von der Ernte bis zum jungen Lenz.

Koloniſtenweisheit
Sprüche deutſcher Siedler in Oſtpolen

Wenn die Maus ſatt iſt, iſt das Mehl bitter
Der Dumme kriegt auch in der Kirche Prügel.
Von fremder Haut iſt gut Riemen reißen.
Der gute Gedanke und der lahme Hunddie Kinder, wußten, was ſich begeben ſollte. kommen immer hinterdrein.ſahen, wie Burk ſeinem Rappen den Wer ſich reich erbt, der arm ſterbt.Nacken klopfte, Sie ſahen, wie er ihm ins Auf dem Büekeberg Holeschnitt von Rudolf Riege Die Traurigkeit tötet viele Leut. t.

Haben Sie ein Boot oder nicht
„Ja, aber

)ann werden wir fahren, und zwar ſo
als möglich. Wie lange braucht man für

Ueberfahrt?“
„Gut einen Tag, wenn man von hier aus

gleich zum Feſtland hinllber ſegelt und dann
immer weiter an der Küſte entlang.“

„Wir müſſen natürlich möglichſt bei Nacht
drüben in Dänemark anlangen, Das orſpart
uns Paßſchwierigkeiten. Alſo wäre es wohl am
beſten, wenn wir heute abend aufbrächen, Sie
können die ganze Sache Jhrem Vater ſo dar
ſtellen, als hätte ich Sie für die Fahrt ange
worben. Ja, ſo wird es wohl am beſten gehen.

Karſſen wußte, daß jeder Widerſpruch
zwecklos ſein würde.

Schließlich war das ja auch ſein eigener
Plan geweſen, und je eher ſie ſich auf die
Fahrt machen, um ſo größer war vie Wahr
ſcheinlichkeit, daß ſie noch vor den Herbſt
ſtürmen zurückkommen würden. Und dann war
ja die Fahrt an der Külſte entlang nicht ſo ge
fährlich, wie er es Korſſakow gegenüber be
hauptet hatte.

„Alſo einverſtanden?“
„Gut!“

„Gegen 8 Uhr tritt wohl die Ebbe ein. Um
die Zeit wollen wir von Norderhöft abfahren.
Mein Bruder hat geſtern das Boot in der
Südbucht auf Strand liegen laſſen und ich
glaube nicht, daß er es ſchon zurückgeholt hat.“

„Um ſo beſſer, dann fahren wir eben von
der Südbucht los. Das iſt doch da, wo
geſtern der Dampfer anlegte? Gut, dann weiß
ich Beſcheid. Alſo gegen 8 Uhr an der Süd
bucht, und vergeſſen Sie die Perlen nicht.“

die

„Nein, nein, ich werde ſie nicht ver
geſſen.“

Korſſakow nickte zufrieden.

„Kommen Sie, ein Stück können wir
noch zuſammen gehen. Vor dem Leuchtturm

wollen wir uns dann doch lieber trennen, Es
ſt beſſer, wenn man uns nicht zuſammen

eht.“

War es nicht, als begünſtige das Wetter
den Plan des Ruſſen Als die beiden Männer
aus dem Schutz der Dünenkette in das Tal mit
den flatternden Netzen hinaustraten, wehte der
Wind viel weniger ſcharf als vorhin, Auch die
Wolkenbank am Horizont ſchien ſich zerteilt zu
haben. Jnmitten des eintönigen Graus ſchwamm
wie eine einſame Jnſel ein Fleckchen blauer
Himmel.

„Es bleibt dabei, Reimers. Heute abend!
Und

Jäh verſtummte Korſſakow mitten im Satz.
Aus blinzelnden Augen warf er einen miß
trauiſchen Blick zum breiten Sandrücken der
nächſten Düne empor. Mit unheimlicher Deut
lichkeit zeichnete ſich dort die Silhouette des
alten Malers ab, wie er vor ſeiner Staffelet
ſaß und eifrig den Pinſel führte

Beunruhigt hob Karſſen den Kopf.
„Was iſt?“

„Sehen Sie doch ſelbſt! Der ſaß doch vorhin
noch nicht da oben auf der Dünel!“

„Ein Maler
„Ja, ja aber
Der Ruſſe war ſtehen geblieben, Hinter

ſeiner zerfurchten Stirn kreuzten ſich die Ge
danken.

„Geſtern kam er mit uns hier auf der
Jnſel an, ich erinnere mich ganz genau,.
Aber ich weiß nicht, der Mann
gefällt mir nicht

„Es kommen viele Maler
Norderhöft

„Ja, das ſchon, aber gerade jetzt im

hierher nach

Herbſt? Und wenn ich daran denke Er
ſprach es nicht aus, woran er dachte „Warten
Sie hier auf mich oder beſſer noch
gehen Sie weiter zum Strand. Jch hole Sie
ſchon ein.“

„Wollen Sie zu dem Maler hin
„Nein, das wäre vielleicht zu auffällig, aber

ich wahrſcheinlich iſt es ja auch nur eine
unnötige Vorſicht Korſſakow wandte ſich
um und eilte den Weg zurück, den er ſoeben
mit Karſſen gekommen war.

Karſſen folgte der Weiſung des Ruſſen und
ſetzte ſeinen Weg fort, bis er die Dünen
hinter ſich hatte. Dann erſt drehte er ſich vor
ſichtig um und blickte zu dem Maler hinüber.

Der ſchien weder ihm noch Korſſakow die
geringſte Aufmerkſamkeit zu widmen, ſchien
nur für ſeine Arbeit Augen zu haben.

Warum mit einem Male Korſſakows Uber
triebene Vorſicht?

Schon nach wenigen Minuten hörte
Karſſen eilige Schritte hinter ſich. Gleich
darauf hatte der Ruſſe ihn eingeholt, hielt
ihm auf der flachen Hand die Schmuckimitatio
nen hin, die er vorhin im unbeherrſchten Aus
druck ſeiner Enttäuſchung und Wut zu Boden
geworfen hatte.

„Beſſer, wir kaſſen das nicht zurück. Die
Dinger könnten uns zum Verräter werden.
Jn allen Zeitungen hat von dem Schmuck
diebſtahl geſtanden.

„Und Sie glauben, daß der Maler
„Jch glaube nichts. Aber ich habe keine

Luſt, vielleicht noch im letzten Augenblick alles
aufs Spiel zu ſetzen. Und noch eins,
Reimers, es iſt beſſer, wenn wir uns heute
am Tage nicht mehr ſehen, Sie verſtehen,
wie ich das meinel! Es iſt ja auch alles ſo
weit klar zwiſchen uns Heute abend um
8 Uhr an der Südbucht.“

Karſſen konnte nur ſchweigend nicken. Das
war alles ſo plötzlich über ihn gekommen, daß
er jetzt erſt die ganze Tragweite dieſer Wen
dung der Dinge vegriff.

Nur die Hälfte ſeines Anteils ſollte er
noch haben und vielleicht war damit
einem Traum ein jähes Ende bereitet.

Paulſens Gaſthaus
Er ſchluckte heftig, blieb ſtehen, um Korſ

ſakow vorangehen zu laſſen.

Der Maler auf der Düne war jetzt auf
geſtanden, bückte ſich, klappte ſein Feldſtühlchen
zuſammen, lehnte es an die Staffelei, ließ
beides ſtehen und verſchwand hinter dem
Sandhügel.

4.

Aus dieſem Hauſe alſo ſtammt Karſſen
Reimers!

Ein niedriger Fachwerkbau mit ſchmutzig
grauen Lehmwänden, mit kleinen blinden
Fenſtern, mit dem tief herabgezogenen Schilf
dach, das ſchon manchem Sturm getrotzt haben
mochte. Kein Wunder, daß Karſſen da die
Sehnſucht nach etwas Beſſerem in ſich trug.

Michael Korſſakow lächelte im Vorüber
gehen.

Mit einem letzten Blick ſah er am Fenſter
der alten Kate das Geſicht eines alten Mannes

Karſſens Vater
Korſſakow trat, noch immer das Lächeln in

ſeinen hageren Zügen, in das Gaſthaus ein,
grüßte freundlich zu dem Wirt hinüber, der
gerade damit beſchäftigt war, die Eichentiſche
ſauber zu ſcheuern. „Mein Frau iſt ſchon da?“

„Oben auf Jhrem Zimmer, Herr.“ Man
merkte es Paulſens Antwort an, daß ſeine
Laune um nichts beſſer geworden war.

Korſſakow klomm die enge Treppe zum
oberen Stockwerk empor, wo ſein und Magdas
Zimmer lag.

Vor der zweiten Tür, die auf den ſchmalen
Gang mündete, hielt er einen Augenblick nach
denklich inne. Hier wohnte der alte Maler.
Wie, wenn er dem jetzt einen Beſuch ab
ſtattete, jetzt, wo er wußte, daß er in den
Dünen iſt?

Fortſetzung folg
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FILM FOTO FUNK

Pau Aluge, du per alle steltt
Aul der Jagd naelt dem Lreiguis „Filmen Sie doele meinen Soliu!“

Jn keiner Filmgeſellſchaft wird mit der
Zeit verſchwenderiſch umgegangen, aber das
Tempo, mit dem die Arbeit in der Abteilung
„Wochenſchau“ abläuft, iſt einfach uner-
reicht. Nicht umſonſt gibt es hier Anmeldungen,
Botenmeiſter und rote Zettel, die man erſt
peinlich genau ausfüllen muß, bevor man ins
Allerheiligſte eindringen kann. ſonſt
würden wir ja kaum einen Film fertig be
kommen ſagt der Mann, bei dem alle
Fäden zuſammenlaufen, und holt zwiſchen zwei
Ferngeſprächen mit Oldenburg und London
einen Berg von Briefen aus dem Schreibtiſch:
Anregungen aus dem Publikum für
WochenſchauAufnahmen.

„Da ich kein Weib und kein Kind habe,
kann ich mich gern in gefährdete Lagen begeben
und will demnach für ihre geehrte Wochenſchau
nach Spanien ziehen!“, leſen wir da, oder:
„Bin wohnhaft bei Stolp in Pommern und
beſitze einen 9 Monate alten Sohn mit großen
akrobatiſchen Kunſtſtücken, werde alſo in nächſter
Zeit zu Jhnen nach Berlin kommen, und zwar
zu Fuß, um Jhnen meinen Sohn filmen zu
laſſen

Bergpartie eines „Erliängten“
Amſel, Droſſel, Fink und Star, alles, was

Eier legt und Junge ausbrütet, unmündige
Wunderkinder, Rieſenwellen am Reck, Katzen
mütter und Hunde, die beſonders ſchön „Schön“
machen können, werden der Wochenſchau zur
Verfilmung vorgeſchlagen. „Dabei erhalten wir
unſer Material doch von den Miniſterien,
Preſſeſtellen, Nachrichtenbüros und unſeren
eigenen Leuten im Reich“, ſagt der Wochen
ſchauleiter. „Manchmal, wenn wirklich etwas
ungewöhnlich Jntereſſantes vorliegt, drehen
wir es natürlich, wie kürzlich, als wir einen
Artiſten aufnahmen, der ſich, mit dem Hals in
einer Schlinge hängend, von der Reichenhaller
Drahtſeilbahn bis auf den Predigtſtuhl hinauf
ziehen ließ!“

„Selbſt wenn wir ſchon den ganzen Wochen
plan mit Fußballkämpfen, Regatten, Auf
märſchen, Thingſpielen, Manöver und Stapel
lauf auf die einzelnen Kameraleute verteilt
haben, iſt es noch nicht ſoweit, daß wir los
kurbeln können. Rieſige Vorbereitungen müſſen
da oft vorher erſt getroffen werden. Angenom-
men, der Führer fährt abends zur Krolloper
und zurück zur Reichskanzlei, ſo brauchen wir
Dutzende von Scheinwerfern, um die Straße
auszuleuchten. Alſo muß zunächſt unſer
Beleuchtungs Sachverſtändiger nachprüfen, ob
dort die Stromnetzſtärke für unſere Lampen
ausreicht, und wo und wie die Scheinwerfer
aufgeſtellt werden müſſen. Natürlich erhalten
wir in jedem Fall die Erlaubnis, genau ſo,
wie wir auch von allen anderen Stellen unter
ſtützt werden. Ob wir nun Truppenübungen
aufnehmen, eine Torpedobootsflottille oder ein
Heimatſpiel: erſt muß immer die Genehmigung
vorliegen, dann kommt das Techniſche mit
Tonwagen, Scheinwerfern und Mikrophon, und
dann erſt wird der Reiſeauftrag für den Ope
rateur gegeben.

Wenn im Kino blitzſchnell die einzelnen
Szenen der Wochenſchau vor uns abrollen,
denkt man nicht daran, welch große Schwierig
keiten oft zu überwinden, welche Mühen auf
gewendet werden mußten, bis die Kamera ſie
einfangen konnte. Der Leiter der Wochenſchau
weiß ein Liedchen davon zu ſingen: „Beim
Fußballkampf muß man ſchon vormittags
raus“, erzählt er, „um zuſammen mit dem
Spielveranſtalter an der günſtigſten Stelle das
Aufnahmegerüſt aufzubauen. Darauf wird dann
die wendigſte Kamera montiert, mit der
man ſogar den fliegenden Ball verfolgen
kann.“

Hie vergeblielie Art
Ruhe, Findigkeit, ſicherer Blick, blitzſchnelles

Erfaſſen der Situation, das ſind die Eigen
ſchaften, ohne die ein Wochenſchaumann nicht
auskommt. „Damals, als Nobile zum
Nordpolſtartete, kam plötzlich ein Tele
gramm: ſofort mit flugzeug nach ſpitzbergen
ſtarten!' Jn dieſer Jahreszeit eine Unmöglich
keit, denn der einzige Weg führte von Bergen
aus mit dem Hundeſchlitten bis Narvik! Aber
in Oslo erwiſchte ich einen Dampfer, der mit
Erſatzteilen für Nobiles Luftſchiff nach Kings
bay in See ging, und kam glücklich einen Tag
nach dem Start Nobiles zum Pol in dem däni
ſchen SträflingsKohlenbergwerk Svalborg an.
Die Ausreiſe des Expeditionsſchiffes „Eitta di
Milano“, Rettungsexpeditionen, Hundeſchlitten
und Stab kamen auf den Film, dann hielt ich
es nicht mehr aus und mietete mit einem Nor
weger zuſammen eine Jolle, um die Virrigo
Bay zu erreichen. Als wir nach zweieinhalb
Tagen 380 Kilometer vom Pol durch

näßt längsſeit der „Citta“ kamen, verbot
uns der Kapitän das Filmen. Alſo wieder
zurück! Eine Woche darauf, beim zweiten Ver
ſuch, ertranken wir faſt zwiſchen den ſechs
Meter hohen Wellen, aber filmen durften wir

trotzdem nicht. So photographierten wir wenig
ſtens die Rückkehr der Rettungsexpeditionen
und die Kriegsſchiffe, die zu ihrer Hilfe
kamen, und zwei Wochen ſpäter in Stockholm
Nobile ſelbſt

Wunder der Selinelligleett

Nacheinander werden in unſerem Erzähler
die Erinnerungen wach: Wie er ſich durch drei
Poſtenketten ſchlich, in Gebüſchen verborgen
hielt und ſchließlich doch als Einziger vor dem
Krieg den deutſchen Kronprinz auf den Streifen
bekam, oder wie er eine Wachmannſchaft, die
zur Abwehr von Filmleuten aufgeſtellt war,
unter Bier ſetzte, um ein im Schlamm ver-
ſunkenes Dorf aufzunehmen. „Entſinnen Sie
ſich noch an den Brand der „Normandie?

Damals entſandten wir ſofort einen Operateur
von Hamburg aus im Flugzeug zur Unglücks
ſtelle, beorderten von London aus Kamera-
leute und depeſchierten nach Paris. Am Abend
hatten wir die Filme bereits hier; Muſterkopie
angefertigt, Schnitt, dann raus zum Kopieren

am nächſten Tag konnte das Publikum die
„Normandie“ bereits im Kino ſehen.“
Zwanzig Stunden vom Marſeiller Königs
attentat bis zum Vorführraum, zehn Stunden
von der Eröffnung der Arbeitsſchlacht in Unter
haching bis zur Kinoleinwand in Berlin! Aber
alle beſtehenden Rekorde hat die Wochenſchau
doch während der Olympiade unterboten. Zwei
Stunden, nachdem die Filme aufgenommen
waren, lagen ſie bereits im Frachtraum der
Berlin LondonFlugzeuge, und acht Stunden,
nachdem die Kämpfe ſtattfanden, noch am
Abend desſelben Tages, liefen die
Aufnahmen vor den Bewohnern der engliſchen
Hauptſtadt über die Leinwand. Denn Tempo,
Tempo, das iſt das Leitwort, das über der
Arbeit der Wochenſchaumänner ſteht. 2zb.

ine Qurbo fie WVerliebte
Oerel rer werden in der

Seit Jahren pilgern die Herren aus Nord,
Süd, Weſt und Oſt nach Los Angeles, um den
viel umſchwärmten Filmſtar einmal zu ſprechen.

Alle mußten aber enttäuſcht wieder nach
Hauſe fahren, weil Greta Garbo niemanden
empfängt. Sie iſt glücklich verheiratet und
wünſcht gar nicht, dieſe zahlreichen Verehrer
kennenzulernen.

Ununterbrochen läutet die Torglocke der
GretaGarboVilla. Ein freundliches Stuben-
mädchen öffnet und bedauert ſehr, daß die
gnädige Frau nicht anweſend iſt.

„Wann ſie kommt, kann ich Jhnen leider
nicht ſagen!“ ſpeiſt ſie die ungeſtümen Ver
ehrer ab.

Verſchiedene verliebte junge Männer war-
teten tagelang vor dem Toreingang der Villa
auf die Rückkehr Gretas, aber vergebens.
Greta kommt nie nach Hauſe, weil ſie gar nicht
in der Villa wohnt. Das Gebäude gehört der
Direktion der Filmfabrik, die aufmerkſam für
Greta Garbos Ruhe ſorgt.

Während die Prachtvilla unbewohnt iſt,
lebt Greta Garbo mit ihrem Gatten in zwei

Nlelodien, die uns räumen maelien
Lilian Har vey als Ann Garden in dem Harvey-Fritsch-Tonß'm der Ufa „Glückskinder“

QarboOillla empfangen

beſcheidenen möblierten Zimmern in einem
Los Angeleſer Club.

Aber die Filmunternehmer wiſſen auch, daß
der Ruf ihrer Stars ſehr ſchnell ſchwinden
kann, wenn ſie ſich der Oeffentlichkeit ſo wenig
zeigen. Darum hat ſich die Filmfabrik ent
ſchloſſen, den Verehrern und Beſuchern Gretas
das Tor der Garbo-Villa zu öffnen.

Hollywoods neueſte Senſation iſt:

Qureta Qarbo empfängt
Von neun Uhr früh bis ſpät abends hat

jeder Zutritt zu der GretaGarboVilla. Das
freundliche Stubenmädchen führt die Verlieb-
ten in den Empfangsſalon, wo man der gött-
lichen Greta Blumen überreichen kann, ſie um
ein Autogramm bitten darf. Jeder wundert
ſich, wo Greta plötzlich die Zeit hernimmt.
Am Tage empfängt ſie Beſuche, ſo muß ſie
wahrſcheinlich des Nachts arbeiten und wann
ſchläft ſie?

Nur wenige wiſſen, daß die Filmfabrik eine
junge Dame, die der Greta Garbo ähnlich
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ſieht, engagiert hat und ſie nun die Rolle der
Greta ſpielt und ſich von den verliebten jungen
und alten Herren den Hof machen läßt.

Jetzt reizt aber dieſe luſtige Komödie die
Garbo, ſo daß ſie ſelbſt manchmal an den
Empfangstagen zugegen iſt. Die wenigen Be
ſucher der GretaGarboVilla, denen dieſes
Geheimnis bekannt iſt, erleiden ewig ein auf
regendes Dilemma, da ſie nicht wiſſen, ſind ſie
nun von der Garbo empfangen worden oder
von der anderen.

Verliebt ſein iſt doch eine Qual.

Farbige (Fotos
-inderleielut

Eigentlich ein uralter Traum: das bunte
Foto, und doch wiſſen ſo viele F ofreunde
nicht, wie leicht und mit welch billi Nitteln
man farbige Aufnahmen erhält. De vie
rige und komplizierte Weg der bekannten
Dreifarbenaufnahmen, den man in der Druck-
technik anwendet, kommt für uns Fotoliebhaber
nicht in Betracht, weil der Erfolg zu ungewiß
iſt. Wäre dann noch die übliche
Farbenplatten, doch davon kö
bunten Kopien herſtellen, fällt alſo auch aus.
Es bleibt uns das einfachſte Verfahren: wir
kolorieren, das heißt: wir malen unſere ferti-
gen Schwarzabzüge bunt aus. Das
auch hierbei verſchieden möglich. 3
man, wenn das rechte Geſchick d
iſt, mit ſogenannten
Das ſind waſſerlö
ſäuberlich mit dem
müſſen. Jedoch
Pinſel nicht jedern
eine noch einfache

nämlich

Aufnahme auf
nnen wir keine

Arbeiten mit
Sache, und es
abſolut zuverl

Methode, das Malen mit bur
Farbſtiften.

Das geſchieht etwa folgender
toabzmatte oder halbmatte

laſſen ſich ſchwieriger ke
Vergrößerung wird
Strichen angelegt. Großes
dazu keinesr erforderlich
Farbwirkung fa
weichen Gumt
Zarte Fleiſchtöne ode
man durch Miſchen der F

Mit einem Pappwiſcher
Farben ſo ineinander,
Tönung erreicht wird.

Man behandelt alſo das Fotobild, als
es eine einfache Zeichenvorlage wäre, n
es viel einfacher geht, da ja
nau angegeben ſir

reibt man dann die
daß die gewünſchte

Fixiert (das heißt in dieſem Falle farbhalt

bar gemacht) wird das d n
dem man es ſobehandelte Bil nd5 do 5 Chargktor irträgt doch den Charakter eine

Aufn.: Ufa
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Alnterm Crnteleraneg

Stedlerfrou paelet an
in deutseltes Abe von leute

e iſt in der Stadt groß geworden. Da
als ihre Schulzeit zu Ende war, iſt ſie

ſtellung gegangen wie alle die, die mit ihr
t waren. Aber eines Tages war der
ommen, der ſie heiraten wollte, und

on einem Stück Land erzählte. UAnd
den lange Jahre vernachläſſigt
gäbe es erſt einmal eine ordent

t Arbeit zu leiſten.
Land, und man könnte es

v Geld in den kommenden
us den Erträgniſſen zurückzahlen.

te immer nur zugehört. Kein Wort
u finden können. Ob ſie mit ihm

t wollte, hatte er ſie gefragt.
ſie rufen mögen nein, nein,

l hier bleiben, hier in der Stadt. Will
re Wohnung haben, will die be

die Schaufenſter, immer ſehen
ten, riſſigen Hände bekommen

nicht, daß meine Kleider nach
riechen. Das hätte ſie ſagen
weil ſie dann den Mann an

veil ſeine Augen ſo voller Erwar
g und Freude waren und weil ſie den

Mann lieb hatte, darum ſagte ſie ganz leiſe
und zaghaft

Dann aber hatte ſie alles in ihre mutigen
Hände genommen. Sie hatte ſich umgeſchaut
und ſich bemüht, noch ſchnell das Wichtigſte für
ihren neuen Lebenskreis zu lernen. And dann
waren ſie in ihre neue Heimat eingezogen,
ſechs oder ſieben Jahre mögen es ſchon her
ſein. Damals waren alle Siedler in einem
beſonderen Zuge gekommen, der ihren Haus
rat, ihr Vieh und Geräte mit ſich geführt
hatte. Es war ein recht luſtiger Zug. Nur am
Ende fingen die Kinder der ſchon länger Ver
heirateten an vor Müdigkeit zu weinen, und
dann, das Haus war gar ſo leer und neu

Die Zeit, die dann kam, brachte viel, vor
allem ernſte und ſchwere Arbeit. Beſonders in
den erſten Jahren, als noch alles fehlte, als
erſt zwei Kühe im Stall ſtanden und ſie die
ganze Kartoffelernte mit der Handhacke
ſchaffen mußten. Jn glühender Sonne war
die Frau allein hinter der Senſe ihres Mannes
hergegangen, hatte die Getreidebündel gerafft
und gebunden. Die Arme voll blutiger Riſſe,
am ganzen Körper klebte die Kleidung, vom

„Ja

Aber es wäre

Schweiße feucht. Jeden Morgen war ſie um
vier Uhr aufgeſtanden, im Sommer manchmal
noch früher. Hatte das Vieh gefüttert, hatte
gekocht und Wäſche gewaſchen und war dann
wieder mit dem Manne aufs Feld gegangen

hatte ſtundenlang in gebückter Stellung
Rübenpflanzen vereinzelt, hatte wieder ſchnell
daheim das Eſſen gerichtet, das Vieh beſorgt
und wieder bis zum Dunkelwerden draußen
auf dem Felde geſtanden. Und auch der Abend
hatte ihr noch keine Ruhe gebracht es gab
zu nähen und zu flicken, zu putzen und zu
ſcheuern. Beſonders, als ſich im nächſten Herbſt
der kleine Bub einſtellte und zwei Jahre ſpäter
das kleine Mädel.

Aber ihre Arbeit war nicht umſonſt. Heute
hat ſie eine Magd und einen Knecht auf ihrem
Hof. Und der Stall hat ſchon angebaut wer
den müſſen, weil jetzt ſieben Kühe darinnen
ſtehen, und wenn man bei den Schweinen
auch die Ferkel dazu zählt, ſo ſind es ſchon
über vierzig Stück. Der Holzbau der Scheune
iſt nach jenem unſeligen Brand vor vier
Jahren durch einen Steinbau erſetzt worden,
und vor dem Wohnhaus iſt jetzt eine Veranda
angebaut, auf der ſie oft am Abend zuſammen
ſitzen, wenn alle Arbeit für ein Stündchen
ruht, die Siedlerfrau mit ihrem Mann und
den beiden Kindern. Die junge Saat auf den
Feldern ſteht gut und ſie ſchauen beide ſo
glücklich auf ihren Buben, der ein ganzer Kerl
zu werden verſpricht. „Wenn der erſt mal
groß iſt und arbeiten kann, dann ſoll er einen
ordentlichen Hof haben,“ ſagt der Mann. Und
das kleine Mädel ſitzt ſtill daneben, ſchmal und
mit großen, verträumten Augen. „Ob die
etwa wieder in die Stadt zurückgehen wird
denkt die Siedlerfrau manchmal und denkt
zurück an jene Zeit vor ihrer Ehe.

Und dann ſchaut ſie über den Hof hin
über den Pflug, der da von der Tagesarbeit
ſteht, über ihren Hühnerſtall bis hin zu ihrem
kleinen Hausgarten, den ſie in dieſem Jahre
endlich ſo bepflanzt hat, wie ſie ſich es in der
ganzen Zeit gewünſcht hatte. Wenn ſie dies
alles laſſen ſollte, all dieſes, um das ſie ſo
kämpfen mußte wo doch jetzt die Schulden
bald abgezahlt ſein werden und alles aufwärts
geht hier könnte ſie beſtimmt nicht mehr
weg. „Und mein Mädel bleibt auch hier“

Aufn.: Brinkmann-Schröder-Bavaria

ſie hat es zu der Kleinen geſagt, die ſie groß
anſchaut ſie wird ſchon arbeiten lernen,
wird ganz geſund und kräftig werden. Und
ſoll nicht mehr zurück in die Stadt.“

Und ſie fühlt plötzlich ſelbſt, wie dankbar
ſie iſt, daß dies alles geſchafft iſt, daß ſie jetzt
etwas beſitzt, was ihr eigen iſt und auf dem ſie
immer weiter ſchaffen darf.

Und ſie ſchaut auf ihre Hände, die viel riſſi
ger und härter geworden ſind, als ſie es je
geahnt und doch ſind dieſe Hände immer
noch unendlich weich und ſchön, wenn ſie ihrem
Buben und ihrem Mädel über den Scheitel
ſtreichen. Und auch ihr Mann weiß, daß Segen
auf dieſen Händen ruht, die ihm und ſeinen
Kindern eine Heimat geſchaffen haben. M. K.

ter un„Unter uns!“ ein kleines, knappes Wort
nur, tauſendmal gehört und ebenſo oft ge
dankenlos hingeſagt und doch von ein
ſchneidender Bedeutung für Wohl und Wehe
des Familienglücks!

„Unter uns!“ Ein Achſelzucken iſt's,
wenn die Mahlzeit lieblos gekocht, das Ge
ſchirr nicht ordentlich geſäubert, Kleidung und
Ausſehen vernachläſſigt ſind. Viel, viel
ſchlimmer aber wirkt das gefährliche „Unter
uns!“ ſich in ſeeliſcher Hinſicht aus: Das
harte, liebloſe Wort, die unbedachte Aeußerung,
das Zur-Schau-Tragen übler Laune und
Hemmungsloſigkeit, ſchon manches Familien
leben hat's zerrüttet.

Erſcheint es manchmal zu ſchwer, ſtändig
ſich zuſammenreißen (und von der Frau und
Mutter wird es am meiſten verlangt!), dann
laßt uns einmal überlegen: Es braucht ja nur
ein bißchen Höflichkeit, Herzenshöflichkeit zu
haus, ſie ſoll weiß Gott kein ſteif Getue,
kein gekünſtelte Liebenswürdigkeit ſein!
Scheint es uns nicht ſelbſtverſtändlich. Fremden
gegenüber uns von der gefälligſten Seite zu
zeigen, auch wenn wir keinerlei materiellen
Vorteil davon zu erwarten haben? Einfach
aus dem Wunſch heraus, dem andern einen
guten Eindruck zu machen? Warum dann die
am meiſten unter den Schattenſeiten unſeres
Weſens leiden laſſen, die uns doch die liebſten
Menſchen ſind? Deren Kümmerniſſe auch die
unſern ſind die zu verkleinern aber zu
einem guten Teil in unſerer Macht liegt.

Und dann denkt an die Kinder! Kinder
augen ſehen, Kinderohren hören ſcharf! Das
alte Sprichwort: „Wie die Alten ſungen, ſo
zwitſchern auch die Jungen!“ hat heute wie
einſt Gültigkeit. Kinder, deren Zuhauſe wenig
Frieden, wenig Einklang zwiſchen Eltern und
Geſchwiſtern, wenig von jener Herzensfröhlich
I t geſehen hat, die doch ein Hauptteil deut
ſchen Weſens iſt wie ſollen ſie ſpäter dieſe
glückbringenden Eigenſchaften mitnehmen ins
eigene Leben ins eigene Neſt einmal?

Das selöne Wenn
Dieſe Zeitſchrift aus dem Verlage F. Bruckmann AG.,

München, dient neben ihrem hohen praktiſchen Wert der
Freude am Schönen. Jn reicher Auswahl und mit herr-
lichen Bildbeigaben verſehen, behandelt ſie alle Fragen
der Wohnlultur und der ſchönen Heimgeſtaltung. Sie
gibt Ratſchläge und Beiſpiel für den Vau von Eigen-
heimen, Jnnenräumen, Gartenanlagen und nützlichen
Dingen des Haushaltes, ſie bringt Darſtellungen von
neuen Möbeln, Delorationsſtoffen, Tapeten, Keramiken,
kunſtgewerblichen Arbeiten und praktiſchem Hausgerät.
Die Bildwiedergaben in beſtem Kunſtdruckverfahren ſind
hervorragend ſchön.

Das zeigt auch wieder das uns vorliegende neue
Septemberheft mit ſeinem reichen Jnhalt. „Ein Zwei-
familienhaus“ von Architekt Hermann Schröder, Berlin,
„Schöne Wohnräume“, „Vom guten Wohnen“,
„„Zwei Einfamilienhäuſer“ von Architekt Sommerlad,

VPaduz, „Alte Möbel im modernen Raum“,
„Gläſer“ von Dr. Wilhelm Lotz, „Handgemalte Fahence
platten „Die Ein-Raum-Wohnung“ von Architekt
Friedrich Pütz, „Das Klavier für die Kleinwohnung“,
„Giftpflanzen im Hausgarten“, „Entwürfe von Dekora
tionsſtoffen“, „Praktiſches für das Haus“ und vieles
mehr. Eine Zeitſchrift, die jeden erfreut und zufrieden
ſtellt, vielſeitig, ſchön und nützlich.

Bäuerin aus dem
Bütelkeeburger Land

än. Seliönen farben-

Zreudigen Sonntags

k.

Aufn, Kleine



Waben Ste eine
perölelie Acte
on lisabetle

Wir ſind alle mehr oder weniger Schau
ſpieler auf der Bühne des Lebens, wir ahnen
nach, wir ſpielen Rollen, die uns oft gar nicht
liegen, wir wollen womöglich als etwas an
deres erſcheinen, als wir in Wirklichkeit ſind.
Eine Hutform oder ein Kleidungsſchnitt wer
den modern und wir machen ſie uns zu eigen,
ängſtlich bedacht, nicht aus der Reihe zu
tanzen, weniger aber darum bekümmert, ob
uns dieſe Mode vortetilhaft kleidet oder nicht.
Wir wollen unſerer Bekannten gegenüber, die
einen eigenen Wagen hat, nicht zurückſtehen
und erzählen ihr daher von einer beabſichtigten
Sommerreiſe, die ganz großartig ſein ſoll, in
Wirklichkeit aber nur in unſeren Träumen Er
füllung findet.

Das iſt falſch angewandter Geltungsdrang,
der ſtört. Mit viel Geld ſich in Szene zu
ſern iſt kein Kunſtſtück, aber Geld zu haben,
ſt meiſt nicht eigener Verdienſt und hat vor

allem nichts mit Perſönlichkeit zu tun, die
allein den Wert eines Menſchen beſtimmt und
in den Augen der andern Anerkennung findet.

Da iſt zum Beiſpiel eine Frau, die ganz
beſtimmt nicht ſchön iſt, die. aber immer, wo
es auch ſein mag, den Mittelpunkt bildet.
Wenn man ſie kennenlernt, dann denkt man
im erſten Augenblick: „Dieſe Frau hat aber
chon gar nichts Hübſches an ſich!“ Dann aber
ſieht man ſie genau an und findet ſchließlich,
aß an ihr nichts ſtört, ihre Friſur, ihre

Kleidung, ihre ganze Art iſt ſo zu ihr paſſend
und ausgeglichen, daß ſie bei näherer Betrach-
tung originell und anziehend wirkt. And hat
man erſt eine Weile mit ihr geſprochen, dann
ſagt man nachher: „Wirklich eine ganz ent
ückende Frau. Es iſt ihre perſönliche Note,
ie faſziniert!“

Die friſche Hausfrau mit ihren roten
Backen und ihrer kernigen Art findet alle An
erkennung, weil ſie ſich ſo gibt, wie ſie wirk
lich iſt. Jhre perſönliche Note heißt echt und
geſund, und kein Aufrechter kann ſeine Sym-
pathie der Natürlichkeit gegenüber verſchließen.

Da iſt wieder ein fröhliches Mädel, ein
aufrechter, geſcheiter Kerl. Die Kleine kann
den Leuten die größten Wahrheiten, die man
aus anderm Mund nur als Grobheiten emp-
finden würde, ins Geſicht ſagen, und man lacht
dazu und nimmt ihr nichts krumm, weil das
Ganze eben zu ihrem Weſen paßt und ihre
perſönliche Note iſt.

„Das iſt aber ein netter Menſch“, hören
wir b en ſagen, und dann denken wir
über das Geheimnis nach, wieſo manche Leute,

die ſonſt auch nicht mehr Vorzüge e alsalle anderen, überall gerne ſehen ind. Und
dann kommen wir nie de es die auch auf
die Mitmenſchen angenehm wirkende Eigenartiſt, die ſie beliebt macht und die man ſhägt:

die perſönliche Note.

7Ote ber ern Sie
Jl Sommerleleidl

Wenn auch im Herbſt noch einmal Roſen
blühen, ſo iſt es mit den hellen Kleidern aus
dünnen Sommerſtoffen doch vorüber. Man
zieht ſie noch einmal an, wenn's gerade
draußen ſchön iſt, auch am Werktag, ſogar zurArbeit, denn nun darf das Kleid P ſchmuhig

werden. Jm nächſten Sommer wird man es
doch reinigen oder W müſſen. Und man
macht immer wieder die Erfahrung, daß ein
Kleid, das man ſauber haben möchte, im Hand
umdrehen nicht mehr tadellos iſt; tragen wir
es aber auf, und es kommt ſo genau nicht mehr
darauf an, ſo hält es ganz erſtaunlich lange.

Das iſt aber gerade den Kleidern ſehr ge
fährlich, denn der Schmutz und die Aus
dünſtung des Körpers, der ſich in den Kleidern
feſtſetzt, ſchadet den Geweben außerordentlich,

Ganz verkehrt iſt es, die Sommerkleider, ſo
wie man ſie ablegt, im Herbſt gar noch zu
ſammengerollt in einen Schrank oder
Kaſten zu packen, ohne ſich weiter darum zu
kümmern. Dann ſche Schmutz und Geru
ſich in einem Maße feſt, daß ſie überhaup
nicht mehr vollkommen zu entfernen ſind.

Am beſten iſt es, wenn man Sommer
kleider, bevor man ſie für den Winter ver
ſtaut, wäſcht, natürlich die Armblätter ent
fernt, Kragen- und Manſchettengarnitur ab
trennt. Man kann die Sachen dann ungebügelt,
doch fein in einem Tuch oder Seidenpapier
eingeſchlagen, aufbewahren, ſo findet man ſie
im kommenden Jahr wieder vollwertig ge
brauchsfähig vor,

Auch Strohhüllte ſollte man wegpacken, ohne ſie ſehr gut entſtäubt, helle Hüte
möglichſt W ereinigt zu haben. ennStaub und Schmu Freien as Stroh an und

ſetzen ſich ſo tot daß ſowohl ſchwarze und
dunkle Hüte, wie auch weiße und helle im
kommenden Sommer einen grauen Schimmer
zeigen, der für beide häßlich iſt und ſich oft
mals nicht mehr oder nur mit ünnstigen
Unkoſten entfernen laſſen. ff.

Weinregepte Jiir die Wiielie
l

1 Liter Milch wird mit 375 Gramm Zucker,
woran eine halbe Zitrone abgerieben iſt und
einem Stück Vanille aufgekocht und zum Er
kalten hingeſtellt. 7 Tafeln weiße und 23
Tafeln rote Gelatine werden in Liter Wein
aufgelbſt, Saft von 2 Zitronen dazugegeben,
erkaltet mit der Vanillemilch gemiſcht und nach
einer Seite gerührt, Schlagſahne oder Vanille
ſauce dazu.

Weltnaelenttten

Zutaten: 5 bis 6 Brötchen, K Liter Wein,
2 Eßlöffel Zucker, 1 Stückchen Zimt, Gläs
chen Waſſer, 4 bis 5 Eier, 3 bis 4 Eßlöffel
Milch, 4 bis 5 Eßlöffel Fett, Zum Umwenden
Zucker und Zimt. Die friſchen Brötchen wer
den nach dem Abſchneiden der beiden End
ſtückchen in X Zentimeter dicke Scheiben ge
ſchnitten. Der Wein wird mit Zucker, Zimt
und Waſſer bis vor das Kochen gebracht und
zur weiteren Verwendung heißgeſtellt. Kurz
vor dem Backen taucht man die Schnitten in
den heißen Wein und legt ſie zum Abtropfen
auf eine Porzellanplatte, Die Eier werden mit
Milch gut verquirlt, die getränkten Schnitten
darin umgewendet und ſofort in die mit
heißem Fett verſehene Backpfanne gegeben.
Unter öfterem Wenden werden die Schnitten
etwa 6 bis 8 Minuten gebacken, in Zucker
und Zimt umgewendet und ſofort aufgetragen.

TWelnaupae

Man ſchneidet zwei Semmeln in kleine
Stücke und dämpft ſie mit einem Stückchen
Butter in einem halben Liter Waſſer weich.
Dann reibt man alles durch ein Sieb, gießt
nach und nach Liter Wein daran und läßt
es mit Zucker, Zimt und Zitronenſchale auf
kochen. Die Suppe wird über einigen ge
ſchlagenen Eidottern angerichtet.

ind
Zutaten: Rindslende, Muskatblüte, ge

ſtoßene Nelken und Pfefferkörner, etwas Salz,
Fleiſchbrühe, Weißwein, Schalotten. Nachdem
man eine Rindslende von Haut und Fett
befreit hat, ſpickt man ſie ſehr reichlich und
beſtreut ſie mit Muskatblüte, geſtoßenen
Nelken, Pfefferkörnern und etwas Salz.
Hierauf gibt man das Fleiſch in einen Tiegel,
gießt etwas Fleiſchbrühe ſowie Welßwein
hinzu und legt ein Bündelchen Kräuter und

K39420 e

einige ganze Schalotten bei. Dann dämpft man
das Fleiſch recht langſam etwa zwei Stunden.
Die Brühe entfettet man, ſeiht ſie durch und
läßt ſie ziemlich dick einkochen. Dann gießt
man ſie über das Fleiſch.

Welnauppe a andere et
Jn einem irdenen Topf gieße man zwei

Teile Wein und einen Teil Waſſer. Man
ſchäume vor dem Kochen rein ab, würze mit
Zucker, Zimt und Zitronenſchale, laſſe die
Suppe ein wenig aufkochen und richte ſie mit
geröſteteten Semmelſtückchen und einigen ge
ſchlagenen Eidottern an.

TWelnauppe mit Sago

Setze etwa 80 Gramm Sago mit Liter
Waſſer, 1 Eßlöffel Zucker, einem Stückchen
Zimt und der Schale einer halben Zitrone auf
gelindes Feuer und laſſe den Sago zugedeckt
langſam klar ausquellen, koche Liter deut
ſchen Weißwein auf, füge 200 Gramm Zucker,
Saft einer halben Zitrone und den aus
gequollenen Sago hinzu, Die Suppe wird mit
2—3 Eidottern abgezogen.

TO u leoelten i
u der kennen Woclie?

Montag: Mittags: Graupenſuppe mit
Möhren, Arme Ritter mit Saft. Abends:
Kartoffelſalat mit Wurſt.

Dienstag: Mittags: Dorſch mit Kar
toffeln und gedünſteten Tomaten. Abends:
Nudeln mit Pflaumen.

Mittwoch: Mittags: Lungenhaſchée mit
Kartoffeln und ſaurer Gurke. Abends: Roh
koſtplatte mit Brot.

Donnerstag Mittags: Grünkernbrat
linge mit Spinat und Kartoffeln. Abends:
Quark mit Saft und Butterbrot.

Freitag: Mittags: Fiſchfilet gegrillt
mit Kartoffeln und Kräutertunke. Abends:
Kartoffelplätzchen mit Kürbis.

Sonnabend Mittags: Blutwurſt, weiße
Bohnen mit Aepfeln, Kartoffeln. Abends
Sauremilchpudding mit Vanilletunke, Butter
brot.

Sonntag: Mittags: Wildgoulaſch mit
Kartoffelbrei, Apfelmus und Preißelbeeren
Käſekuchen. Abends: Bratkartoffeln, Spiegel
eier und Eskariolſalat.

R auuuleleleider

zu allerDie Mode beschert uns als herbstliche
und Winterliche Neuheit das Kasakkleid
mit mehr oder weniger langem glockigem
Schoß. Das Kasakhkleid gehört zu den lieb
lingen der Mode, wozu es durch seine
elegante Form und vielfältige Verwendbar-
keit auch berechtigt ist; es verschwindet
eigentlich nie ganz von der modischen Bild-
flache. in dieser Saison stellt man die Kasak
gern mit einem in Farbe und Material ab-
Weichenden, meist dunklen Rock zusammen,
besonders, wenn es sich um einen Anzug für
den Nachmittag oder Abend handelt. Am
Vormittog zum schlichten Straßen- oder
Berufskleid wählt man die Kasak mit kurzem
Schoß, die im Material mit dem Rock über-
einstimmt,

Der interessante, sorgfältig ausgearbeitete
Schnitt macht jede Garnitur überflüssig, wie
K8294 zeigt. Der Anzug besteht aus einem
plissierten Seidenrock und einer Kasak aus
Brokat. Natürlich kann auch jeder andere
Stoff Verwendung finden. Erforderlich, etwa
2,70 m Brokat, 85 cm breit und 2,70 m Rock-
stoff, 95 cm breit Die bunten Beyer-Schnitte
sind für 96 und 104 cm Oberweite erhältlich.

Sehr flott wirkt K. 28 334 mit der hoch-
geschlossenen Kasak aus geblümter Seide
mit dem daruntergezogenen schwarzen Rock.
Der breite Ledergürtel und die schwarzen
Knöpfe bilden den einzigen Schmuck.
Er forderlich etwa 2,50 m Kasak-, und 2 m
Rockstoff, je 95 cm breit. Bunte Beyer-
Schnitte für 92 und 100 em Oberweite
erhältlich.

Auch das Nachmittagskleid K 39 120 aus
feinem Wollstoff oder Samt zeigt die Tunika-
form. Es Wird mit der zweirelhig geknöpften
weißen Seidenweste die einen kleinen Steh-
kragen hat, besonders elegant. Die drei-
viertellangen Keulenärmel erhalten breite
Aufschläge. Er forderlich ehva 3,60 m
Kleidstoff, 130 cm breit und 60 cm Besatz-
stoff, 95 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für
96 und 104 cm Oberweite erhältlich

Bei K 7995 sehen wir die so typische, vorn
ansteigende, nach hinten verlaufende Linie.

ie stark gerüschte Halskrause wird von
eiher Silbernadel zusammengehalten. Er-
forderlich ehwa 1,90 m Rockstoff, 95 cm
breit und 3,55 m Karostoff, 85 em breit.
Butde Beyer-Schnjfte sind für 92 und 100 cm
Ober weite erhältlich.

Zeichnungen: BeherAtelier



S 2 Der Wann im Grauen Kloſter
Ein Abenteurer am kurbrandenburgischen Hof und seine Beziehungen zu Halle

Der ſeit frühem Morgen an einem ſchönen
Frühlingstag des Jahres 1571 in Frankfurt
g. d. Oder herrſchende Jubel und Trubel war
endlich ein wenig abgeflaut. Vor kurzer Zeit
hatten die Landſtände, die Profeſſoren der
Univerſität, die Deputationen von Handel und
Gewerbe nach Huldigung vor dem neuen Kur
fürſten das Schloß verlaſſen. Nun ſaß Johann
Georg ausruhend in ſeinem Gemach und ließ
die Eindrücke der Reiſe und der eben ver
rauſchten Feier noch einmal an ſich vorüber
ziehen. Gewiß, viel Erfreuliches hatte er in
den letzten Tagen erlebt; Treue und Liebe
war ihm aus allen Reden entgegengeklungen,
hatte auf manchem Geſicht geleuchtet, aber auch
Sorge und Not, die Schwierigkeit, die oft
öffentlichen Mittel aufzubringen, waren gar
der Unterton der Anſprachen und Geſpräche
geweſen.

Auch bei der Fahrt durch das Land hatte
ſich der Fürſt davon überzeugen müſſen, daß
noch viel, viel zu tun war, ſollte Brandenburg

ſeinen von Natur mehr begünſtigten Nach
Schritt halten. Woher aber die Mittel
12 Nachdenklich blätterte der Kurfürſt

nem Buch, daß ihm die berühmte Frank-
Druckerei von Eichhorn ganz unter
zu Füßen gelegt hatte. Es führte den

nderlichen Titel Piſon, wohl nach dem
enhaften Fluß des Paradieſes, und brachte

ngehende Beſchreibungen aller Flüſſe, Pflan-
und Mineralien Deutſchlands von einem

Mann namens Leonhard Thurneißer.
Jm achtloſen Hin und Herblättern fällt

Johann-Georgs Blick auf das Wort, das ihm
jetzt am meiſten am Herzen liegt, „Branden
burg“, und nun muß er mit Staunen leſen,

ieſes bei der Verteilung der Bodenſchähze
nd ſo ſtiefmütterlich behandelte Land

alien von ungeheurem Wert beſitze.
findet er bei der Beſchreibung der

ufe Vorſchläge zu deren Nutzbarmachung
und Verkehr, die auch ihm im raſt

ägen aller wirtſchaftlichen Möglich
Landes ſchon vorgeſchwebt hatten.

ter wird ſein Geſicht, als er
in die Schrift vertieft. Jn

en der Neumark, vor allem bei
erg, hat Thurneißer Goldkörner ent

Das Waſſer der Spree enthält ebenfalls
d „von 23 Crat Gren“, ferner „eine

ſchöne Glaſur“. Bei Oderberg fand er
Markaſit, Schwefel und Blei, bei Küſtrin
Granaten und Rubine, bei Bernau Saphire.
Sehr einleuchtend iſt auch der Vorſchlag, Spree
und Havel durch einen Kanal bei Buckow zu
verbinden, wodurch der Handel einen un-
erhörten Aufſchwung nehmen ſoll.

D

Genug, der Fürſt ſah plötzlich überall, wo
er bisher nur Kümmerlichkeit und Schwierig-
keiten gefunden, neues Leben ſowie vorwärts

ängende Anternehmungen und hatte vor
llem einen Menſchen entdeckt, der mit

ialem Blick alle Möglichkeiten für den
chwung ſeiner geliebten Mark erkannte.

Als man dann den Verfaſſer, der ſich wohl
cht ohne Abſicht in Frankfurt aufhielt, zum

Kurfürſten holte, enttäuſchte er auch in ſeinem
Aeußeren nicht. Die vornehme Haltung, der
kluge Kopf auf ſchlanker, wohlgebildeter Ge
ſtalt, die reiche dunkle Kleidung, von der ſich

goldene Kette, geſchmückt mit den Bild
n fürſtlicher Perſonen auf goldenen

Gnadenpfennigen, und der Ritterorden der
heiligen Katharinag vom Berge Athos prunk-
voll abhoben, verrieten den Gelehrten und
Weltreiſenden von Stand.

Jn lebhafter, geiſtreicher Unterhaltung
nimmt er den Kurfürſten ſchnell für ſich ein.
Vor allem hat er ſein Vertrauen gewonnen,
als er ſich als Arzt entpuppt und durch ſeine
Behandlung die leidende Kurfürſtin heilt. So
läßt er ſich denn, wenn auch ſcheinbar mit
innerem Widerſtreben, vom lebhaften Wunſche
JohannGeorgs bewegen, als Leibarzt mit nach
Berlin zu gehen, nicht ohne ſich das für da
malige Zeiten ungeheure Gehalt von 1350
Talern, Lieferung der Hofkleidung, ſowie des
üblichen Hofdeputats mit Futter für vier
Pferde zu ſichern. Damit hatte ein für die
Zeit der Entdeckungen und Erfindungen, der
Umwälzungen auf manchem Gebiet der Wiſſen
ſchaft charakteriſtiſches Abenteurerleben vorerſt
feſten wirtſchaftlichen Halt und einen privi
legierten Wirkungskreis gefunden. Noch von
Frankfurt aus ſtob ein kurfürſtlicher Kurier
durch Heide und Moor über endloſe Land
ſtraßen nach Konſtanz, um Frau und Kind des
neuen Leibmedikus nach Berlin zu beordern.

Leonhard Thurneißer war 1530 in Baſel
geboren. Es iſt nicht verwunderlich, daß er,
Sohn und Lehrling eines Goldſchmieds, ſich
ſchon früh ſtark für Alchemie intereſſierte Bald
dehnten ſich ſeine chemiſchen Verſuche auf das
Gebiet von Medizin und Botanik aus, und
eitel, ſelbſtbewußt und unternehmungsluſtig
wie er war, hielt er ſich, ohne je ernſtlich
ſtudiert zu haben, doch für einen vollkommenen
Arzt und Naturkundigen. Schon mit 16 Jahren
heiratete er; jedoch ſtändiger Streit mit ſeiner
Frau, Schulden, wüſter Lebenswandel und ein
Aufſehen erregender Betrug e er hatte bei

einem Juden eine vergoldete Bleiſtange als
echtes Gold verſetzt brachten ihn bald um
alles Anſehen in ſeiner Vaterſtadt, die ihm
ſogar das Bürgerrecht entzog.

Nach einer Flucht nach England und einem
Aufenthalt in Frankreich, wo er in eine
ſchwindelhafte Goldmacheraffäre verwickelt
wurde, ließ er ſich in Brandenburg als Lands
knecht anwerben, Aber nur kurze Zeit hielt er
den Dienſt aus, und nun begann ein unſtetes
Wanderleben, das aber doch einen gewiſſen
Lebensplan erkennen läßt, da er zielbewußt in
allen ihm nur irgendwie erreichbaren Berg

wußte es zu erreichen, daß er dieſes gewaltige
Gebäude mit ſeinen Sälen, Böden und Kellern
ganz um ſonſt zur Benutzung erhielt. Raſtlos
faßte er neue Pläne; zur Druckerei, die bald
berühmt wurde, kam 1576 eine Schriftgießerei.
Heute ſind die Werke aus dieſer Druckerei, für
die er erſte handwerkliche und künſtleriſche
Kräfte heranzog, die Freude der Sammler
alter Bücher. Auch die halliſche Univerſitäts
bibliothek beſitzt eine ganze Anzahl dieſer vor
bildlich ſchönen, klaren, ſtilvollen Drucke, Ver
waltungsräume mit vielen Schreibern wurden
eingerichtet und bald herrſchte in dem weit

Lufnahme: Schilling Giegold

eonhert Thurneißer zum Thurn von Basel, Churfürstlich Brandenburgischer bestalter leibs
Medico. Bild des Verfassers aus seinem Hlauptwerk „Pison“, Gedruckt ber Eichhorn

in Frankfurt (Oder) 1572. (Universitäts-Bibliothek Halle/S.)

werken und Schmelzhütten arbeitete. Klug
und gewandt im Umgang mit Menſchen, ver
traute man ihm 1558 ſogar die Leitung eines
Bergwerks im Tiroler Dorf Tarenz an, die
er mit ſolcher Umſicht führte, daß der öſter
reichiſche Erzherzog Ferdinand ihn in ſeine
Dienſte zog.

Jetzt kam er ſozuſagen erſt in rechte Fahrt!
Jm Auftrage ſeines vertrauensvollen, offenbar
durchaus nicht knauſerigen Herrn bereiſte er
Schottland, Spanien, Portugal, Ungarn und
Jtalien zur Beſichtigung von Bergwerken. Auch
wußte er vom Erzherzog Mittel und Erlaubnis
zu einer Reiſe nach Aegypten, Syrien, Griechen-
land, wo er, wie oben erwähnt, zum Ritter
des Katharinenordens geſchlagen wurde, zu
erlangen.

Nun hieß es alſo für den Schweizer Thurn
eißer, den bisher Wiſſensdurſt und Sehnſucht
nach den Geheimniſſen der Welt von einem
Land zum anderen getrieben hatte, ſich im
nordiſch nüchternen, kleinſtädtiſchen Berlin ein
zuleben und ſich am Hof allem Mißtrauen und
Neid zum Trotz eine Stellung zu ſchaffen,
indem er ſich dem Kurfürſten durch große
induſtrielle Pläne, den Damen des Hofes durch
ſeine Heil- und Schönheitsmittel unentbehrlich
machte. Vorerſt aber mußte der nötige Raum
für ſeine Sammlungen, mit denen er ſo großes
Aufſehen erregte, und für das Laboratorium
zur Bereitung ſeiner Medizinen, Schminken
und ſonſtigen Schönheitsmittel beſchafft werden.
Auch eine Druckerei wollte er errichten, hatte
er doch an den Schwierigkeiten bei Drucklegung
ſeiner eigenen Werke geſehen, welche Geſchäfte
mit einer guten Druckerei zu machen ſein
mußten.

Das Graue Kloſter, in dem bereits ſo
mancher Alchemiſt ſein geheimnisvolles Weſen
getrieben Hatte, ſtand leer, und Thurneißer

läufigen Bauwerk ein Leben wie in einem
Bienenkorb, denn neben den Werkſtätten
mußten dort auch alle die 200 Menſchen, die
im Dienſt Thurneißers ſtanden, mit ihren
Familien untergebracht werden. Ja, auch für
die Verpflegung hatte er zu ſorgen und die
ſchöne junge Frau, die er nach der Scheidung
von der Baſlerin in Konſtanz geheiratet hatte,
mußte die Laſt des rieſigen Hausweſens auf
ſich nehmen.

Man kann ſich denken, welch Aufſehen ſolch
Unternehmen im damaligen kleinen Berlin
erregte. Auch ſorgte Thurneißer durch ſein
ganzes Auftreten dafür, daß er bald einer der
angeſehenſten und intereſſanteſten Männer der
Stadt war. Seine Schriften wurden mit
ſeinem Bild und einem ſelbſt erfundenen, be
ziehungsreichen Wappen mit ſpringendem
Pegaſus, einem Aſtrolabium als Helmzier und
dem Spruch „Festineg lente“ (Eile mit Weile)
geziert. Jn ſeinem prunkvollen Wagen ſah
man ihn in koſtbarer Samtkleidung, umgeben
von ſeiner Dienerſchaft, vierſpännig durch die
Straßen fahren; ging er zu Fuß, wurde er ſtets
von zwei Edelknaben begleitet. Alle berühmten
Gelehrten, ja ſogar Fürſtlichkeiten und der
Kurfürſt ſelbſt waren ſeine Gäſte. Jn be
ſonderer Gunſt ſtand er bei der Kurfürſtin
Eliſabeth und der Markgräfin Katharina, der
Gemahlin des Kurprinzen, die ſich beide leb
haft für die Apothekerkunſt intereſſterten. Auf
Befehl und mit den Mitteln beider fürſtlicher
Damen richtete er 1577 in Halle auf der
Moritzburg ein „Diſtillierhaus“ mit Labo
raterium ein, das vermutlich auch alche
miſtiſchen Zwecken gedient hat.

Jahrelang hat dann Thurneißer über das
für damalige Zeit ſehr bedeutende Unter
nehmen heute würde man vielleicht „For
ſchungsinſtitut“ ſagen die Oberaufſicht ge
führt und es mag für unſere Gauſtadt ſtets ein

Ereignis geweſen ſein, wenn der prunkvolle,
vornehme Fremde, Günſtling und Berater des
Kurfürſten, in ihren Mauern weilte. Jmmer
mehr verbreitete ſich nun Thurneißers Ruhm.
Bald ſtrömten Kranke aus allen Teilen des
Landes herzu. Waren ſie von Adel oder gar
regierende Herren, ſo wohnten ſie bei ihm. Jn
der königlichen Bibliothek in Berlin ſind noch
heute Briefe des Herzogs Philipp II. von
Braunſchweig, Königs Friedrich ll. von Däne
mark, des Königs von Polen und anderer
Fürſten vorhanden, in denen ſie ſeinen Rat
und ſeine Hilfe erbaten, ja, es gibt kaum ein
Adelsgeſchlecht im Lande, das nicht in dieſem
Briefwechſel vertreten iſt. Honorare von
50 Talern, eingelegt in dieſe Briefe, und wo
möglich noch einige Gulden für die Schreiber
Thurneißers ſollen, um überhaupt eine Ant
wort zu bekommen, die Regel geweſen ſein.
Dazu verkaufte er ſein berühmtes Arkanum
„Trinkgold“, geheimnisvolle Salben, Amulette
und Talismane zum unverſchämteſten Preiſe.

So wuchſen ſeine Unternehmungen und ſein
Einfluß ins Ungemeſſene; ſogar einen eigenen
Botendienſt durchs ganze Land errichtete er,
um ſeine Bücher, Kalender, Medizinen und
Geheimmittel zu vertreiben; auch auf der
Leipziger Meſſe war er ſtets durch ſeine
Schreiber, Geldwechſer und Verkäufer ſeiner
Medikamente vertreten. Bei ſolch faſt mär-
chenhaften Erfolgen des landfremden Mannes
konnte natürlich nicht ausbleiben, daß ſich die
Oeffentlichkeit mit ſeiner Vergangenheit näher
beſchäftigte. Seine Kuren erregten den Neid
der Aerzte, ſeine aſtrologiſchen Spekulationen
auf Grund der Konſtellation der Geſtirne und
der Wunderglauben des Volkes die Entrüſtung
der Geiſtlichkeit, und als die zünftigen
Kollegen erſt einmal entdeckten, auf wie
ſchwachen, wiſſenſchaftlichen Fußen ſeine ärzt
liche und aſtrologiſche Kunſt ſtand, folgte An
griff auf Angriff. Es konnte ihm auch nicht
mehr nützen, daß er mit 46 Jahren noch heim
lich Latein lernte, um ſich keine Blößen zu
geben; man hatte ſeine ſchwache Seite nun
einmal gefunden und nutzte dieſe Kenntnis
weidlich aus, nachdem die Schrift des Frank
furter Profeſſors Caſpar Hoffmann „De bar-
berie imminente“, deren Drucklegung Thur-
neißer gerade noch verhindern konnte,
private Verbreitung in Gelehrtenkreiſen ge
funden hatte. Jhr folgte ein Angriff des durch
ſeinen „Froſchmäuſelerkrieg“ berühmten Pro
feſſors Rollenhagen, der ihn offen einen Gold
ſchmiedsknecht, ungelehrten Apotheker, Phan
taſten und Schwarzkünſtler nannte. Auch die
Hofgeſellſchaft, die ihm ſonſt als Vertrauten
des Kurfürſten geſchmeichelt und ſeine Geſell
ſchaft geſucht hatte, fing an ihn kühl zu be
handeln. Dieſen Aufregungen und UAnannehm-
lichkeiten, zu denen noch ein Dreivierteljahr
langer Aufenthalt mit dem Kurfürſten auf
dem Jagdſchloß Karzig kam, dem er ſich als
Leibmedikus nicht entziehen konnte, und der
ihn zwang, alle ſeine Geſchäfte in Berlin
fremden Menſchen zu überlaſſen, war der bis
her von Glück begünſtigte, eitle Mann nicht
gewachſen, und wenn auch Johann-Georg ihm
Freundſchaft und Vertrauen bewahrt zu haben
ſcheint, erbat er ſich doch einen längeren
Urlaub. Dieſen benutzte er, heimlich ſeine
Schätze und Sammlungen auf neun Wagen,
ſowie ſein großes Vermögen, wozu noch der
Erlös ſeiner Druckerei kam, die er Hals über
Kopf ſeinem Setzer Henzke verkauft hatte, nach
Baſel zu ſchaffen.

Mit recht zwieſpältigen Gefühlen mag
Thurneißer in ſeine Vaterſtadt zurückgekehrt
ſein; dachte er an ſein erſtes Auftreten dort
als Goldſchmiedegehilfe, gefeſſekt an eine
lächerliche, törichte Ehe, überſchuldet und miß
achtet, ſo konnte er ſich jetzt ſtolz in die Bruſt
werfen, und doch mußte er ſich nach den letzten
Berliner Erfahrungen ſagen, daß er die Glanz
zeit ſeines Lebens hinter ſich hatte.

Vorerſt allerdings konnte er ſich in einer
Zeit, in der die Nachrichten nur langſam von
Ort zu Ort kamen, in Baſel noch als gelehrter,
berühmter und vornehmer Mann aufſpielen.
Seine Sammlungen, verbunden mit ſeinem
prunkvollen Auftreten trugen viel dazu bei,
ihm bald Jntereſſe und Achtung zu erwerben,
ſo daß der jetzt 50jährige wagen konnte, um
ein junges adliges Mädchen zu werben. Aber
in Baſel ſchien ihm das Liebesglück nicht hold
zu ſein, denn auch dieſe Ehe wurde, diesmal
durch die Schuld der Frau, tief unglücklich, ja,
ſte ſollte ſogar die Urſache ſeiner plötzlichen
VPerarmung werden. Als er nämlich einem
Ruf des Kurfürſten, der ſeinen Leibarzt nicht
länger entbehren wollte, folgen mußte, klagte
ſeine Frau auf Eheſcheidung „wegen bös-
willigen Verlaſſens“. Unbegreiflicherweiſe
verlor er den Prozeß und ſeiner Frau wurde
ſein geſamtes Vermögen zugeſprochen.

Der gänzlich gebrochene Mann ſoll dann in
Berlin noch einmal verſucht haben, wieder zu
Geld und Anſehen zu kommen, doch das Glück
hatte ihn verlaſſen. Die Geiſtlichkeit warnte
in den Kirchen vor ſeinem Kalender, weil er
mit dem Teufel im Bunde ſei. Profeſſor Joel
aus Greifswald bezichtigte ihn als der
Zauberei verdächtig, ſo daß auch ſeine Medi
zinen und Bücher immer weniger Abſatz fan
den. So verſchwand Thurneißer dann 1589,
gänzlich überſchuldet, heimlich aus Berlin und
nahm ſein unſtetes Wanderleben wieder auf.
Nach einem letzten Abenteuer in Jtalien, wo
er verſuchte, für den Kardinal Medici aus
Kupfer Gold zu machen, ſtarb er, arm und
verlaſſen, 1595 in einem Kloſter in Köln.
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„Blaue
Im einzigen Bernstein-Bergwerk der Welt

rot

Erde“

Durch starke Hochdruck-Wasserstrahlen wird der Bernstein aus der „Blauen Erde“
losgespült

s gab eine Zeit, und ſie iſt noch gar nichtE lange her, da war in den Auslagen

unſerer Juweliere und Kunſtgewerbler
kaum ein einziges Bernſteinſchmuckſtück zu
finden. Bernſtein war nicht mehr „ſchick“, nicht
mehr „modern“, war in den Hintergrund ge
drängt worden durch allerlei grellen, billigen
TalmiFlitterkram, der in ganzen Waggon-
ladungen aus dem Ausland importiert wurde.
Daß währenddeſſen die Arbeitsloſigkeit in der
deutſchen BernſteinJnduſtrie immer kata
ſtrophalere Formen annahm, daß eine altein
geſeſſene Werkſtatt nach der anderen infolge Be

ſchäftigungsmangel ihre Pforten ſchließen
mußte, daß am Ende ſogar das Staatliche
BernſteinBergwerk bei Palmnicken an der
Samlandküſte, das einzige ſeiner Art in der
ganzen Welt, den Betrieb faſt völlig ſtillzu

goldes“ rund zehnmal ſoviel Volksgenoſſen Ar
beit und Brot als 1932/33.

Man rechnet den Bernſtein zu den Halb
edelſteinen, obwohl er bekanntlich gar kein
„Stein“ im eigentlichen Sinn des Wortes,
ſondern verhärtetes Harz iſt. Vor langer,
langer Zeit war der Boden der heutigen Oſt
ſee mit rieſigen Nadel-Urwäldern bedeckt,
deren Bäume außerordentlich harzreich ge
weſen ſein müſſen. Jn der ſog. „Blauen Erde“
der Samlandküſte, von der gleich noch aus
führlicher die Rede ſein wird, finden ſich
manchmal Harzklumpen von mehreren Pfund
Gewicht, die in ihrem durchſichtigen Jnnern
Moosfädchen, Rindenſtückchen und allerlei
kleine, vor Jahrmillionen dem klebrigen Saft
zum Opfer gefallene Jnſekten enthalten.
„Jncluſen“ nennt man ſolche von der

Bernsteinfischer bei der Arbeit

kegen gezwungen war wen kümmerte das?
Man kann der deutſchen Frauenwelt den Vor
wurf nicht erſparen, durch ihr gedankenloſes
ſklaviſches Nachbeten ausländiſcher Modevor-
ſchriften eine einſt blühende heimiſche Jndu-
ſtrie an den Rand des Abgrundes gebracht zu
haben.

Mit der nationalen Neugeburt unſeres
Volkes hat ſich auch auf dieſem Gebiet ein
gründlicher Wandel vollzogen. Jm deutſchen
Menſchen erwachte wieder das Gefühl für echt
und unecht, für den Unterſchied zwiſchen dem
warmen goldenen Leuchten des Bernſteins und
dem kalten Funkeln der aus Bleiſtraß ge
ſchliffenen Similibrillanten. Seit der Macht-
übernahme durch den Nationalſozialismus iſt
die Nachfrage nach Bernſtein in ſtändigem
Steigen begriffen, und heute finden bei der
Gewinnung und Verarbeitung des „Oſtſee

Wiſſenſchaft hochgeſchätzte Stücke, die uns in
anſchaulichſter Form über Tier und Pflanzen
welt jener längſt vergangenen Zeiten unter
richten.

Wir wiſſen nicht, was für Naturkata-
ſtrophen es waren, die den Untergang der
„Bernſteinwälder“ herbeiführten. Schutt und
Schlamm Maſſen der folgenden Epochen be
gruben die Baumreſte tief unter ſich, und nach
ungezählten Jahrtauſenden kam es ſchließlich
zur Ablagerung der „Blauen Erde“, die nur
an einer Stelle der Welt, der Samlandküſte
Oſtpreußens, in zuſammenhängender Schicht
angetroffen wird. Es handelt ſich um einen
zähen blaugrauen Ton, der im Kubikmeter
1,5 bis 2 Kilogramm Rohbernſtein enthält.

Funde aus der Steinzeit beweiſen, daß
ſchon die Ureinwohner Deutſchlands das ſelt
ſame, von den Wogen an den Strand ge

ſpülte Harz gekannt und zu Kult und Schmuck
zwecken verwendet haben. Mit dem Entſtehen
der erſten Handelsverbindungen zwiſchen Nord
und Süd gelangte der Bernſtein als wertvolles

Tauſchobjekt bis ans Mittelmeer, wo man ihn
buchſtäblich mit Gold aufwog und über alle
anderen Halbedelſteine ſtellte. Homer nennt
ihn „Elektron“, worin wir die Wurzel unſeres
heutigen Wortes Elektrizität erkennen; man
wußte alſo ſchon damals von der Eigenſchaft
des Bernſteins, beim Reiben mit einem ſeide
nen Tuch auf leichte Körper anziehend zu
wirken und im Dunkeln kniſternde Funken zu
ſprühen. Tacitus und andere römiſche Schrift
ſteller bezeichneten ihn wegen ſeiner Durchſich
tigkeit als „Gleſum Glas. Unſere germa
niſchen Vorväter ſcheinen am meiſten davon
heeindruckt worden zu ſein, daß dieſer „Stein“
beim Anzünden mit heller, aromatiſch riechen
der Flamme zu Aſche verbrannte; ſie nannten
ihn deshalb „Börnſtein“ Brennſtein, woraus
dann ſpäter das jetzige Bernſtein geworden iſt.

Jeder Sturm, der die Fluten der Oſtſee
bis zum Grund aufwühlt, fördert neuen Bern
ſtein aus den unterſeeiſchen Lagerſtätten zu
tage. Dann waten die Bewohner der Sam
landküſte heute wie je in hohen Schaftſtiefeln
weit in das flache Waſſer hinaus und ſuchen
mit langgeſtielten Netzen den im Meer trei-
benden Tang nach Bernſtein ab. Jhre Beute
dürfen ſie freilich nicht ſelbſt behalten, ſondern
müſſen ſie gegen eine Prämie den amtlich be
ſtellten „Bernſteinabnehmern“ einliefern; denn
ſeit Jahrzehnten exiſtiert ein Geſetz, wonach
der Preußiſche Staat Eigentümer allen zu
Waſſer oder Land gewonnenen Bernſteins iſt.

Der Staat beſitzt und betreibt auch das ein
gangs bereits kurz erwähnte Bernſtein-
Bergwerk bei Palmnicken, das neun
Zehntel der deutſchen Rohbernſtein-Geſamt
produktion liefert. Die Gewinnung der
„Blauen Erde“ geſchieht heute in reinem
Tagebau, da ſich das früher geübte Verfahren
des Vortreibens regelrechter Stollen und

Die tiefdunkle Erdschicht, an der der untere Bagger arbeitet ist die bernsteinhaltige
„Blaue Erde“

Schächte auf die Dauer als zu teuer erwieſen
hat. Durch gewaltige Trockenbagger werden
zunächſt die oberen ſterilen Sand und Mergel-
ſchichten fortgeräumt, bis man in einer Tiefe
von etwa 40 Meter auf die koſ
Erde“ ſtößt. Ueberwältig
Rand der rieſigen Grube hi
wo ameiſengleich
anderkriechen ur e

elektriſchen Bahn der von den
losgebrochenen „Blauen Erde“ beladen.

Jn der ſog. zäſcherei“ werden dann
einzelnen Bernſteinſtücke mittels armd
Hochdruck-Waſſerſtrahlen aus ihrer i
Hülle herausgeſchwemmt. Die gr
werden gleich mit der Hand aufgel
rend die kleineren durch Sieb
verengernden Maſchen zurückgehal
Anſchließend wird der Rol
rindet“, d. h. durch Behand
Quarzſand in rotierenden Tromt
ihm faſt ſtetig anhaftenden Ver
rinde befreit. Nun erſt läßt ſich ſeine innere
Beſchaffenheit und damit ſein Wert mit
Sicherheit beurteilen. Der Fachmann unter
ſcheidet nicht weniger als 75 verſchiedene Sor
ten Rohbernſtein, deren Bezeichnungen dem
Laienohr zum Teil ſeltſam genug
„buntknochig“, „wolkig“, „fl ig“
uſw. Am hö
farbene“ Bernſtei
durchſichtig zartgel
wie ein Diamant zu funkelnden Facetten
ſchleifen läßt.

Nur die beſten und reinſten Rohbernſtein-
ſtücke kommen für die Verarbeitung als
in Betracht. Die übrigen werden
ſchmolzen und zur Fabrikation beſ
wertigen ks (Bernſteinlack) benu
erhitztem Zuſtand unter 3000
Druck zu ſog. „Preßbernſtein“ vereir
den in der mediziniſchen, chemiſchen
trotechniſchen Jnduſtrie mannigfache Ver
dungsmöglichkeiten beſtehen.

t i

ſphären

Text und Bilder Dr. Hans Wolfereck.

In Bernstein eingeschlossenes Insekt. Alter ehwa 5 Millionen Jahrel-
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or fünfzig Jahren wurde durch den Einſatz eines fanatiſchen
Mannes der Grundſtock zu Deutſchlands größter und reichſter
Kolonie gelegt, deren Verteidigung im Weltkriege zu den

heroiſchſten deutſchen Waffentaten gehört.

Dr. Karl Peters war es, der ohne jegliche ſtaatliche Hilfe,
lediglich geſtützt auf den eigenen Wagemut hinauszog und dem Dent-
ſchen Reiche in letzter Minute durch geſchickte Verhandlungen und Ver
träge ein Schutzgebiet erwarb, ehe andere Mächte auch hier zugriffen

und dieſen Teil Afrikas unter ſich verteilten.

Durch zähen Fleiß und reſtloſen Einſatz wurden unſere Kolonien
in wenigen Jahrzehnten er ſchloſſen und muſtergültig eingerichtet
An den Küſten entſtanden brauchbare Häfen und Seädte, Bahnen
wurden in das Jnnere des Landes gebaut und eine gerechte Verwaltung
geſchaffen. So blüh ten dieſe Gebiete dank deutſcher Tatkraft auf
und begannen allmählich, der Heimat jene Rohſtoffe zu geben, die
dieſe ſelbſt nicht hervorbringen konnte. Leider erlebte jedoch Deutſchland
nur den Anfang dieſer Entwicklung. Alle Mühen waren umſonſt, die
großen Opfer vergebens!

Wie aus heiterem Himmel kam der Weltkrieg Auf verlorenem
Poſten, von der Heimat abgeſchnitten, kämpften unſere Schutztruppler
gemeinſam mit unſeren Koloniſten, um dieſes mühſam erſchloſſene Gebiet
Deutſchland zu erhalten. Wie beliebt die deutſche Verwaltung war,
zeigte der Kampf der tapferen Askaris, die ohne Löhnnng aushielten
und an den Sieg der gerechten deutſchen Sache glaubten. Sie ſind die
Zeugen für das koloniſatoriſche Talent der Deutſchen denen ein Gewalt
frieden jene koloniale Schuldlüge aufzwang, durch die wir
von der Verteilung kolonialen Beſitzes ausgeſchloſſen wurden.

Noch heute aber ſtrahlt die Arbeit unſerer Kolonialpioniere aus und
erinnert uns an jene Zeit, da Deutſche wagemutig in fremde Erdteile
zogen, um ihrem Vaterland Land und Rohſtoffe zu bringen.

Robert Keßler,



4. Oktober 1936 Nr. 273

Japaniſcher Heroismus
Ueber die Todesverachtung der Japaner.

Von Erwin Bälz. J. Engelhorns Nachf.,
Stuttgart. Kart. 1, RM.

Ueber den Fernen Oſten ſind in den letzten
Jahren unüberſehbare Neuerſcheinungen auf
den Büchermarkt geworfen worden, darunter
leider allzu viele Oberflächlichkeiten. Um zu
einem einigermaßen klaren Urteil über fremde
Völker und Länder zu gelangen, muß man
ſchon in ihrem Lebensſtrom geſtanden, ihren
Alltag ſelbſttätig mit erlebt haben und jahre
lang in ihm aufgegangen ſein. Wie ſelten iſt
dies bei den Verfaſſern des erwähnten Schrift
tums der Fall. Vor uns liegt ein Heft von
Erwin Bälz, der dieſe Vorausſetzung wohl in
idealer Weiſe erfüllt; Bälz war Profeſſor an
der Tokioter Univerſität und jahrzehntelang
beratender Arzt am Kaiſerlich japaniſchen Hofe
und hat als ſolcher die wichtigſten Etappen des
Aufſchwunges und der Auseinanderſetzung der
n e mit den europäiſchen Ein
lüſſen in einer Umgebung beobachten können,

die ihn zu einem gütbegründeten Urteil über
Weltanſchauung und Seelenhaltung des Ja-
paners befähigten. Und nur aus der Kennt-
nis der Urtiefen der Volksſeele wird uns der
Weg dieſes Volkes klar, deſſen Unkenntnis wir
im politiſchen Leben ſchon einmal teuer be
r mußten. Dieſe drei Aufſätze, vorreißig Jahren geſchrieben und nun aus dem
Nachlaß von Erwin Bälz von ſeinem Sohn
herausgegeben, führen uns in eine Welt ein,
die von einem heroiſchen Lebensideal be
herrſcht iſt, aus dem ſich die Todesverachtunc
ebenſo wie die Lebensverachtung erklärt. No
immer ſind die beiden Grundelemente der alt
japaniſchen Rittergeſinnung wirkſam: die
freudige Aufopferung für den Lehns-
herrn, der Lehre des chineſiſchen Bioſophen
Kungfutſe entſtammend und heute im Prinzip
auf den „Kaiſer“ übertragen, ſowie die
Lebensverachtung, die die buddhiſtiſche
LeuSekte mit einem Erfolg ewiger Haltung
dem Volk anerzogen hat. Gerade wir Natio
nalſozialiſten, die wir den Jdeen anderer
Raſſen mit einer ihre Grenzen reſpektierenden
Achtung begegnen, leſen mit großem Jntereſſe
dieſe Pſychologie des japaniſchen Heroismns

r.

Korfiz Holm
Am 1. Oktober waren es 40 Jahre, ſeit

Korfiz Holm von Riga nach München kam
und in den Albert Langen Verlag als Volontär eintrat. Er übernahm, als veſſen Gründer
unerwartet früh verſtarb, bereits in jungen
Jahren die literariſche Führung des Verkags,
in deſſen Leitung er auch heute noch, nach dem
Zuſammenſchluß mit dem Georg Müller Ver
lag, tätig iſt. Die Entwicklung dieſes weit
über Deütſchland hinaus bekanntgewordenen
Verlagsunternehmens iſt mit ſeinem Namen
untrennbar verbunden. Jn jahrzehntelanger
zielbewußter Arbeit hat er aus ernſter Ver
antwortung heraus ein verlegeriſches Werk
haften das die großen und bleibenden
eiſtungen ſowohl der deutſchen wie der

nordiſchgermaniſchen Dichtung in ſich ver
einigt. Er gewann überdies auch als Schrift
ſteller, dem die deutſchen Bühnen eine Reihe
erfolgreicher Luſtſpiele verdanken, einen aus
gezeichneten Ruf. Von ſeinen Proſawerken,
die ſich wie auch der jüngſt erſchieneneRoman „Mehr Glück als Verſtand vor
allem durch die Feinheit ihres Stils und ihrer
künſtleriſchen Form auszeichnen, hat der
Roman „Herz iſt Trumpf“ am meiſten Ver
breitung gefunden. Am aufſchlußreichſten aber
für ſeine eigentliche Arbeit ſind die unter dem
Titel „ich kleingeſchrieben“ erſchienenen
„Heiteren Erlebniſſe eines Verlegers“. Sie
zeigen Korfiz Holm als eine Perſönlichkeit
von hoher Kultur, voll Geiſt und Witz, wie
die Geſchichte des deutſchen Verlagsweſens nur
wenige kennt.

„Südweſt Nordoſt.“ Von Ernſt F. Löhn-
dorff. Erlebnisſchilderungen. Preis 1,50 M.
Carl Schünemann, Verlag, Bremen.

Der Verfaſſer iſt als 15jähriger Junge von
einem Segelſchiff ausgeriſſen und ging durch
die Schule faſt ſämtlicher Berufe. Bis zum
Major brachte er es und auf ſeinen endloſen
und zielloſen Fahrten lernte er die ganze Welt
kennen. Nicht jeder beſitzt die glückliche Gabe,
Geſehenes und Gehörtes ſo packend und plaſtiſch
wiederzuerzählen, und nicht jeder beſitzt die
Gabe einer ſo reichen Ausdrucksform, wie Ernſt
Löhndorff. Seine Erzählungen ſind geſpickt mit
Abenteuern, ſtrömen Exotik aus und verſetzen
in dunkle Nächte auf See und in Hafenviertel.
Quer über den Erdball führen uns die vier
Erzählungen Südweſt Nordoſt, von den
Perlenfiſchern der Südſee hinauf in das
ſchillernde Treiben der Hafengaſſen Singa
pores, hinüber in den Rauſchgifthandel der
Levante und weiter in die klaren Froſtnächte
Alaskas. Eine intereſſante Leſeſtunde.

Häuptling Büffelkind Langſpeer. Eine
Selöſtdarſtellung des letzten Jndianers. Deutſch
von Dr. Hans Rudolf Rieder. Verlag Paul
Liſt. Leipzig. 3,80 RM.

Mit dieſem Buch tritt ein wirklicher Jn
dianer vor uns. Es iſt kein Roman und keine
romantiſche Erfindung, ſondern eine lebendige
Darſtellung des vielfarbigen Jndianerlebens,
von der Geburt im Tipi bis zum Singen des
Sterbeliedes und von den Tagen des freien
Umherſtreifens auf der endloſen Prärie bis
zum letzten hoffnungsloſen Kampf gegen den
weißen Eindringling. Es iſt ein Heldenbuch
ſeines Volkes, was Häuptling Langſpeer ge

ſchrieben hat. pl
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Hertha Kraemer

„wälder und MRenſchen“

Ernſt Wiechert erzählt die Geſchichte ſeiner Kindheit

„Wälder und Menſchen“. Ernſt Wiechert
hätte ſeinem neuen Buch, das er im Unter-
titel „Eine Jugend nennt, keinen beſſeren
Namen geben können. Wälder und Menſchen,
in dieſen beiden, weiten Begriffen liegt all
das umſchloſſen, was der Jugend des Dichters,
der zu den größten unter den lebenden zählt,
Sinn und Jnhalt gab. Und es iſt kein Zufall,
daß die Wälder den Menſchen vorangeſtellt
wurden. Denn immer dann, wenn die Ein
flüſſe der menſchlichen Umwelt ſei es nun
im guten oder im ſchlimmen das verſonnene
Gemüt des Kindes, des Knaben oder des
Jünglings zu überwältigen drohten, immer
dann blieb als Rettung und unfehlbares Heil-
mittel der Rückzug in die Wälder und zu ihren
Bewohnern, ein Rückzug, der ſich in Wahrheit
immer mehr als ein Vorſtoß und Hinein-
wachſen in die Bereiche des Dichteriſchen
erwies.

Es gibt eine Stelle in dem Buch, die dieſen
Zuſtand in jener, bei aller empfindſamen Be
ſchwingtheit kriſtallklaren Sprache ausdrückt,
die Wiecherts Büchern ihren eigenen Zauber
verleiht. Wir erleben den ſchmerzlichen Augen
blick mit, da der zur Univerſität ziehende
Jüngling Abſchied nimmt von der ihm an
Alter weit überlegenen Frau, die er mit der
ganzen Jnbrunſt ſeiner ſchwärmeriſchen Seele
aus der Ferne verehrt hatte.

„Ein Frühlingsregen, der ſtill und ſchwer
auf die Erde rauſcht, und ihre Geſtalt, die durch
den grauen Regen über die Felder geht,
immer weiter von mir fort. Jn meinem
Herzen iſt alles verſammelt, was
mein Leben ausmacht: Wald und Erde
und der Geruch der Felder, ſchmerzliche Liebe,
die die Seele erfüllt, und ein Vers, der ſich
auf den Lippen formt, um alles dies zu ſagen.

Dann kehre ich langſam heim, durch den
dämmernden Wald, der im Regen
Tränen verdunkeln meinen Blick. Die Sehn
ſucht zerreißt mein Herz. Aber ſchon hebt ſich
wie ein ſtiller Glanz das Gedicht über meinen
Weg, das alle Schmerzen lindert, ja, das die
wahre Frucht dieſer Schmerzen iſt

Das Gedicht: die Frucht der Schmerzen
Uns aber iſt, als ſeien wir dem breiten Strom
des dichteriſchen Lebens und Schaffens ent
gegengewandert, dem Strom der die großen
Werke wie „Die Magd des Türgen Doskocil“,
„Die Magorin“ oder die „Hirtennovelle“ an
uns vorbeitrug, und als ſeien wir jetzt endlich

rauſcht.

zur Quelle gelangt, zur Quelle, die den Strom
erzeugte und nährte. Und wir ſind dem
Dichter dankbar, daß er uns in den klaren,
ungetrübten Spiegel dieſer Quelle hinein
ſchauen ließ. Dieſe im Verlag Albert Langen/
Georg Müller, München, erſchienene Geſchichte
ſeiner Kindheit wird es bedeutet keine hohle
und prahleriſche Anmaßung, das vorauszu
ſagen ſtets zu dem unvergänglichen Beſitz
neuer deutſcher Proſadichtung gehören.

Dietmar Schmidt.

Handbuch der Reichs und
Skaaksbehörden

Der Preſſe und Wirtſchaftsverlag Berlin
SW6s gibt jetzt ein „Handbuch der Reichs
und Staatsbehörden, Körperſchaften und Orga
niſationen“ heraus, das ſich bereits bei einer
ſchnellen Durchſicht als ein klar gegliedertes
und reichhaltiges Nachſchlagewerk auf dieſem
Gebiet erweiſt. Es gibt bereits mehrere ähn
liche Handbücher, von denen jedes in ſeiner
Art beſondere Vorzüge beſitzt. Das jetzt von
Cuno Horkenbach herausgegebene Handbuch
ſcheint jedoch in ſeinem Jnhalt beſonders voll
ſtändig und gründlich zu ſein. Der erſte Teil
des Büches beſteht aus einem ſtatiſtiſchen Teil,
der die neueſten Ueberſichten der deutſchen
Bevölkerungsbewegung, Finanzen, Wirtſchafts
ſtatiſtik uſw. enthält. Jn ſeiner Zuſammenſtel
lung der Reichs und Staatsbehörden, der
Partei und ihrer Gliederungen, der Körper
ſchaften und Organiſationen hat der Heraus
geber anerkennenswerte Sorgfalt angewandt.
Auch Aufgabengebiete oder Satzungen der Be
hörden und Organiſationen ſind jeweils an
gegeben. Von den höchſten Stellen des Reiches
bis zu den einzelnen Gliederungen der Stände
ſind alle erforderlichen Angaben ſchnell zu
finden. Vor allem aber ſind alle Namen und
Adreſſen verzeichnet worden, auf die es in
einer ſolchen Ueberſicht ankommt. Die Zuver
läſſigkeit des Handbuches wird ſich erſt beim
täglichen Gebrauch erweiſen können. Cuno
Horkenbach hat ſich aber bereits als Heraus
geber des bekannten Nachſchlagewerks „Das
Deutſche Reich von 1918 bis heute“ als be
währter Fachmann für Handbücher erprobt.
Da ihm bei ſeiner jetzigen Arbeit die ſachliche
Unterſtützung der Reichs und Staatsbehörden,
der Körperſchaften und Organiſationen zuteil
wurde, dürfte das neue Handbuch ein beſon
ders brauchbares Hilfsmittel für alle inter
eſſierten Stellen geworden ſein. (9, an

ab.

Bücher im Auguſt
Eine aufſchlußreiche Statiſtik

Jm Börſenblatt der Buchhändler veröffent
licht Ludwig Schönrock wieder den monatlichen
Ueberblick über den deutſchen Büchermarkt.
Die Zunahme an Neuerſcheinungen liegt mit
14 887 Stück zwiſchen Januar und Auguſt um
413 Stück höher als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. An Erſtauflagen ſind es nur
16 Stück, ſo daß der große Aufſchwung be
ſtimmter Bücher, die zum Teil im 485., 300.,
279., 255. und 244. Tauſend vorliegen, deutlich
ſichtbar wird. Der Monat Auguſt brachte nicht
weniger als 333 Neuauflagen, darunter
mehrere in 187., 72., 63., 43., 41., 39., 37., 36.
und 35. Auflage, was früher zu den Selten-
heiten gehörte. Die Zahl der Erſtauflagen iſt
mit 1442 Stück ziemlich unverändert und
immer noch erſtaunlich hoch. Die Bücher in
fremden Sprachen ſind weniger geworden, es
wurden nur 54 Stück gezählt. Hingegen hat
die Einfuhr fremdſprachiger Bücher zugenom
men, und zwar zwiſchen Januar und Auguſt
um 165 Stück. Der Durchſchnittsladenpreis
hat ſich mit 4,01 Reichsmark faſt unverändert
erhalten.

Die Vererbung. Von Günther Juſt. 2, er
weiterte Auflage. Ferd. Hirt, Breslau, 1936.

Sich über die Fragen der Vererbung zu
unterrichten, denen ja heute endlich die ver
diente Anerkennung auch im menſchlichen
Leben und im Leben unſeres Volkes zumal
zuteil geworden iſt, gehört heute zur Pflicht

Volksgenoſſen. Günther Juſt will mit
einem Buche „Die Vererbung“ hier jedem ein
Wegweiſer in dieſes ſo ungeheuer wichtige
Gebiet ſein. Er löſt ſeine Aufgabe mit gutem
Geſchick. Aus ſeinem eigenen Arbeitsgebiet hat
er eine Darſtellung der Erbkunde geſchaffen,
die Antwort auf die weſentlichen Fragen der

in gemeinverſtändlicher rm

ietet. el.
Wieſo Vandalismus?
Eine merkwürdige Neuerſcheinung.

Peter, der große Zar von Rußland, iſt ge
wiß eine der merkwürdigſten Geſtalten der
Weltgeſchichte, und ſein Leben bietet dem
Hiſtoriker Anreiz genug, um aus einer bunten,
zum Teil grauſamen Fülle hiſtoriſcher Begeben
heiten die Erſcheinung des gewaltigen Refor-
mators wachſen zu laſſen. Soweit nun der
Biograph Erhard Breitner den Beherrſcher
der Ruſſen in einem ſoeben erſchienenen um
faängreichen Werk, das der R. A. Höger-Verlag,
Berlin, herausbringt, zu würdigen verſucht,
mag es dem Schriftſteller überlaſſen ſein, die
undurchſichtigen, mittelalterlichen Verhältniſſe

es aſiatiſchen Reiches nach eigener Anſchauung
zu deuten. Die Frage, ob Peter ein Tyrann
und oftmals eine menſchgewordene Beſtie war,
kann jedenfalls nicht mit gewöhnlichen Maſſen
beurteilt werden. Jhre pſychologiſche Klärung
erſcheint auch unerheblich.

Wichtig bleibt nur eines auf immerdar:
Der Monarch hat unter dem Einſatz aller ihm
zu Gebote ſtehenden Mittel ſein Volk aus dem
Dämmerſchlaf patriarchaliſcher Willenloſigkeit
ren und Rußland, zugleich mit der Ein
ührung europäiſcher Sitten zur Großmacht

geführt.
Dieſe Tatſache gelangt zur Genüge in der

Schilderung Breitners zum Ausdruck. Soweit
erkennen wir das Buch als einen intereſſanten
Beitrag der Geſchichtsſchreibung an. Jndeſſen
finden wir auch in dem Werk einige Sätze
eingeſtreut, die wegen ihrer unverkennbaren
und gewollten Zweideutigkeit Aufmerkſamkeit
verdienen. So heißt es einmal, gelegentlich
einer Analyſierung der Handlungsweiſe des
Zaren, daß er wie alle Revolutionäre,
für ſein Werk vor jedem Luftzug bangt, und,
wo er auch nur entfernte Gefahr zu wittern
glaubt, alles in einem Blutmeer ertränkt!

Herr Breitner wird uns den entſchiedenen
Hinweis erlauben, daß durchaus nicht alle
Revolutionäre für ihr Werk vor jedem Luft
zug bangen, und daß im Gegenteil der natio-
nalſozialiſtiſche Revolutionär Adolf Hitler, der
Führer des deutſchen Volkes, die Neusrdnung
des Reiches vor jeder Erſchütterung ſicher
vollzogen hat.
Weiter heißt es in dem Buch: „Geſin

nung iſt, rechtlich, kein Verbrechen. Poli-
tiſch iſt ſie eine s“.

Dieſe Unterſcheidung zwiſchen Politik und
Recht werten wir als liberaliſtiſche Wort

4

ſpalterei. Wenn eine Geſinnung, im Sittlichen
verwurzelt, dem Denken des Volkes entſpricht,
wird ſie auch politiſch ſtets anſtändig und nie
mals ein Verbrechen ſein.

Dieſe Geiſtesſpritzer des Herrn Breitner
lehnen wir alſo ab. Daß aber der Autor eine
glatte geſchichtliche Fälſchung un
ternimmt, indem er den Begriff eines „aſia
tiſchen Vandalismus“ prägt, wollen
wir lediglich auf ſeine ſehr mangelhaften hiſto
riſchen Kenntniſſe zurückführen. Oder verſucht
Herr Breitner, deſſen raſſiſche Zugehörigkeit
uns nicht bekannt iſt,Stamm abſichtlich verächtlich zu machen

Jedenfalls wollen wir auch noch inſoweit

einen germaniſchen

Herrn Breitner aufklären, und alle anderen
nicht minder, die noch geneigt ſind, von einem
„Vandalismus“ zu ſprechen, daß die Vandalen,
ein Volk
Geiſerich

ne Raum, unter ihren Köni
in Nordafrika ein mächtiges Rei

aufgebaut haben, und daß ſie deshalb nicht
blindwütige Zerſtörer, ſondern Kulturträger
waren. Das deutſche Volk, als der wichtigſte
Beſtandteil der germaniſchen Raſſe, verbietet
ſich den Mißbrauch des
Blutsträger.

amens eines ſeiner
Erwin Koch.
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Förderung

Lebenserfolg
Her Führer und Berater der Aufwärts
ſtrebenden. Dieſe Zeitſchrift lieſt jeder, der

durch Perfönlichkeitsbildung,

chlußkraft, Erziehung zu Selbſtbewußtſein
und Verantwörtungsfreudigkeit,
Lebensführung, Ziel und Arbeitsplanung,
Redegewandtheit. Die Leſer ſind begeiſtert i

Probehefte koſtenlos.
J. Siemens Co., Bad Homburg vdH. 31

anvoll emporzuarbeiten
harakter

der Willens und Ent
richtige

Garderobe
aller Art, ge
braucht, kauft
Otto Schöndube,
Halle, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt, komme
ins Haus.
Stubenofen

kleiner, guterhal
tener, zu kaufen
geſucht. Schriftl.
Angebote 527 an
Anzeig.Vermitt
lung Dankhoff,
Halle, Schwetſchke

ſtraße 1.

Lederjacke
gebrauchte, ſowie
Kinder Kleidung
zu kaufen geſucht
Schöndube, Halle,
Gr. Klausſtr. 12.

Mahagoni
Möbel

Glasſchrank, Tiſch

u. Stühle, Sofa
und Seſſel, ge
braucht, ſofort zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
G 266 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

links, nach 19 Uhr

Brennholz
fein geſpalt., Ztr. 2.50

ab 5 Ftr. 2.26
frei Haus

Evgl. Stadtmiſſon
Weidenplan 8

Ruf 21086

Klavier
gut erhalten, ver
kauft billigſt Halle,
Goebenſtraße 4, 1

Holzbettſtelle
Waffeleiſen, Da
menſtiefel Gr. 38
HalleS., Hum
boldtſtraße 42, I.

Kinderwagen
(elfenbeinf.), fehr
gut erhalten, zu
verkaufen Stroiß,
HalleS., Reide
burger Str. 33.

Kllerbeſte gelbflel
ſchige gutkochende
GSpeiſe kartoßfeln

liefert frei Keller
Heſſe, Nauendorf

(Saalkreis)

Schwarzen

Gehrock
paletot

preisverkauft
wert Gebauer,
Halle, Zwinger
ſtraße 4.

Gebrauchte
Nähmaſchine
verſenkbar, in
gutem Zuſtand,
zu kaufen geſucht.
Angebote mit
Preisangabe un
ter L 7419 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreib
maſchine

Mignon, ſpott
billig zu verkaufen. HalleS.,
Ludw. Wucherer
Str. 127 Papier
warengeſchäft.

Allesbrenner
emailliert, ver
kauft billig Oſen
dorfer Straße 7,
Bornack.

II
Lagerplatz

Kraufenſtraße 5a
Oefen, Herde,

Eichenholzbalken,
24X25 cm ſtark

Brennholz
Paul Lindner

Halle Saale
Ruf 242 24.

Garten
mit maſſiver
Wohnlaube, Nähe
Deſſauer Platz,
zu verkaufen An
gebote unter G
259 an MN8Z,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Kinderbett
verkauft HalleS.,
Fleiſcherſtraße 14
Hof rechts.

Harmonium
verkauft HalleS.,
Wegſcheiderſtraße
20, I rechts.

Gebrauchte
Schreib

maſchinen

Jdeal 60,Regina 75,Orga 100,Mercedes 100,Mercedes 120,
OrgaPrivat 95,
Adkl. Mod. 7 120,—
Jdeal D 250,
TriumphLangw.
e

Moniea
Reiſemaſchine

mit Koffer 95,
Alle Maſchinen ſind
in einwandfreiem

Zuſtande.
krleärleh Wodlfarth

Büromaſchinen
Mechanikermeiſter,

Küche
gut erhalten, ver
kauft Halle S.,
Wegſcheiderſtraße
20, I rechts.

Gasheizofen
verkäuflich Halle,
Cecilienſtr. 7, II,

Radio Netz
eingebauter Laut
ſprecher, M. 35,—,
verkauft Gaſſa,
Halle, Brunos
warte 5 parterre.

Bettſtellen
Matratzen, Sofa
billig Halle-S.,
Wachtelweg 2
parterre links.

Schreibtiſch
Warenregal, Küche

ALLF Sodſe

Modes G

Qf i

h Mlle Saule
u U Ckpur Brrr äh

AM2olgedüerreler

für ein NS. Jahrbuch geſucht. Arbeits
gebiet Halle u. Umgegend. Lohnende
zuſätzliche Tätigkeit bis Anfang No
vember gegen hohe Proviſion. Eil
angebote mit Befähigungsnachweis
unt. P2061 befördert Alg Berlin W 45

GEitntfache Gtütze
25 40 J. alt, gesund, perfeht in feiner u.
einfacher Küche, peinl. saub. u. aRkurat,
die mit einem jung. Stubenmädchen den
sehr gepflegt. Rinderlosen Villenhaushalt
auf dem Lande gewissenhaft besorgt, od.
ebensolche Höchin wit Uebernahme
von Hausarbeiten zu sofort oder später
esucht. Angebote mit Altersangabe,
ehaltsforcerung, Bild und Zeugnisab-

schriften an
Direktor Ebeling, Roßleben a. d. U.
Suche für ſofort od. 15. Okt. zuverläſſ., led.

e er
ür 16 Milchkühe und dementſprechenden
Jungvieh (Herdbuchſtall), ſowie tüchtigen

Wirtſchaftsgebilfen
derſelbe muß in allen landwirtſch. Arbeiten
vertraut ſein. Gehalt nach U reinkunft.
Emil Däumichen, Ploſſig, u. Torgau

chneiderinnen
auf Herren Konfektion
(Aermel- u. Hosen-Kürzen)außer dem Hause, die in Geschäfts-
nähe wohnen stellt mehrere ein

Otto Knoll Nachtk.
Ha t J eS al e Leipziver Straße

Maier- Arbeiten
sowie Tapezieren. Saubere Fach-
arbeit. Kostenanschläge unverbindl ch

S. DShIiert, Halle lhomasiusstr. 2

5000, 10 000, 20000R N.

erſtſtellige Hypothekengelder aus
Privathand auszuleihen. Grund
ſtücks und Treuhand GmbH.,
Halle (S.), Gr. Steinſtr. 75.

Die Villa Kurallee 13
ist zu günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen oder zu
vermieten. (Garage, Garten,
Hausmannswohnung). Nähe-
res Kaiserstr. 6a, Ruf 23186
und 25752.

und andere Mö
belſtücke billig
verkäuflich Halle,
Lindenſtraße 47,
hochparterre.

Pferd und
Wagen

aus Privathand

Kartoffeln
Thär. Industrie, Salathörnchen und andere
Sorten, gesund und trochen, liefert ab Lager
und frei Haus

Karl LorbeerKARTOFFELGROSSHANDEIFernruf 219 12 Thomasius- Straße 43

billig zu ver
kaufen. Angebote
unter L 7418 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Eure Zeitung die MN

Paul
Modische PezeWertarbelt aus eigener Werkstatt Rauft man preiswert im Etagengeschäft

Kretzschrmmar, Kuürscohnermelster
Pfännerhöhe 1 (Eche Preßlers Berg)

Gr. Ulrichſtraße 58,
Tel. 251 02.

Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſtenlos
Rindviehzuchtverband Sachſen An

Tiermeorlket

Große Vuchtbullen- und
Herdbuchfärſen- Verſteigerung (357.

Donnerskag, den 8. Okkober 1936, 10 Uhr

Verſteigert werden:
120 Jungbullen (im Liter von 12— 20 Monaten)

Stern ca I hochtragende Herdbuchfärſen
Reichsbahnfrachtermäßlgung wird gewährt.
die

20

D.

Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78 Ruf 245 26.
halt (Abtlg. Schwarzbuntes Tieflandrind)

G. R. Zwickert
Halle (Saale), empfiehlt ab Sonntag,
d. 4. Ont., friſche Transporte vriginal

belgiſche ſowie Ichwediſche

un Oldenburger Pferde
a

Etwas 2u

verkaufen?
Wortanzetg

in dte MN8

Zeit Um Ihre Wüönsche

Guter Anzeigensafz erforclert seine

tigen zu können, bitten wir um
techfzeifige Aufgabe Ihrer Anzeige

mitteldeutſche Rational Zeitung

bericksich-

Am gleichen Tage und Ort von 9 Uhr an

s5uchtſchweine- Verſteigerung
5o0duchteber u. 18trag. Erſtlingsſanen

Deutſches vered. Landſchwein. Deutſches weißes
I Edelſchwein. Die Eber entſprechen dem Köbrgeſetz.

Kataloge koſtenlos vurch;
Schweinezüchter Verband
Sachſen Anhalt e. V. WMagdeburg,
Spielgartenſtraße 16.

öuct. All holen Vertelgerung

C
vormittags 11 Ahr, Auftrieb ca.

hochtrag. Kühe u. Färjen

Halle
aus Oſtpreußen,
Schleswig Holſteln, Han
nover u. Oldenburg, zum Teil
mit erſtklaſſiger Abſtammung

und beſten Leiſtungsnachweiſen.

(Olympiapark)

Auskunft u. Kataloge koſtenlos. Verband
zur Förderung der viehwirtſchaft
Halle (5.), Berliner Str. 1/ Ruf 886 05

rin Thüringer Malzkaffee aus Bad LauchstäcdtSee rzeu
Erhältlich in allen einschlägigen Gezchäften

gnls unseres Helmatqaues
Preiswerte Qualitätsgetränki
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Htürzt Litwinow?
Paris, 4. Oktober. Der Matin rechnet

mit dem bevorſtehenden Rücktritt des
Sowjetjuden Litwinow als Außen
kommiſſar der Sowjetunion. Die Abſetzung
Rajewſkys als Direktor des in franzöſi
ſcher Sprache erſcheinenden „Journal de Mos
cou“ ſei um ſo bezeichnender, als Rajewſky
auch der Verbindungsmann zwiſchen dem
Außenkommiſſariat und den ausländiſchen
Diplomaten und Preſſeleuten ſei. Da Ra-
jewſky ein Schützling Litwinows ſei,
ſeien Gerüchte über Litwinows baldigen Rück
tritt nicht unbegründet. An der Spitze der
Gruppe, die Litwinows Ablöſung forderten,
ſtünden Woroſchilow, Jegow und Mikojan.
Als Nachfolger Litwinows würden genannt
Potemkin, der Schützling Woroſchilows,
der bisherige erſte Mitarbeiter Litwinows,
Kreſtinſky, und Mikojan.

Es bleibt vorläufig abzuwarten, was an
dieſen Gerüchten wahr iſt. Die Bolſchewiſten
haben oft genug ſelbſt Nachrichten über
„Machtkämpfe“ uſw. in die Welt geſetzt,

Um khre blutige Terrorherrſchaft zu verdecken,
Wiederholt fiel das Ausland darauf herein
und hoffte, daß ein „gemäßigterer
Kurs“ Sieger werden würde.

Wir durchſchauen dieſes Manöver und
ſind im übrigen der Meinung, daß es völlig
gleichgültig iſt, welcher Sowjetjude
regiert!

Deſerkierker Kadfahrer?

Wurde Frankreichs Jnnenminiſter zum Tode
verurteilt

Paris, 4. Oktober. Das rechtsſtehende
Wochenblatt „Gringoire“ läuft erneut
gegen Jnnenminiſter Salengro Sturm mit
der Behauptung, Salengro ſei im Weltkrieg
nach Ausſage ſeiner Frontkameraden wegen
Verlaſſens ſeines Poſtens vor demFeinde in Abweſenheit von einem Kriegs
gericht zum Tode verurteilt worden.
Salengro habe zugegeben, vor einem Kriegs
gericht erſchienen, jedoch freigeſprochen wor

den zu ſein. Die Beweiſe habe er angeblich
in Händen. „Gringoire“ hatte ſeinerzeit den
Jnnenminiſter aufgefordert, das Urteil des
Kriegsgerichtes in dem Blatt zu veröffent
lichen, um die gegen ihn gerichteten Anklagen
zu entkräften.

Jetzt erklärt das Blatt, Salengro lehne
dies ab und hülle ſich in Still ſchweigen.
Die amtliche Preſſe ſchweige. „Sind wir alſo
nicht berechtigt zu fragen“, ſchreibt der „Grin
goire“, „ob Salengro nicht gelogen hat,
ob der ehemalige Radfahrer, der
Jnnenminiſter geworden iſt, nicht deſer
tiert iſt und nicht vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt würde? Sämtliche Zeugen
ausſagen, auf die wir uns ſtützen, ſtammen von
ehemaligen Angehörigen des 233. Radfahr-
regiments, dem Salengro angehörte.“

Wir erinnern unſere Leſer daran, daß der
marxiſtiſche Miniſter Salengro Deutſch
land in der übelſten Weiſe in der Kammer
anpöbelte. Es ſcheint ſich alſo bei ihm um
eine jener Typen zu handeln, wie ſie das
Deutſchland der Novemberverbrecher
als Miniſter aufzuweiſen hatte.

Araber ſehen Kopfprämien aus
London, 4. Oktober. Reuter verbreitet

aus Jeruſalem ein dort umlaufendes Gerücht,
daß der Führer der arabiſchen Aufſtändiſchen
einen Preis von 500 P für die
Gefangennahme des britiſchen Ober-
befehlshabers in Paläſtina, des Gene-
ralleutnants Dill, ausgeſetzt haben ſoll.

Bergmannsgrab wurde vermauerk

Belgien ſtellte die Bergungsarbeiten ein

Brüſſel, 4. Oktober. Die Zahl der Todes
opfer bei der Bergwerkskataſtrophe in La Bou
verie bei Mons hat ſich auf 21 erhöht, nach
dem am Sonnabend noch zahlreiche Schwere
verletzte in den Krankenhäuſern geſtorben ſind. Die in der Grube noch ver
mißten Arbeiter werden als tot ange«
ſehen. Die Bergungsarbeiten ſind eingeſtellt,
und der Unglücksſtollen iſt geſtern ver
mauert worden. Ueber 30 Verletzte liegen
noch in den Krankenhäuſern.

I e G
Boelckeſtr. 197
U. Etage, moderne 3 Zimmer Wohnung,
Etagenheizung, Diele, Bad, geſunde Wohn
lage zum I. November oder ſpäter zu verm.
Drebinger, Halle, Mühlweg 16, Ruf 23019

Eckladen Streiberſtraße 25
mit 2 Schaufenſter und 4 Zimm. Wohng.
für 78 RM. zum l. Jan. zu verm. Drebinger,
Halle S., Mühlweg 16, Ruf 23019.

5 h Zimmer Wohnung
Halle, Kalſerſtraße, mit reichlichem Zube
hör., monatlich 145.- RM Miete, ſofort zu
vermieten. Schriftliche Angebote unter
R 524 befördert Anzeigen Vermittlung
Dankhoff, Halle (Saale), Schwetſchkeſtr. 1

Blumenthalſtr. 7, hochpt.
neuzeitl. 7 Zim. Wohng. reichlich Zubehör
für 94 RW. verſetzungshalb. ſof. o. ſpäter
zu vermieten. Drebinger, Halle (S.)
Mühlweg 16 Fernruf 280 19

Iafontainestraße
6-Zimmerwohnung mit 2 Man-
sardenzimmern und Zubehör so-
fort oder später zu vermieten.
Näheres durch I. G. Bergwerhe,
Halle, Grundstüchsabtlg., Merse-
burger Straße 155-157

Die von der NordſternVerſiche
rungs- Geſellſchaft benutzten

Büro-Räume
Halle, Könlgſtraße
ſind ſchnellſtens zu vermieten, Preis
200.00 RM. pro Monat. Zu er
fragen daſelbſt.

lelpziger Str. 100
s Zimmer für Geschäfts- und Wohn-
zweche sofort oder später zu ver

mieten.

Bruno Freytag
Leipziger Strahe 100

Tanzschule Maria Risel
Begänn der Ankängerkurse
Sprechzeit: 12 15 und 18 UhrGustav-Nachtigal-Straße 21 Ruf 285 90

Einzelunterriecht federzeit
Die Schule der Empfehlung u. Leistung

IARZ-Gene
Kurse für Schüler, Kaufleute Berufs-
tätige u. Militär beg. 12. ORtober, An-
meld. erb. Hindenburgst. 52, Ruf24370

HNusikschule Rumpf
Merseburgerstraßetet, EcheKönigstraße
Eineel- u. Klassenunterr., auch Volks
instr. Akkordeon usw. Aufnahme
vom 8. Lebensjahre ab. Unterrichts
Beginn jederzeit. Laienspielgemeinsch.

Kurt Rumpkf, mat
Maschlnensehrelben

Kurzsehrift/Buchtführung
Beginn jederseit

Genge, Halle, Friedrichstr. 52
Fernruf 29321

Kauſfmännischer
Unterricht

künf Mäniel zfelien ich Ihnen vor fünf der z2chönzten am der reſchhafigen Auswahl der neuen
Herbstmode. Wir woften zie Ihnen einmal der Reihe nach beschreibens

T

gute Existens, 37 Iahre, ledig, Sportfigur,
mit Vermögen, Grund stüch und eigenes
Heim, herzensgeb., sehr häusl., musik-,
sportibd., wünscht bei nur innig. Neigung
schön. harmon. Eheglüch. Nichtanon,
Zuschr. an Agentur Möller Wna., Leipzig
N 22, Hallische Straße 161 III.

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-
licht, beweist, daß es
ihm um die Verwirk-
lichung nationalsozia-
listischer Wirtschafts-
grundsätze ernst ist

Wäschemangeln
elektrisch automatisch

Schutgitter-Anbauten
Heißmangeln

neu und gebraucht Uefert

Gustav ForsbohrnaThüringer Wäschemangelfabrik
Gera-Zwöhen 266

III
Fertige
Drahtkzcuneo

S Drahkgitter
Billige Bezugs-
quelle. Kleinverb.
Preisliste einford.

c. Mühners Wwe. Sohn
Halle(s.), Hindenbutgstr. 69, Ruf 21307

kurzfristig lieferbar

Curt Trinks, Halle
Fernsprecher 352 28

bſthäume
in allen Formen, Ziergehölze,
Roſen und Heckenpflanzen
in großer Auswahl und beſter

Stacheld rächte

Der ave: Ein eie- Der 2wels: in
ganter Bouclé Men Suherst elegentes,
tel mit grohem spertes Modell mit
Lammschal.Kragen. großem Pelzkragen
Vor allem auch be- aus Ses!- Eleciric;
achfenswert wegen dieser Mantel wirkt
seines besonders
vorteilhaft. Preises

1975

sehr anmufig u. ju-
gendlich. Der Preis

Z3975

Hor drite: Noch
schöner könnte ein
Mantel der miſfie-
ren Preislage kaum
aussehen. Ein rei-
zendes Model aus
Boucle, Pelz aus
süclamerik. Skunks

Der vierte: Wio-
der eine ſesche ju-
g endlich wirkende
Form aus Boucle m.
reizvoller Stepper-
beit. Entzückender
Peizabschluß durch
Persiener Kopfiafel

49.
BIERMAMM SEMRABD

9

Her fefzfe: Ein
Mantel, wie man
ihn sich wünscht:
Pfirsichhaut-Boucle
m. grohem elegan-

ten Jabof-Kragen,
der die Revers be

sonders betont

79

Qualität

Max Huth, Banmſchul., Halle

verläng. Paul-Berck-Str. 86
Fernſprecher 212 19

Sortenverzeichnis und Preis
liſte auf Wunſch gratis

in entzüchender
zwechmäßiger, dau-
erhafter Ausführung
preiswert und gut

Geiststrafze 9 Er Flescherstr.)

für Anfänger und Fortgeschrittene.
Beginn d, Vollhurse Anfang Oktober.
AbendRurse u. Einselunterricht nach
Vereinbarung.

8
denburgstDr. Berger h raße s

Neue KurseHaiſbjahreskurs e
Beginn 7. Oktober 1936
EinzelRurse jederseit

F. Wehmer SohnKaufmännische Privatschule. Ruf 330 18
Königstraße 9s (am Leipziger Turw).

Koutmanmshe Privat
Wilhelm Baer
Inh.: Dipl.- Kfm., Dipl.-Hadlsl. G. Kühn
Halle (5.) Ruf 23528 Geiststr. 47, I

Beginn des neuen Halbjahres Vollkursus
am 12. Oktober 1936

Spät. Anmeldung Rönnen nicht bertichsichtigt werden

Anmeldungen fetzt

täglich 10—
ernruf 2

Einzelſtunden Kufführungs Tänze
Nächſtes Tanzkränzchen 24. Okt. 1936

Keunmarkiſchützenh ans

Tanzſtunde
Trude Geiſeler

beginnten Werbung
ift Erfolgswerbung!

leute u. Wahrmachts
angehör. im Oktober

a ler ins 9/10,
1416, 19 20 Uhr.



Auf einer Anhöhe über dem fruchtbaren
Tale der Elſa liegt maleriſch das alte toska
niſche Städtchen San Gimignano, die Stadt
der ſchönen Türme. Jahrhunderte ſcheinen ſpur
los an dieſem Platz vorübergegangen zu ſein,
ſtill und verträumt iſt das Staotchen, wie eine
Viſion einer lange ſchon vergeſſenen Zeit mutet
es an. Kommt man von Siena oder Empoli-
Firenze nach Poggibonſi, entſchließt man ſich
u der Wanderung oder zu einer Wagenfahrt,

ſ ſteht dann plötzlich, nahe dem Ziel, ein
eigenartiges Bild da. Turm an Turm ragt
aus der Stadt auf, wie ein Röhricht ſieht es
aus. Zwar ſind von den einſtmals vorhandenen
72 Türmen nur noch 13 vollkommen erhalten,
doch ſie haben eine ſtattliche Verſammlung von
Ruinen um ſich her, die die einſtmals ſo große

der Turmbauten heute noch ahnen läßt.
ie Stadt hat noch immer das ſeltſame Geſicht

der Vergangenheit, dieſe Silhouette, dieſes
eigenartige Bild, das heute ſonſt in ganz
Jtalien nicht mehr zu finden iſt.

Einſtmals war ſolcher Anblick in Oberitalien
keine Seltenheit. Faſt alle toskaniſchen Städte
beſaßen im 9. bis 13. Jahrhundert ſolche
Bauten. Lucca war berühmt, beſaß doch das
kleine Städtchen mehr als 700 Turmveſten, aber
auch Siena, Bologna, Florenz hatten viel
hundert Türme. Der Ruhm dieſer Bauten iſt
vergeſſen, ihr Gemäuer iſt zerbröckelt, kaum
daß man noch von ihnen weiß. San Gimignano
aber ſpricht noch immer von den alten Zeiten;
nirgends ſind dieſe Türme wohl auch ſo ſchön
per wie in dieſem Städtchen, ſagte man
och ſchon damals „la città delle belſe torri“,

die Stadt der ſchönen Türme.
Alle Schönheit hat Sinn und Bedeutung,

und wenn die prunkvollen Gewänder der itälie
niſchen Ritter bunt und farbenfroh waren ſo
konnte man doch mehr noch als am Schnitt
ihrer Kleidung an der Farbe ihrer Gewänder,
insbeſondere an ihren Strümpfen erkennen, zu
welchem Geſchlecht, zu welcher Familie ſie
gehörten.

Torri geniilizie: Geschlechter- Törme

Auch die ſchönen Türme wurden aus ſehr
ſachlichen Zweckgründen erbaut. Jm 9. Jahr-
hundert verließen die Ritter mehr und mehr
ihre einſamen Burgen und Veſten im Land
und zogen in die Städte. Sie wollten inner
halb der Mauern erreichen, was ſie außerhalb
vergeblich erſtrebt hatten, ſie wollten Macht
über die ſtädtiſche Bevölkerung, über die mehr
und mehr aufblühenden Gemeinweſen haben.
Die neuen Stadthäuſer erbauten ſie als Caſtelle
und richteten ſie wehrhaft ein. So entſtanden
die Turmbauten, die bald auch eine Sache des
Anſehens und der Macht wurden. Die Größe
und ganze Kraft des Geſchlechts ſollte der
Turm verkünden. Jeder ſollte gleich allen
Reichtum und alle Macht ſehen. Turm um
Turm wuchs empor. Man umgab die Bau
werke mit Gängen, richtete Schießſcharten ein,
ſo daß die Türme wie Feſtungen innerhalb der
Städte ſtanden. Torri gentilizie nannte man
die Bauten, Geſchlechter-Türme.

Mit dieſen Türmen der Geſchlechter wuchs
aber auch die Macht der Städte. So wird
erzählt daß Florenz es allein ſeiner Bauart
zu verdanken hatte, daß Karl VIll. von Frank
reich ſo glimpflich mit der Stadt verfuhr. Ein
Straßenkampf in den engen Gaſſen unter den
hohen Türmen ſchien ihm für ſeine Truppen
zu verhängnisvoll. Spärlich fiel das Sonnen
licht in die Straßen, weit hinaus gebaute
Balkons deckten die Gaſſen förmlich zu, unter
warfen ſie vollkommen der Macht der Ritter,
die ein herriſches Leben führten. Selbſt beim
Geleit eines friedlichen Trauerzuges mußten
ſich ſelbſt die Mönche mit ihren Kreuzen tief
bücken, um nicht an das Mauerwerk zu ſtoßen.

Kam es in dieſen engen Gaſſen zum Kampf,
ſo wurden die düſteren mit Backſteinen ge
pflaſterten Straßen verbarrikadiert und mit
ſchweren eiſernen Ketten geſperrt. Wochenlang
dauerten dann die Kämpfe, die die Geſchlechter
auch untereinander führten. Verwandte und
Freunde unterſtützten ſich gegenſeitig und oft
mals ſchloß man ſich zu Turmverbänden zu
ſammen, baute gedeckte, freiſchwebende Gänge
von Turm zu Turm und lebte ein ſelbſtherr
liches Leben innerhalb der Stadt. So konnte

Alte Bauwerke erzählen seltsame Geschichte

die Stadt der ſchönen Türme
Ritter wollten die Städte beherrschen Von Amtfs wegen eine Sco

man auch prächtige und lärmende Feſte feiern,
ohne die ſchmutzigen Gaſſen zu betreten.
Waren die Türme Wahrzeichen der Macht und
des Stolzes, ſo galten die Verbindungsgänge
als Zeichen der Freundſchaft und Vornehmheit.
Die Ritter verſchmähten es, die Straßen zu
benutzen, deren Betreten bei Nacht auch ver
boten war.

Die Gaſſen und Straßen müſſen auch elend
und ſchmutzig genug geweſen ſein, wurde die

rechte Ohr ein wenig geſtutzt. Bei ſolchem Zu
ſtand der Gaſſen und Straßen, die durch offene
Miſtbehälter nicht ſauberer würden, iſt es nicht
weiter verwunderlich, daß die Ritter es ver
ſchmähten, die Straßen zu benutzen.

Die Macht der Städte wuchs und wuchs
und ungewollt förderte manches Geſchlecht den
Reichtum und den Glanz der ſtaatlich freien
Gemeinden. San Gimignano, dies kleine Städt
chen, hat damals auch trotz der Fehden der

r S es

Blick auf San Gimignano, die Stadt der schönen Türme Aufn.: EnitRoma

Straßenreinigung doch allein von Schweinen
beſorgt. So wird aus Siena berichtet: 1296 iſt
von Amts wegen eine Sau mit vier Ferkeln
angeſtellt worden, die nach jedem Jahrmarkt
den Campo reinigen ſollte. 1382 haben ſich
6 Schweine „ſei Sant' Antonio in der Stadt
herumzutreiben. Aehnlich war es in Bologna.
Eine Bruderſchaft hatte das Recht auf hundert
öffentliche Schweine. Sie trugen ein Glöckchen
mit dem Wappen des Podeſta und hatten das

guelfiſchen Ardinghelli und der gibelliniſchen
Salvucci bis in den Orient reichen einbring
lichen Handel getrieben. Und es wuchs an
Bildung und Kultur Die Zeit der Ritter ging
vorüber, vorüber ging auch die Zeit der ſtaat
lichen Unabhängigkeit. Es blieben durch die
Jahrhunderte erhalten die Türme, die ſchönen
Türme, die heute noch dem freundlichen
ſauberen Städtchen dieſe eigenartige Silhouette

geben. Ult Dietrich

40 Stunden bis Braſilien
Transocean Poſtflug beförderte 43 000 Briefe

Berlin, 4. Oktober. Die deutſche Lufthanſa
beförderte auf ihrem letzten planmäßigen
Transocean Poſtflug die Sendungen
von Deutſchland bis Braſilien in 40 Stun-
den und 50 Minuten. An Bord der
Maſchine befanden ſich 43 000 Leichtbriefe.
Beteiligt an dieſem Flug waren wie üblich ein
zweimotoriges Heinkel Schnellflugzeug, eine
Junker Ju 52 und ein Dornier 10 TonnenWal.

Jüdiſche Feiertage
Getarnte kommuniſtiſche Verſammlungen

Warſchau, 4. Oktober. Die Warſchauer
Polizei verhaftete 40 jüdiſche
Kommuniſten bei einer geheimen
Verſammlung, die als Feſtmahl anläßlich
der jüdiſchen Feiertage getarnt war. Unter
den Verhafteten befindet ſich eine Reihe der
Polizei ſeit langem bekannter kommuniſtiſcher
Agitatoren

Glakt gelandet
Frankfurt (Main), 4. Oktober. Luftſchiff

„Hindenburg“ iſt am Sonnabend in Frank
fürt a. M. glatt gelandet. An Bord befanden
ſich u. g. Reichsſtatthalter Ritter von Epp
und Generaldirektor Dr. Dorpmüller
ſowie Kilgallen von der Jnternational

New Service und Miſter Ekins von der
United Preß. Die beiden Journaliſten be
finden ſich auf einer Weltumfliegung und
wollen am 21. Oktober wieder in New York ſein.

Wie wir jetzt erfahren, traf noch ein dritter
amerikaniſcher Journaliſt in Frankfurt a. M.
ein, und zwar Mr. Kieran von der New
York Times. Zwiſchen den drei amerikaniſchen
Journaliſten hat ſich ein intereſſantes Wett-
rennen um die Erde entſponnen. Jeder will
als erſter wieder in New Vork ſein.

Rachtgeſpenſt ruinierk Hokel
Und die Beſitzerin kann keine Steuern zahlen

London, 4. Oktober. Die wegen Nicht
zahlung von Steuern angeklagteHotelbeſitzerin Hilda La u r y
brachte eine einzigartig daſtehende Verantwor-
tung vor. Sie behauptete vor Gericht, eine
höhere Macht habe den vollſtändigen Ruin
ihres Hotels verurſacht. Dieſe höhere Macht
ſei ein Geſpenſt das ſich in ihrem Hotel
aus rätſelhaften Gründen ſeit längerer Zeit
einquartiert habe und allnächtlich durch
Kettenklirren, Stöhnen und wil-
des Lärmen alle Gäſte aus dem Schlaf
ſchrecke. Es ſei mit dem Geſpenſt ſchließlich ſo
arg geworden, daß niemand mehr in
dem unheimlichen Hotel abſteigen
wolle. Das Gericht beſchloß. die Ausſagen
der Frau nachzuprüfen und eine Reihe von
Zeugen über das ruheſtörende Treiben des
angeblichen Nachtgeſpenſtes zu vernehmen.

Nie aroßs Stoff Fte tage Halle Saale Gr. Ulrichste S

Eiſenbahnunglück

in Mittelitalien
Sieben Tote und viele Verletzke

Rom, 4. Oktober. Zwiſchen den Stationen
Rieti und Contigliano ſüdlich von Teeni er
eignete ſich in den Morgenſtunden des Sonn
abends ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Güterzug und einem Triebwagen. Bei dem
Unglück wurden ſieben Perſonen getötet. Unter
den Toten befinden ſich zwei Eiſenbahnange
ſtellte 35 Perſonen wurden verletzt, darunter
zwei ſchwer. Der Unterſtaatsſekretär des Ver
kehrs miniſteriums hat ſich an Ort und Stelle
begeben, um eine Unterſuchung einzuleiten

die Geliebte ermordek
Beſtialiſcher Mörder zum Tode verurteilt

Leipzig, 4. Oktober. Das Leipziger Schwur
gericht verurteilte den 28 Jahre alten Erwin
Schmidt aus Geſtewitz bei Borna
wegen Mordes zum Tode und zumVerluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit. Der Verurteilte hatte mit der
38 Jahre alten von ihrem Ehemann getrennt
lebenden Margarete Ludwig, Mutter von
drei Kindern, ein Verhältnis. Als die Ge
liebte von dem Angeklagten ein Kind er-
wartete, beabſichtigte Schmidt, das Verhältnis
zu löſen. Jm Verlaufe einer Auseinander
ſetzung hat Schmidt dann auf die Geliebte mit
einer Hacke zweimal eingeſchlagen. Als ſte
dann zuſammengeſunken ſei, hat er die
Röchelnde mit einem Vindfaden erdroſſelt.

Mörder hingerichtet
Er hatte ſeine Ehefrau im Rhein ertränkt

Düſſeldörf, 4. Oktober. Die Juſtizpreſſe
ſtelle Düſſeldorf teilt mit: Am 3. Oktober 1936
iſt in Düſſeldorf der am 22. Oktober 1910 ge
botene HansDirk Duerholt aus Düſſeldorf,
der am 2. April 1936 von dem Schwurgericht
in Düſſeldorf wegen Mordes zum Tode ver
urteilt worden iſt, hingerichtet worden.
Duerholt hatte in der Nacht vom 15. Februar
zum 16. Februar 1936 ſeine ſchwangere
Ehefrau im Rhein ertränkt, um in
den Beſitz ihrer bei ihrem Tode fälligen Ver
ſicherungsſumme zu gelangen und ſeine Ge
liebte heiraten zu können.

Friedensfeind Nr. 1

eeeeeeg D.
Es hat den Anschein, als ob die Weltgefahr
des Bolschewismus nun allmählich auch in
anderen Ländern erkannt wird. Diese Zeich-
nung stammt aus dem Amsterdamer „Tele-
graef“. Wie ein Polyp greift der Bolschewis-
mus nach den Staaten Belgien, Frankreich

und Spanien

UNTE



J. Okfober 1936 MOTIOR UND STRASSE
Die große Enttäuſchung des Pariſer Salon
Der wirtſchaftliche Kleinwagen fehlt NAuswirkungen des Streiks auf das Wirtſchaftsleben

Schon auf den erſten Blick offenbart der
diesjährige Salon die an ſich unbegreifliche
Tatſache, daß die franzöſiſche Jnduſtrie die
Zeichen der Zeit nicht erkannt hat. Seit Jahr
und Tag wird in der franzöſiſchen Tages und
Fachpreſſe immer dringlicher darauf hin
ewieſen, daß die weitere Motoriſterung des
erkehrs in erſter Linie von der Schaffung

nicht nur billiger, ſondern vor allem wirtſchaftlicher Kleinwagentypen
abhängt.

Auch eine der berufenen Körperſchaften, die
Geſellſchaft der franzöſiſchen Automobil Jngenieure, hat ſich gerade
dieſes Problems wärmſtens angenommen und
vor etwa zwei Jahren ein Preisausſchreiben
zur Erlangung baufähiger Konſtruktions
entwürfe veranſtaltet. Dieſes Preisausſchreiben
at im übrigen die bekannteſten Techniker

Frankreichs auf den Plan gerufen und eine
ganze Reihe von wirklich intereſſanten Ent
würfen entſtehen laſſen. Die beſten wurden
bereits auf dem vorjährigen Salon als Kon

führen müſſen.
Die Eröffnung der diesjährigen traditio

nellen Schau im Grand Palais hat nun
nicht nur für den Verbraucher, ſondern in
ebenſo großem e auch für den Techniker
eine grenzenloſe Enttäuſchung gebracht. Von einem in der Anſchaffung wirtuch

billigen und in der Erhaltung ausgeſprochen
wirtſchaftlichen Wagen fehlt noch jede Spurl!

Es ſind zwar einige Kleinwagenauf der Ausſtellung zu ſehen, ſo beiſpielsweiſe
unſer W-Front, der Auſtin inetwas moderniſierter Form (im Grundaufbau
aber noch dem Wagen, nach dem der ſelige
Dixi-BMW in Lizenz gebaut wurde, ent
ſprechend), ferner der ronttrieb Georges
Jrat, der kleine Roſengart (gleichfalls eine
Weiterentwicklung des engliſchen Auſtin) und
ſchließlich als die große Neuerung der 570-
Kubikzentimeter-SimcaFiat.

Franzöſiſcherſeits werden alſo drei Klein
wagentypen geboten, von denen der Jrat und
der Roſengart aber fraglos nicht dem ent

ſprechen, was man unter dem Fahrzeug der
breiten Maſſe zu verſtehen hat, und der
SimcaFiat, wenn er auch ganz in Frankreich
erzeugt wird, doch eine italieniſche, alſo ausländiſche Konſtruktion darſtellt.

Dieſer neue Klein-Fiat iſt im übrigen
in konſtruktiver Beziehung von allen Aus
landswagen auf der Schau der weitaus inter
eſſanteſte Typ. Er weiſt eine ganze Reihe von
Baumerkmalen auf, die höchſte Beachtung ver
dienen, wie beiſpielsweiſe die Anordnung des
kleinen Vierzylindermotors vor der (im übri
gen achsloſen) Federung der Vorderräder, die
Einzelfederung des vorderen Räderpaares,
das ſynchroniſierte Viergang-Getriebe und
anderes mehr. Dieſer Wagen hat nur einen
grundſätzlichen Mangel: er wird ausſchließlich
als Zweiſitzer, allerdings mit ſehr weitem
Kofferraum, net Möglich, daß in Frank
reich und Jtalien der zweiſitzige Wagen ein er
hebliches Abſatzgebiet finden kann, in den
anderen europäiſchen Ländern, vornehmlich in
Deutſchland und England, ſtellt man aber
andere Anforderungen und verlangt auch beim
ſehr wirtſchaftlichen Kleinwagen einen vier
ſitzigen Aufbau, alſo die „Familien-Limouſine“.

Dieſer Entwicklungsgang in Frankreich iſt
für den ausländiſchen Beſucher völli
unverſtändlich. Der Fortfall der Pauſchal
beſteuerung, die einer Kraftſtoffſteuer
Platz gemacht hat (der Liter Benzin koſtet
2,40 Franken, nach dem bisherigen Kurs alſo
rund 40 Pfennig), ſollte eigentlich in verſtärk
tem Maße zur Entwicklung ſehr wirtſchaftlicher
Jene anſpornen. Wenn die franzöſiſche
Induſtrie in ihrer Werbung anführt, daß der
Fortfall der Pauſchalſteuer dem Wagen mitt-
leren Hubvolumens wieder erhöhte Daſeins
berechtigung einräumen würde, ſo ſtellt dieſe
Einſtellung eine völlige Verkennung der tat
r Verhältniſſe dar. Die Höhe der Kraft
ſto fſteuer drängt ja ausgeſprochen zum Wagen
mit denkbar geringem Kraftſtoffverbrauch hin.

Der erſte Eindruck, den der Salon 1936 auf
den Beſucher macht, iſt alſo die große Ent
täuſchung über das Fehlen des Wagens, den
Frankreich gerade jetzt, im Augenblick ſchwie
riger wirtſchaftlicher Verhältniſſe, ſo dringend
brauchen würde. Wenngleich nach Ausſage
aller Leute vom Bau in Frankreich die
franzöſiſche Jnduſtrie zum Großteil nur noch

mit ſtagatlicher Unterſtützung ihr
Daſein friſten kann, ſo gibt es immerhin
noch ſehr gut fundierte Unternehmen, Peu
geot und Renault an der Spitze, denen
man es nicht nur zugetraut hätte, ſondern von
denen man es auch allgemein erwartet hätte,
daß ſie mit Neukonſtruktionen in dieſer Rich
tung auf dem Salon erſcheinen würden. Die
einzige Erklärung, die man dafür hat, daß
dieſe beiden großen Werke nicht den Wunſch
der Verbraucherkreiſe erfüllt haben, iſt nur die,
daß die Streiks und andere Erſchütterungen
der franzöſiſchen Wirtſchaft die laufenden Ent
wicklungsarbeiten ſo geſtört haben, daß die
Fabriken mit den Vorbereitungen nicht mehr
rechtzeitig zum Salon fertig werden konnten,bzw. dieſe Pogar vorläufig ganz auf die Seite
ſtellen mußten.

Die deutſchen Wagen umlagert
Fünf deutſche Firmen in Paris

Auch die deutſche Kraftfahrzeug
induſtrie iſt, wie alljährlich, auf dieſer
internationalen Schau wieder ſtark vertreten,
und wie ſtets ſcharten ſich bereits am erſten
Tag zahlreiche Beſucher und Fachleute um diedeutſchen Stände. Der gewaltige Aufſchwung

der deutſchen Kraftfahrzeuginduſtrie, der
egenüber den letzten Jahren eine fünffacheonttioneſteigerung brachte, und die ziel

bewußte und ſtarke Kraftverkehrswirtſchaft des
Dritten Reiches haben auch im Auslande außer
ordentliche Beachtung gefunden. Die ununter
brochene Reihe der deutſchen Siege bei den
internationalen Rennen ſowie die Weltgeltung,
die ſich deutſche Marken in allen Ländern zu
verſchaffen wußten, kommen in den Be
ſprechungen immer wieder zum Ausdruck.

Die deutſche Kraftfahrzeuginduſtrie tritt
auf dem AutomobilSalon von 1936 in Paris
nicht nur mit einem umfaſſenden, ſondern mit
einem bis ins kleinſte ausgerüſteten, und tech
niſch hochſtehenden Programm vor die Welt.
Von den deutſchen utomobilfirmen ſind
Mercedes-Benz, Auto-Anion, Ad
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Geſperrte Straßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil

Clubs, Gau 18 Mitte, ſind in den Regierungs
bezirken Merſeburg, Magdeburg und dem Frei
taat Anhalt in der Woche vom 4.-11. Oktober
olgende Straßen geſperrt:

Deſſau Bitterfeld: Sperre von Bobbau-Steinfürt
(Landesgrenze) auf ca. 10 Wochen. Umleitung für Laſt
kraftwagenverkehr über Hinsdorf-Zörbig nach Bitterfeld.
Für Perſonenkraftwagenverkehr über Raguhn Jeßnitz
Muldenſtein- Bitterfeld. Mehrweg 21 bezw. 15 Kilometer.

Leimbach -Harzgerode: Sperre von Kilometer 0,5 bis
1,7 bis 31. Oktober. Umleitung Leimbach--Vatterode--
Gräfenſtuhl.

Eilenburg Wellaune. Sperre von Hainichen-gſchepp
lin vom 22. 8. bis auf weiteres. Umleitung über Rödgen

SteubelnZſchepplin. Mehrweg 3 Kilometer
Hecklingen-Winningen: Sperre vom 7. 9. auf etwa

4 Wochen, Umleitung Pr. Börnecke--Schneidlingen. Mehr
weg 15 Kilometer.

RadefeldHohenoſſig: Sperre Schladitz--Güntheritz.
Umleitung von Hohenoſſig über Güntheritz--Rackwit nach
der Reichsſtraße Bitterfeld -Leipzig, andernfalls Güntheritz

Podelwitz- Wiedritzſch nach der Reichsſtraße Bitterfeld
Leipzig. Mehrweg 7 Kilometer

Kelbra-Tilleda: Sperre vom 1.--30. Oktober. Um
leitung Kelbra Roßla-Wallhauſen-Hackpfüffel--Tilleda.

Hindenburg--Arneburg. Sperre zwiſchen Polkritz-
Arnebürg vom 10. 9. bis Mitte Oktober. Umleitung über
Hindenbürg- Bertkow- Hohenberg-Kruſemark- Groß El
lingenArneburg.

Merſeburg (Faſanerie)Burgliebenau (Fürſtendamm)
Sperre vom 14. 9. bis auf weiteres. Umleitung über
Merſeburg Wallendorf--Burgliebenau. Mehrweg 5 Kilo
meter.

Schlanſtedt-Aderſtedt.
Umleitung Schlanſtedt-Eilsdorf--Aderſtedt.
4 Kilometer.

Stendal-Bismark: Sperre
Schernikau vom 28. 9. bis 27. 10.
Vinzelberg-Badingen-Kläden,
meter.

GranſchützMuſchwitz-Starſiedel-Lützen: Sperre von
Taucha Muſchwitz vom 14. 9. bis 10. 10. Umleitung
Granſchütz Gr.Grimma--Goethewitz. Mehrweg 8 Kilo
meter.

Zeitz Croſſen: Sperre von Salſitz--Wetterzeube vom
1. 10. bis 10. 10. Umleitung Zeitz Grana--Drohyßig-Wet
terzeube. Mehrweg 1,5 Kilometer.

Halbſeitige Sperren
Düben Wittenberg: Halbſeitige Sperre in der Orts

lage Eutzſch und zwiſchen Eutzſch--Pratau bis 31. Dez.
Halberſtadt-Kl.-Quenſtedt: Halbſeitige Sperre vom

21. 9. bis 24. 10.
Magdeburg Neuhaldensleben: Halbſeitige Sperre von

Magdeburg Meitzendorf bis auf weiteres.

Weitere Sperren ſind in der Gaugeſchäfts
ſtelle des DDAC, Halle, Univerſitätsring 3,
Ruf 29953, zu erfragen.

Sperre vom 1. 9. bis 16. 10.
Mehrweg

zwiſchen Uenglingen
Umleitung Nahrſtedt-

Mehrweg etwa 16 Kilo

ſechs neue Rennwagen. Die
Fran mer ſetzen große Hoffnungen auf die
ommende Rennzeit. Bugatti will an ſeine

Bugatti baut

ler und Hanomag vertreten.
ausgerüſteten ModelleDieſelmotoren

Die mit
von

MercedesBenz und Hanomag finden dabei die
allergrößte Beachtung.

großen Erfolge aus früheren Jahren anknüpfen
und baut in dieſem Winter ſechs neue Renn
wagen mit einem neuen Motor von 4,5 Liter
Zylinderinbhalt.

zuverlässige Dauerleistung,
die unverwüstliche Ford-
Qualität und seinen gerin-
gen Verbrouch von ca 8Lr,

Von 2550 RM. an, ab Werk
Aufor. Ford-Verkaufsstelle

Weidner e EckarcitHalle (5.), Dessauer Str. S, Ruf 290 69
Ausstellungslokal: Hindenburgskr. 7

Großtankanlage
Kaufmannshof
Halle (Saale), Ruf 31991, Hindenburgsiraße 57

empfiehlt seine

zu den behannten billigen Preisen

Abgabe von rollbegünstigtem Gasöl auch in
kleinen Mengen

Der RUzLeſer kauft
bei den MUzInſerenken!

Stäckert& Richter
die modernen

Groß -Reparatur-Werkstätten
für Lastkraft wagen aller Art

Delitzscher Straße 21
Ecke Landsberger Str. Ruf 33289

Mehrere

S

Dienstwadgen
Direktionswaoen

gern a D. A. Te- Bestimmungen zu verRaufen

Oper oh a u SKunn G. ma
mersebunder Str. 40 Kef 272

Haliesche Auiomobil- Zentrale Paul Hagemann

rade PAUI ENGEILMANM
Grünstraße 31 Fernruf 21305

Reparakur-Werkstalt
für Kraftfahrzeuge aller Art

Fahrschule
Ausbildung in allen Klassen

Zubehör 0 Bereifung 0 Tankstelle

Autofahrer
die Erſatzteile brau
chen, gehen zumr Magen Ruts-
chlachtho
Der Landwirt geht
auch dahin und kauft
ſeine luftbereiften

Fahrgeſtelle
Hans Lößſfler

e (Sagle)
Kl. Brauhausſtr. 9-10

Fernruf 837 45

Motorräder und
Automobile gegen
Kaſſe od. in Kom
miſſton geſucht.
Schulz, Mühlbg. 10

e

dieser

gen239 S
Generalverireter: Pipiom-ingerieur Fahrſchule

Heinrich Werner enHalſe, Martinsberg 17, Fernruf 249 26 Ruf 8322 80. v

Ganz grob
die 8B 850

Geländesport
Eine typische Geländemaschine, boden-
frel, gut geschütt m. Hand- u. Fußschaltung

rm DE W Peitetumg
Auskunft und Vorführung bereltwilligst

und selbstverständlich unverbindlich

Tauscher
Halle a. S., Hindenburgstraße 59

2 Auto Ardie
Anhänger Motorrad,

neu, 3 u. 10 Ztr. zu verkaufen n
Tragkraft, mit Döllnitz Dies- be
Plane, preiswert
zu verkaufen. Gefl.
Anfragen L 7399
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

mann, Vulkani- Dreirad Halle.
Motorrad Fer?Wertſtatt, lieferwagen

250 Triumpf, in Reparieren führer u, ſteuer Opel
gutem, fahrberei Protektieren ſcheinfrei, zu kau 500 cem, Stan
tem Zuſtand, für Halle, Brunos fen geſucht. An dard 500, mit
60, verkäuflich. warte 31. gebote unter G oder ohne Seiten
HalleS. Wolf an MNg, wagen, verkauftſtraße 20, H. II. Perſonen HalleS., Geiſt Vogel, Muſchwitz,

o. ſtraße 47. Krs. Weißenfels.Leicht anhduger eCmotorrad g
fahrbereit, 40,
Osmünde 60, alte

kauer Straße 11.

Autoreifen
7752145,765 105,
730130, 4,50 18
verkauft W. Traut-

neue u. gebrauchte,

für alle Zwecke
Halle (S.), Tor

6äragen
Einzelboxen,
Waschhalle. Aufenthaltsraum, große
und freſe Anfahrten.
rage, Krausenstr, 6. Fernruf 22045

frel!
Warmluftheisung,

Hindenburgotr. 67

Thima-Ga- Fernruf 36561

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbildg. Ruf 36360 (HIhe ſlebeckpl.)

fadrlehrer Ig. Opitr, Mervehurgerſtr. d

DKW-Fahrer
gehen gtets

zum DRW-
Rektro-

Solhsllahrer-

l Vermietung

Arno 6äbler
Prinzenstraße 8

nut 362 33

AutomobilLacieranſtalt

M. Favure

Liefer

Mersoburg. St. 15]
Fernruf 28745

Reparaturen
kmpl. Antriebs
material. Neu
anlag. v. 15.50 an

Afted Dletrieh

Halle (Saale)
Hindenb.Str. 59
Fernruf 387 85

Tachometer

Berliner Str. 10/11
Fernruf 343 05

Gebr. Motorräder,
Lichtmaſchinen,

Batt.Scheinwerfer,
Fahrgeſtelle, Erſatz
teile, einzelne Mo
tore, Getriebe, Re
paraturen bei
Schulz, Mühlbg. 10

Fahrſchule
A. Sander,

Zwintſchöna bei

Wenn Sie Wert darauf
legen, daß
gut und sorgfältig gepflegt

Ihr Wagen stets
SSchacht, bei Preis ſraße st. Wird, dann Rommen SieAuto Lieferwagen damit in die 50 s 8

Sattlerei 1-Tonner, verkauftSpezialwerkſtatt Halle (S.), Tor Burg- arage 4 Türen 5 Sitze

für Cabriolet ſtraße 61. r prompt lieferbarVerdecke, 9nnen 8urgstra eousſchläge Schon Autoverdecke Ferprut cha Sämtliche neu und r re es m e gründ Werner Rens
Reparaturen. Otto turen billigſt. eder sſche gründ-Kunze, HalleS.,Conradi, dal liche o Ac Fahr. fachgeschäft für B. Fahrzeuge
Merſeburger Str. S., Merſeburger gesteſls auf der Hebebühne Adolf Hitler-Ring 4

158. Ruf 340 84. Straße 36. Fernruf 26785
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Familien Anze igen

Berlin Tempelhof, Wolframstraße 82

Uns wurde ein gesundes Töchterchen geboren

Frau Giſela und Dlpl. Ing. Kurt Poenicke

Referent im Reichshriegsministerium

Wir haben uns verlobt

Lena Pfit mann
Kurt Elster

Halle (S.)
Oktober 1936

Erfurt

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim Hin

ſcheiden meines lieben Man
nes danke ich allen herzlich.

Aenne Knoke,
geb. Zimmermann

Halle (S.), den 8. Okt. 1936.

e anS Wehen
leKleinen pfebeh

Kuchen
RM. 135.- 155.- 175.-
Schlafzimmen
RM. 295.- 395. 4095.

Spelse zimmer
RM. 245.- 295.- 325.-

Auf Wunsch Teilzahlung

klohmann 60.
lnh. Paul Sommer

Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 51
(Eingang Schulstraße)

r Blindenhandwert
Körbe, Bürſten
Beſen, Korbmöbel

aus dem Fachgeschäft

Hilfswerein
für BlindeProvy. Blindenanstalt

5 Halle, Ruf 21171/21250
Vertreter für Haushaltungen Louis
Frohne, Halle, Königstr. 29, Hermann
König, Halle. Wielandstr. 18. Vertreſer
für die Industrie: Paul Seiſffert, Halle.
Beideburger Str. 19, Fernsprech. 236 35

Haſt u was zu ſtreichen
geh zur

Malerei Kietzſchmann
Halle a. S. Advokatenweg 28

Gefen Herde
neu u. gebraucht
Oten- Günther
Halle a. S.

nade wieh al

KIn derartniecergelassen

Prot. Dr. w. Grävinunon

Nach beendigtem Umbau befinden
sich meine Geschäftsräume nur noch
in meinem Grundstüch

Fleischerstraße Hr. 11
Martinsberg 2 Ruf 559754 Sprechst.: 9 10, 34

J

Ieh habe meine

Nachmittags Sprechstunden

auf verlegt
Dr. Kober

Hallesche Beerdigungsanstalt

Frieden
Hermann Gericke

Rob.Franz-Ring 2 Wettiner Straße 27
T

Mz, die Zeitung des Volkes!

erbet Metebellan
n 26. Sept. F. Ab. 1036

Eintritt frei!

Möbel- Hauptmann
Kleine Ufrichetr. s alle Saale Grose Urichstr. 3

Familien
Nachrichten

Geboren: Stud.
Rat Dr. Schröter,
Naumburg, 1 Tocht.

Verlobt: Hedwig
Richter und Kurt
Müngzer, Kreiſchau

Geſtorben: Frau
Alwine Sprewitz
geb. Richter, 75 J.,
Torgau. Frau
Berta Brößgen geb.
Heller, 70 Jahre,
Haida. Frau
Henriette Deutſch
mann geb. Zeidler,
79 Jahre, Neu
dobra. Frau Eleo
nore Hennig geb.
Böniſch, 83 Jahre,
Bockwitz. Frau
Luiſe Schmidt geb.

Beſſer, 58 J., Bad
Liebenwerda. P.
Landmann, 82 J.,
Zeitz. Frau Friede
rike Krüger geb.
Hennig, 63 Jahre,
Hohenmblfen. Frau
Pauline Lochmann
geb. Penndorf, 74
Jahre, Zeitz. Frau
Hedwig Kuübier geb.
Heiſing, 64 Jahre,
Zahna. Poſtmſtr.
i. R. Auguſt Höft,
71 J. Naumburg.

warum iſt denn geflaggt?“
wunderte ſich Haſe, als er morgens aus dem Fenſter
fah. Frau Haſe konnte es ihm auch nicht ſagen.
Sottlob, da klingelte der Briefträger, und ſo ſtürzte
man ſich auf ihn.

O je, o el Ein Briefträger iſt viel gewöhnt:
wie das Wetter wird, und warum das Geld nicht
kommt, ob der Brief überwiegt und ſo fort. Aber das

ging ihm doch über die Hutſchnur: „Stecken Sie mal
Ihren Kopp in kaltes Waſſer, Herr
wiur Feier des Erxntedankfeſtes!“

Haſe“, ſagte er,

Haſe war wieder wie ein neugeborenes Kind er
wußte von nichts

Tja hätte er Zeitung geleſen!
Da weiß man, was paſſiert,
und fühlt ſich nicht blamiert!

Hyaseinthen, Tulpen, Krokus, Narejssen,
Schneeglöchchen usw. eingetroffen,

jetzt pfla nes en

Markt 16 J
Sehr preiswerte

Stricklcleider
Strickwesten

n Pullover
W. F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6--10 Gegr. 1769

W
Reparaturen, Neu- und Umarbeiten
Sspesz. Modernisieren von Mäntein,
lachen usw. in eigener Werhkstatt

sauber und billig.

Franz Halle e n

Iachen, Mäntel,
Füchse, Kragen,
Krawatten, Felle

O. Carmonika

An
en er
reStrickwolle

und andere Marken
Wollwaren
Kurzwaren
billige Preiſe

Großhandlung
Freund Müller
Jnh. Fritz Müller

Leipziger Straße 54
am Riebeckplatz

AKkTEN-
MAPPEN

steis preiswert

LUDEMerseburger Str. 6
am Biebech- Platz

Für die kalte
Jahreszeit
Einlegosonlon

Unternähsonlen
Einziehpaniottoin

A. Sobbe,Lederhandlung
Gr. Steinstraße 26

Ftn Auftakt gur- Weltretse 2937

MAFAG-FPAMR T
nach den

Westindischen Inseln,
Florida und Wew Vork
mit dem PDreischraubendampfer „Reltance“

Ab Mamburg am 68. Dexember 1936
Reisedauer 40 Tage

Von Hamburg über Southampton, Cherbourg,

Vigo, Funchal-Madeira, St. Plerre-Martintque,

Fort de France Martintque, Port of Spatn-

Trinidad, Grenada Britisch Westindten, La
CGuatra Veneguela, Curaçao Holländtsch-
Westincdckten, Colén-Panama, Kingston-Jamatea,

Port au Prince-Haiti, Havanna-Cuba, Miams-

Horida, Nassau-Bahama- Inseln nach New Vork

Ankunſt 6. Januar 1937 in New Vork Rückſfahrt
nach Furopa 7. Januar mit D. New Vorke
oder einem späteren deutschen Schnelldampfer

Mindestfahrpreis RM 1450.
Vertangen Ste das ausfülhrliche Programm Uber
diese Reise und auch ilber die am 10. Januar 1937 in
Neu Vork beginnende Weltreise der RELIANCBe

Beteiligung an der Weltretse auch ad
Mittelmeerhäfen möglich

Ee rolet eieb gut mit den Sobiffen der

HAMBURG-AMERIKA
L I I

Holle d. S., im Rofen Torm, Marktplafz, fernruf 299 60 7
Vertretungen an allen grösseren Plätzen

DenkWerbung i er ROBA-SALT
verhütet Magendruch, Krampf, Sod-ſchafft brennen, Brechreiz, Blähungen,

neben Schauburg Arbeit!

Nein Das ist bei lhnen önmöglich
wolſten nämlich fragen: Ueberldssen Sie cdcs Feld
einer dankbaren Konkurrenz

ar
Wenige Stunden nur noch, unck das große Trieb-
Werk läuft seinen schnellsten Gang.

Wenn die Stadt noch im Schlafe liegt, verlassen die
ersten MNZ-Zeitungsbollen bereifs die Druckerei.
Kurze Zeit später hoben sie schon ihren Weg in Tau-
sende Haushaltungen in Halle und im Gau gefoncdlen,
und bald greifen Tausendle nach den bedruckfen Bogen.

Tausencle sind es aber auch, die nach gufen Ein-
kaufsquellen suchen

Wir fragen Sie daher, lieber Geschäftsmann, sincò
auch Sie im Anzeigenteſ! der MNZ ständig vert eten
Sprechen duch Sie dorch die Anzeigenspolfen der
M jeclen Morgen 20 Fausenden von Verbrauchern
Größen Sie die erwochende Stfacdt? Oder

(Wir

Uhremn
Gold- II.
S ſbens

kauft man
preiswert bel

Amand
Welss
Halle S., Klein- j
schmieden 6 j

9

Sohlrme
gut u. preiswert

Hepa aturen

in eigner
Werhkstatt

k. karras
inh.: Hans Herz
Leipziger Str. 4

gehören in die

Appetitlosigheit und andere Magen-
beschwerden Erhältlich Drogerie
Oskar Ballin jr., Halle (Saale), obere
Leipziger Straße (Agfa Fassacle),

PGe I G
Jacken, Paletot-Kragen,
Krawatten- Füchse
preiswert

Hans Weise Gelststr. 27

Repatatur Umarbeitungen billigst

Amtliche Bekanntmachungen

Verdingung
über Neu und Umbauarbeiten von
Kanälen und Bauwerken in der Saar
brücker Straße. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstermin, 12. Oktober 1936,
11 Uhr, im Ratshof, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 8. Oktober 1936.
Städt. Bauverwaltung.

Pflaſterarbeiten
Die Herſtellung von etwa 650 qm

Pflaſter aus Mansfelder Schlocken
ſteinen, 1bSortierung, 10—-13 em hoch,
in Stallausläufen einſchl. Heraus-
brechen des alten Betonbodens, ſoll
öffentlich verdungen werden. Angebote
bis 20. Oktober 1936, mittags 12 Uhr,
poſtfrei an die unterzeichnete Dienſt
ſtelle, wo auch die Angebotsunterlagen
erhältlich ſind.

Preuß. Staatshochbauamt II,
Halle a. S., Domſtr. 5.

ine Jeitung zu halken iſt gut,

M N. Die M zu halten iſt beſſer

Er

Durch günstigen Einkauf
biete ich hiermit an reige schnee weiße

Gänse-Halbdaune Kilo 3.75 R.
a prima nen 20 Jahre Fabrik Garantie

Betttedern- Nein ung täglich im Beirleb
Fachmännische Bedienung bei

Halle (S.), Ludwig-Wucherer- Straße 12, Ruf 293 24
Annahme von Ehestandsdarl ehn)

h Meiling



In der Ausgade Halle n. Amgebung Aber
48380) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte UAeberſchriftswort 20 Pfennig

e

leinanzeigen n der Geſamktausgabe (Wer
63080) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Eine hübsche, gediegene

Wäsche Braut Aussteuer
gezeichnet R. H.

llegt in meinem Schaufenster aus

Wäsche steinmeh
Halle, Leipziger Straße 8

Mädchen
ſolid und ehrlich,
16—18 Jahr, we
gen Verheiratung
meines jetzigen
zum 1. 11. ge
ſucht. Frau Senta
Richter, Getreide
geſchäft, Hohen
leina über Eilen
burg.

Perfekte
Stenotypiſtin
wöchentlich zwei-
mal nachmittags
einige Stunden
geſucht. Angebote
undStundenpreis
unter Gr. U. 14824

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

führer
ſucht zum 15. 10.
1936. Bauer Al
bin Brauer, Klep
zig, Poſt Klepzig
über HalleS.
Wein Vertreter
IPrivatk. g. hoh. Prov.

eingrodh. Kagpesser,
Hahnhbeim Rhh.

Perfekte
Friſeuſe

bei gutem Lohn,
zum 1. 11. oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
L 7420 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

gehilfe
baldigſt in Dauer
ſtellung geſucht,
guter Bubikopf-
ſchneider. Aus
führliche Angaben

ſind zu richten
unter R 3077 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Laufburſche
ſofort geſucht. H.
Kürbis, Tiſchlerei,
Ammendorf.
Hausge hilfin
ordentliche, für
halbe und einige
ganze Tage zum
15. 10. geſucht.
Bücherſtube Grah
mann, Leuna.

Haus
mädchen

ſofort oder zum
15. 10. geſucht.
Gaſthaus Ködel
peter, Naundorf,
MerſeburgLand. Land.

Mädchen
ehrlich, fleißig,
17—-18 Jahr, für
Gaſtwirtſchaft ſo
fort geſucht, be
vorzugt v. Lande
Georg Mennicke,
Brachſtedt.

Handarbeits
geſchäft

Oſtern 1937 für
14jährige Tochter

Mittelſchule
Lehrſtelle für Ge
ſchäft und Haus
alt Familien

anſchluß) geſucht.
Prüfer, Lützen.

Büfettgehilfe
perfekter, mit gu
ten Zeugniſſen,
vom Arbeitsdienſt
zurück, ſucht Stel
lung. Vorſtellung
kann ſofort er
folgen. Angebote
erbeten an Walter
Hering, Stößen
Krs. Weißenfels

Suche
für meinen Sohn,
welcher die Han
delsſchule beſucht
hat, Lehrſtelle im
Büro. Sofort oder
ab 1. April 1937,
auch auswärts
Angebote unter
M 2158 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Suche
für meine 15jäh
rige Tochter, ev.,

Stellung alsHaustochter gegen
kleines Taſchen
geld, mit Fami
lienanſchluß. An
gebote unter Gr.
U. 14 806 MN3,
HalleS., Gr. Ul-
richſtraße 57.

Weinküfer
perfekt in Expe
dition, ſucht Stel
lung. Angebote
unter G 261 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

16 jähriges
Mädel

ſucht Stellung als
Haustochter in
Privathaushalt
zum 15. 10. oder
ſpäter. Angebote
M. K., Eisdorf,
Mansf. Seekreis.

Wirt
ſchafterin

10 Jahre, evan
geliſch, ſucht Stel
lung in frauen
loſem Haushalt.
Gehalt nach Ueber
einkunft. Gute
Zeugniſſe vor
handen. Gefl. An
gebote unter A
368 MNZ, Halle,
Geſchäfts Stelle
Bennemann, Al-
ter Markt 3.

Geſchäfts
gehilfin

24 Jahre, ſucht
für ſofort Stel
lung in der Elek
tro und Radio
branche. Angebote
L 7422 an MN3Z,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Kaufmann
Ende 24, an ſelb
ſtändiges Arbei
ten im Lohn-,

Buchhaltungs,
Mahn, Klage
und Verkaufs
weſen gewöhnt,
ſucht neuen aus
baufähigen Wir-
kungskreis. An
gebote unter L
7423 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Büro
Lehrſtelle

für 16 jähriges
Mädchen geſucht.
Kenntniſſe in
Maſchineſchreiben
u. Stenographie
Werte Angebote
unter L 7425 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Uetietungen

Leeres
Zimmer

Ofen, el. Licht,
an berufstätige
Dame ſofort zu
vermieten, Halle
S., Mittelſtraße
8, parterre links.

2 Zimmer
große Küche, Jn
nenkloſ., 3. Etage,
Nähe Ranniſcher
Platz, Halle S.,
27 Mark, zum
1. November zu
vermieten. Ange
bote unter G 263
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Manſarden-
Wohnung

3 Zimmer, Küche,
Jnnenkloſett, in
nettem Hauſe,
Miete 47, Halle
S., Nähe Ranni
ſcher Platz, zum

11. zu ver
mieten. Angebote
unter R 482 an
die Geſchäftsſtelle
MNZ, HalleS.,
am Riebeckplatz.

Wohnung
in tadelloſem Zu
ſtand, beſtehend
aus 6 Zimmern,
Bad, Jnnenkloſ.,
Balkon und Gar
ten, Preis 130,
Mark, zum 1. 11.
oder ſpäter in
HalleS. zu ver
mieten. Beſichti
gung 11-1 und
4—-6Uhr. E. Linke,
Uleſtraße 16, III.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermieten

HalleS., König
ſtraße 84.

Möbliertes
Zimmer

einfach, mit zwei
Betten, in Merſe
burg, zu vermie
ten. Zu erfragen
in der Geſchäfts
ſtelle Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Zwei
ſonnige, leere
Vorderzimmer in
Nähe des Leip
ziger Turmes an
berufstätige Dame
zum 15. 10. oder
1. 11. abzugeben.
Beſichtigung 16
bis 18 Uhr. Halle,
Gottesackerſtraße
14,

Zimmer
möbliert, vermie
tet ſofort Dörſch
ner, Halle, Ranni
ſche ſche Straße 1, V.

Zimmer
gut möbliert, in
HalleS., Mühl
wegviertel, zum
15. Oktober ge
ſucht. Angebote
unter L 7412 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Garage
f. Laſtkraftwagen,
heizbar, Nähe
Deſſauer Platz,
geſucht. Angebote
erbeten unter L
7416 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Leere
Zimmer

1 oder 2, geſucht,
im Stadtzentrum,
für Bürozwecke
geeignet. Preis
angebote unter
14 829 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Zimmer
geſucht

Wortanzeige
in die MNg

Junges
Ehepaar

ſucht 2 Zimmer
und Küche. An
gebote unter Gr.
u. 14 821 MNZ,
HalleS., Gr. Ul-
richſtraße 57.

Eiſenbahner
ſucht kleine Woh
nung oder zwei
leere Zimmer.
Prätſch, HalleS.,
Jägerplatz 417,
parterre.

mit

und dennoch
Kuhzt, Aimung
bleiben unbehi
Haltung zeigt
Schlankheit, Ebe

cer Mertur
gehen Stütwirkung und Form-
kraft der Thahyſia-Modoelle. Bruft,
Leib und Hüften werden sanft

kraftvoll beein-
und Bewegung
ndert. In jeder
hre Erscheinuno
nwastß und natür-

liche Anmut. Lassen Sie sich
von uns unverbindlich bereten.
HVGIENE-REFORMHAVUS

ä

Halle, TeſpzigerStrase 73

Rolläden
Jalouſien, Rollos,
Paul Klenner,
Kloſtermansfeld.
Fernruf 322. Zah

lungserleichte
rung. Liefer
wagentransport.

Montage durch
Facharbeiter.

Terrazzo
Fußböden, Kunſt
ſteinſtufen. Heyde,

HalleS., Lauch
ſtädterſtraße 15b.

Schweiß
werkzeuge

Hruckminderer,
Reparaturen aller
Fabrikate, Erſatz
teile. Keßner,
HalleS., Merſe
burger Str. 101.

Schürzen
eigene Anferti
gung. Hermann
Eckelmann, Mit
glied der Wäſche
ſchneider-Jnnung
HalleS., Marien
ſtraße 3. Wieder
verkäufer ſowie
Private kaufen
günſtig.

Elektriſche
Anlagen, Akku
ladeſtation. Wal
ter, Halle a. S.,
Gütchenſtraße 20.
Ruf 358 49.

Tiſchler
meiſter

Robert
Kochanowskt,

Bau, Möbeltiſch
lerei, Zulaſſung
für Bedarfs

deckungsſcheine,
HalleS. König
ſtraße 71/72, Ruf
221 18. Moderni
ſieren, aufpolie
ren, aufbeizen,
ſämtliche Repara
turen.

Garten
anlagen

Entwurf. Aus
führung, Jnſtand
ſetzung. Scherzer;

Halle,
ElſaBrändſtröm
Straße 58/59.

SchuhOtte
repariert preis
wert. Halle S.,
Charlottenſtraße6
Fleiſcherſtraße 25

Holz
pantoffeln

Holzſchuhe

1856 1936
preiswert, gut.
Chr. Muſche, Halle,
Gottesackerſtraße
13/14.

Kleines
Zinshaus oder 2
bis 3 Familien
haus zu kaufen
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
14 825 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Zwei
familienhaus
mit Garten, in
Eilenburg,
erbaut,
13 000 RM., zu
verkaufen. Ange
bote unter L 7417

an die MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Baupartner
für ein Doppel-
haus in beſter
Lage (5 Zimmer,
Faulmannſtraße)
geſucht. Preis
wertes Bauland.
Joh. Grote, Mau
rermeiſter, Halle,
Albrechtſtraße 28.
Fernruf 261 88.

rn
Alte mee

r r gedteger ilAllemWohnung
2 bis 3 Zimmer,
ſofort oder ſpä
ter geſucht. An
gebote unter A
367 an die MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Bennemann,

Alter Markt 3.

2 Zimmer
Wohnung

in gutem Hauſe
ſucht Brautpaar

Angebote unter
L 7405 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

2 Zimmer
und Küche

zum 15. 11. oder
1. 12. von pünkt
lichem Mietezahler
geſucht. Preis
etwa 30, An
gebote unter L
7402 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

2 Zimmer
möbliert, in ruhi
ger Lage, Paulus
oder Mühlweg-
viertel, zum 1. 11.
geſucht. Arbeits

mit Schreibtiſch
u. Bücherſchrank.
Angebote unter
G 264 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

ſofort oder ſpäter. W

zimmer möglichſt 24

4 Zimmer
wohnung

mit Bad, ruhig,
ſonnig, Balkon
oder Gartenbe-
nutzung, ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Biete zwei
Zimmer, große

ohnküche, Bad,
Balkon, Grünlage
Süden. Preisan
gebote Gr. U.
14 828 an MN8Z,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Wohnungs
tauſch

2 Stuben u. Küche,
gegen gleiche zu
tauſchen. Ange
bote unter G 260
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnungs
tauſch

Biete: 3 Zimmer,
Küche, Bad, Bal
kon, Lutherplatz
(45, Suche

Zimmerwoh
nung (Süden).
Nur Eiſenbahner.
Angebote unter
R 3076 an MNZ,
HalleS., Riebeck

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,
Neulieferung.
Kroll, Wörmlitz
Hanfgartenſtr. 2.

Ruf 322 84.

Polſtermöbel
Neuanfertigung,

Reparaturen

preiswert. Huth,
HalleS., Kellner

ſtraße 10.

Winter

in wirklich

Sportformen.
Herren finden

8.50 11.75
19.50 21,00

Hin
Halle (5.), Gr.

platz.

warm halibar

Qualitäten, ein- und zweireihige
Auch ganz starke

passende Joppe. Meine Preise
sind wie immer niedrig.

Das Gezchäft

strapazierfähigen

bei mir eine gut

14.50 16.50
24.00 26.00

merUlrichstr.

Schloſſer
arbeiten

Franz
Wonneberger,

Schloſſermeiſter,
Kunſt und Bau
ſchloſſerei, Halle,
Mittelſtraße 5.

Ruf 340 75.

Maler
arbeiten

aller Art. Herr
mann, Halle-S.,
Pfännerhöhe 46.
Glaſer-,
Tiſchler

arbeiten
für Neubauten je
der Art, ſowie
ſämtliche Holzbe
arbeitungen, La

denvorbauten
führt aus Karl
Friedrich, Halle,
Hafenſtraße 40.
Ruf 247 22.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert
um Nickel-
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtraße

Nr. 11.

Haararbeiten
Perücken, Zöpfe,
alle Erſatzteile,
eigene Anferti
gung. Repara
turen. G. Nieder
mann, HalleS.,

Einſamiſer-

haus
mit Garten fort
zugshalber ſofort
zu verkaufen Otto

Pittler, Höhn
ſtedt 124.

Geſchäftshaus
(Eckhaus), Weiß-,
Woll-, Bijouterie
und Galanterie
waren, mit ſieben
Mietwohnungen,
ſehr ſtabil gebaut,
drei Schaufenſter,
in mittlerer Jn
duſtrieſtadt Sach
ſens, altershalber
preiswert zu ver
kaufen. Angebote
unter Sch. R. 100
an die Geſchäfts
ſtelle der MN3,
Delitzſch.

2—-4000 M.
als 1. Hypothek
auf Neubau ge
ſucht. Angebote
unter M 2159 Ge
ſchäftsſtelle MNZ,

Merſeburg, Kl.
Gottesackerſtr. 12 Ritterſtraße 13.

1933

Preis

n J
Die ganze Stadt
kennt unsere Lelstungs-
fählgkelt auf d. Gebiet form-
schön. Beleuchtungskörpoer,
Bitte sehen Sle sich unsere
Ausstellung unverbindl. an.
Zauhlungs Erleichterung

den

Zwei
Bronzetruthähne
verkauft oder
tauſcht gegen Hüh
ner Karl Lorbeer,
Teutſchenthal.

e

Spanisch
Privatsch. Baer
Halle, Geiststr. 41

Diktate
in beſonder. Zim
mern (privater,
gewerblicher, wiſ
ſenſchaftlich. Art).

Halliſche
Schreibſtube,

HalleS.,
GuſtavNachtigal
Straße Nr. 31.
Fernruf 255 32.
Priv. Unterricht
in Damenſchneidern,
Anfertigung eigener

Garderobe

Frau E. Holborn,
HalleS. Königſtr.50

Nähe Riebeckplatz

Junger
Mann

ſucht die Bekannt
ſchaft eines netten
Mädels
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften unter
R 3078 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Dame
gebildet, muſika
liſch, ſehr verträg
lich, mit eigenem
Heim und Erſpar
niſſen, wünſcht
Heirat mit gebil-
detem Herrn, 50
bis 60 Jahre.
Zuſchriften unter
Gr. U. 14 830 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

zwecks

Seanter
i. R., Anfang 40,
ohne Anhang, an
ſehnliches Ruhe
gehalt, ſolid, ſucht
treue Lebensge
fährtin. (Vermö
gen erwünſcht.)
Evtl. Einheirat.

Bildzuſchriften
unter L 7421 an
MNZ, HalleS.
Geiſtſtraße 47.

Allein
ſtehende

beſſere Frau, 47
Jahre alt, wirt
ſchaftlich, mit gu
tem Ruf, auch
geſchäftstüchtig,

wünſcht ſich wie
der zu verheira
ten. Ernſtgemeinte
Zuſchriften er
bittet unter poſt
lagernd R. A.
Nr. 100 Finſter
walde, N.L.

Mädel
vom Lande 26-
jährig, nicht un
vermög., wünſcht
mit nettem, ſo
lidem Herrn in
geſicherter Stel
lung zwecks Ehe
in Briefwechſel zu
treten. Zuſchriften
mit Bild unter
L 7424 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

ſchafterin
Fr 47 Jahre,
ſucht Stellung in
frauenl. Haushalt.

Bei Zuneigung
ſpät. Heirat nicht

ausgeſchloſſen.
Angebote unter
O 25 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47 erbeten.

Meeochieclenes

Lohndruſch
und Lohnpflügen
führt ſachgemäß
aus Bettzüge,
Dieskau. Fernruf
Ammendorf 442.

Sopveiteyſ

ſpiel
mAngeſtellter

mittleren Jahren
ſucht (evtl. mit
ſeiner Frau) An
ſchluß an gemüt
lichen Klub oder
Familie, möglichſt

Nordviertel. An
gebote Gr. U.
14 823 an MRZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Wäſcherei
Belger. Feine

Herrenwäſche,
Rollwäſche, Naß
wäſche. HalleS.,
Martinſtraße G.
Ruf 351 27.

Privat
Kindergarten
ſchöne, ſonnige
Zimmer, im Vor
derhaus, nimmt
noch Kinder an.
Albrechtſtraße 6.

Etwa
10 Fuhren

Erde können ko
ſtenlos abgeladen
werden HalleS.,
Reideburger

Straße 23.

Brillant
Wäſcherei

Keumarktſtr. 6
Ruf 322 09

wäſcht mit weichem
Waſſer v.0 Härtegrad
ſchonend, ſaub., billig

Kurzſchrift
Uebungspartner,
etwa 200 Silben,
wünſcht nur Zu
ſchriften. L. F.
Hagedern Halle
S., Röſerſtraße 1.

Wäſcherei
Menzendorf,

Halle, Geiſtſtr. 32
Eingang Her

mannſtraße
wäſcht, plättet
alles für Sie

n

Bel cer Aufgabe von

ist es von Vortoell,
Zeltuno mit der grösten
Auflage zu bevorzugen

die

Weg uEnflaufen und zum Herrchen zuröck-
gefunden durch eine

h
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Der Kcdlf.-Sport roſ alle
leibesöbungen als lebencliger Quell der Gesundlheit und Freucle

Jn der Zeit vom 7. bis 11. Oktober ruft
die NS.- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ alle auf, ſich der Werbung für die
gktive Beteiligung an den Leibesübungen an
zuſchließen, damit es immer weniger werden,
die noch außerhalb der großen Sportfront
ſtehen. Die 6MillionenGrenze, die ſich das
Reichsſportamt der NSG. „Kraft durch
Freude“ als Beſucherzahl für dieſes Jahr
geſtellt hat, muß ſogar noch überſchritten
werden.

Mitmachen heißt die Parole
Wieder einmal ertönen die Trommeln, um

alle aufzurütteln, um auch den letzten noch für
die Sache der Leibesübungen zu gewinnen, ſoll die Forderung des Führers erfüllt
werden, ſoll jeder Deutſche von ſich aus dahin
kommen, daß er, wie es der Reichsorgani-
ſationsleiter Dr. Ley kürzlich ausſprach, min
deſtens einen Feierabend in der Woche der
Erziehung und Stählung ſeines Körpers
widmet, zum Segen für unſer Volk.

Es geht ja hier nicht um Rekorde, nicht um
Höchſtleiſtungen irgendwelcher Art, ſondern
einzig und allein darum, daß die Pionier-
arbeit des Sportamtes immer mehr Erfolg
hat, daß jeder Werktätige endlich ſelbſt
aktiv Sport treibt, iſt doch die körper
liche Ertüchtigung des deutſchen Volkes eine
der Grundvorausſetzungen zum Aufſtieg der
Nation, wie der Reichsſportführer von Tſcham
mer und Oſten, der gleichzeitig Reichsamts-
leiter des Sportamtes der NSG. „Kraft durch
Freude“ iſt, in einem Geleitwort, den KdF.
Sport betreffend, ausführte.

Bei der kommenden Werbung wird das
Schwergewicht auf der Arbeit der Betriebs-
ſportwerbewarte liegen. Der Werbe-
wart im Betriebe und der Sportlehrer von
KdF., ſie beide tragen die Hauptlaſt und
müſſen immer wieder dafür ſorgen, daß die
werktätigen Volksgenoſſen, die nach ihrer
beruflichen Tätigkeit noch Sport treiben
wollen, wirklich den Ausgleich für die oft ein
ſeitige Beanſpruchung des Organismus finden.

Freude durch leibesöbung

Die Kurſe von „Kraft durch Freude“ ſind
ihrer Zielſetzung nach ganz auf Geſundheit
Kraft und Lebensfreude eingeſtellt, „erhalten
die Spannkraft und Leiſtungsfähigkeit des
einzelnen und fördern den Lebenswillen und
die wirtſchaftliche, politiſche und kulturelle
Kampfkraft der Nation.“

Die Gemeinſchaft ſteht im Mittelpunkt der
Arbeit, die kameradſchaftliche Ver
bundenheit kommt immer wieder zum
Ausdruck. Die Freude, Frohſinn und Lebens
bejahung atmenden KdF.Sportkurſe helfen
wahrhaft mit, den Feierabend des deutſchen
Menſchen wieder wertvoller zu machen und
ihn zu einem Quell der Freude und geſunder
Lebenskraft werden zu laſſen.

Der Betriebsſportwerbewart, der als Ka
merad unter ſeinen Kameraden arbeitet, muß
ihnen auch in nationalſozialiſtiſcher und ſport
licher Auffaſſung Vorbild ſein. Was nützt
all ſein Reden, wenn er nicht das vorlebt, was
er von ſeinen Kameraden erwartet? Anderer
ſeits aber: Steht der Betriebsſportwerbewart
auch im aktiven Sport ſeinen Mann, dann
werden ihm ſeine Kameraden jederzeit nach
eifern und der Betriebsführer wird ſich eben
falls den Beſtrebungen aufgeſchloſſen zeigen.

Der KdF.- Sport iſt heute ein feſter
Begriff geworden, man braucht über ihn
eigentlich nichts mehr zu ſagen, man braucht
nicht die zahlreichen Sportarten aufzuzählen,

die wir in den Kurſen finden. Die Uebungs
möglichkeiten ſind ebenfalls rieſengroß und das
Entgelt, das jeder für den Beſuch zu entrichten
hat, iſt äußerſt gering.

Erneut erklingt alſo der Ruf an alle:
Kommt und macht ebenfalls mit!

lohmann vor Schindler
Die bereits dreimal verlegten Leipziger

Schlußradrennen wurden am Freitagabend bei
kühlem Wetter vor 6000 Zuſchauern endlich
unter Dach und Fach gebracht. Nicht weniger
als acht Dauerfahrer bewarben ſich um den
Großen Herbſtpreis über 100 Kilo
meter in einem Lauf. Für den Ausgang des
Rennens kamen jedoch nur der in großer Form
fahrende Lohmann und Schindler in Betracht,
der dem Weſtdeutſchen den Sieg bis zur letzten
Runde ſtreitig zu machen ſuchte und nur um
100 Meter geſchlagen blieb. Jn der erſten
Hälfte des Rennens hatten Meuleman, Schön
und Hille abwechſelnd die Führung, vermoch
ten aber gegen Schluß das von Lohmann vor
gelegte ſcharfe Tempo nicht mehr zu halten
und wurden ſämtlich überrundet

Die Bezirksmeiſterſchaft der Amateure über
1 Kilometer gewann Karſch vor ſeinem
Landsmann Kühn, der ſich den Titel über

IVRNEN SBORI SPIEL
10 Kilometer in 16:41,6 eroberte, nachdem
Karſch hier vorzeitig wegen Reifendefekts aus
geſchieden war.

Beck bleibt Meisfer
Mit einem ſchönen Erfolge begann in der

Düſſeldorfer Rheinhalle die neue Winter-
kampfzeit. Mit 3500 Zuſchauern war die be
kannte Kampfſtätte nahezu ausverkauft.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand die
Deutſche Federgewichts-Meiſter-ſchaft zwiſchen dem Titelverteidiger Karl
Beck (Düſſeldorf) und dem Leipziger Kurt
Bernhardt, die hier ſchon zum drittenmal in
ihrer Laufbahn zuſammentrafen. Beck war
techniſch klar der Beſſere und gewann den
12-Rundenkampf glatt nach Punkten, ſo daß
er weiter im Beſitz ſeiner Meiſterwürde bleibt.

Woelſhe siegt in Aubig
Ein Teil der deutſchen Olympia-Leicht-

athleten weilte am Wochenende in Böhmen.
Am Sonnabend gingen ſie in Außig an den
Start, wo ſie faſt alle von ihnen beſtrittenen
Wettbewerbe gewannen. Vor rund 3000 Zu
ſchauern kam Erwin Blask mit 44,64 Meter
im Diskus- und genau 52 Meter im Hammer-
werfen zu einem Doppelerfolg. Olympiaſieger
Hans Woellke belegte im Kugelſtoßen mit
15,68 Meter vor dem Tſchechen Douda (15,38
Meter) den erſten Platz.

Weitere Ergebniſſe: 100 Meter 1. Borch
meyer (Stuttgart) 10,5 Sek., 400 Meter 1. Dr.
Voigt (Brünn) 56,5 Sek., 800 Meter 1. Deſſecker
(Stüttgart) 1:59,5 Min., Weitſprüng 1. Veſol
ſobe (Prag) 6,99 Meter, 2. Borchmeyer 6,70
Meter.

Jagd hinfer der Meute
Ein reiches Programm för den Volksrennfaog am II. Oktober

Der am 11. Oktober ſtattfindende Volks
renntag auf der Pferderennbahn Halle ver
ſpricht infolge ſeines abwechſlungsreichen Pro
gramms beſonders unterhaltend zu werden.

Der Renntag beginnt wegen der vorge-
ſchrittenen Jahreszeit bereits um 13.30 Uhr
mit einem Damenrennen. Dieſes Rennen wird
von etwa einem Dutzend der hieſigen Reiter
innen beſtritten und es ſind abſichtlich die
großen Kanonen im Damenrennſport ausge
ſchloſſen, damit die hieſigen jungen Reiter
innen einmal Gelegenheit haben, ein Rennen
unter ſich ausmachen zu können

Jm Anſchluß daran werden fünf Rennen
geritten, darunter zwei ſchwere Jagd
rennen, wobei die größten Hinderniſſe der
halliſchen Bahn geſprungen werden. Zu
dieſem Rennen ſind beim geſtrigen Streichungs
termin 106 Pferde ſtehen geblieben,
ſo daß man mit ſtarken Feldern und ſpannen
den Endkämpfen rechnen kann.

Zwiſchen den Rennen iſt eine Pauſe von
24 Stunde eingelegt, in der Schauvor-
fkührungen der „NS.- Gemeinſchaft Kraft
durch Freude als Feierabendorganiſation“
geboten werden.

UAnmittelbar im Anſchluß an die Rennen
wird eine Reitjagd hinter den Hunden des
Reiter- Regiments 10 geritten. Soweit
ſich bis jetzt überſehen läßt, werden an dieſer
Jagd etwa 150 Perſonen teilnehmen. Eine
ſolche Jagd, Schleppjagd genannt, iſt der Erſatz
für die früher hinter lebendem Wild gerittene
Hetzjagd, die heute verboten iſt. Die Jagd
ſpielt ſich in der Weiſe ab, daß zunächſt ein
Reiter einen Ball, in welchem ſich ſtark
riechende Teile von Eingeweiden befinden, an
einer Leine die für die Jagd in Ausſicht ge
nommene Strecke ſchleift. Nachdem dies ge

Hockey- Sport kommt in Schwong
n zahlreichen Spielen Gäsſfe

Die Vereine entwickeln am heutigen Sonn
tag eine äußerſt rührige Tätigkeit. Zahlreiche
ſpielſtarke Mannſchaften werden ſich in Halle
ein Stelldichein geben.

SC Erfurt Gaſt bei SchwarzWeiß
Die Hockeyvereinigung „SchwarzWeiß“ hat

den Spoörtclub aus Erfurt mit den 1. und 2.
Männern und 1. Frauen verpflichtet. Hier
haben die Platzbeſitzer Gelegenheit, ihr Können
auch einmal an einer Elf aus Thüringen zu
erproben. Die Spielfolge lautet: 14.30 Uhr

Männer SC Erfurt 1. Männer; 15.45
Uhr 2. Männer SC Erfurt 2. Männer und
1. Frauen gegen SC Erfurt 1. Frauen. Be
ſonders das Frauenſpiel wird anziehend auf
die Beſucher wirken, denn die Platzbeſitzerinnen
an von Spiel zu Spiel eine feſtgefügte Ein

ſeit gebildet und zeigten ſtets gute Kombina
tionszüge.

Die 2. Frauenelf von SchwarzWeiß weilt
als Gaſt beim Merſeburger Hockey
Club. Die Senioren ſtarten in Leipzig
gegen den beſtens bekannten Sportclub.

Berliner Turnerſchaft auf dem Zooplatz
Halle 96 pflegt ſchon ſeit Jahren mit den

Hockeyſpielern aus der Reichshauptſtadt Spiel

cus Berlin, leipzig und. Erfort

verkehr. Zu den ſchönſten Erlebniſſen der
BlauRoten zählt alljährlich die Fahrt zur BT.
Am Sonntag gilt es nun die Gaſtfreundſchaft
zu erwidern. Jm Spiel der 1. Männer um
15.45 Uhr werden die Gäſte wahrſcheinlich zu
einem Siege kommen, da die Platzbeſitzer noch
nicht die Lücken, die der Wegzug von Dr.
Schäfer und Knupfer verurſacht hat, geſchloſſen
haben. Vorher werden ſich die Frauen der
vorgenannten Vereine ein flottes, offenes
Spiel liefern.

Deſſauer HockeyClub auf der Nachtigalleninſel

Als letzter halliſcher Verein eröffnet nun
mehr auch der Tennis-Hockey-Club die
diesjährige Saiſon. Die 1. Mannſchaften
lieferten ſich von jeher ſpannende Kämpfe. Der
Namensvetter aus Anhalt hat ſchon einige
Treffen hinter ſich, ſo daß er am Sonntag mit
beſſeren Ausſichten an den Start gehen kann.
Anpfiff um 16 Uhr.

Vorher kreuzen die 2. Männer die Schläger.
Bereits um 11.30 Uhr ſtehen ſich die Frauen
mannſchaften gegenüber. Dieſes Spiel findet
wegen anderweitiger Belegung des THC-
Platzes auf der Ziegelwieſe ſtatt. Die THE
Jugend iſt von SchwarzWeiß Jugend für
14.30 Uhr verpflichtet.

ſchehen iſt, werden die Hunde, etwa 10 Stück,
losgelaſſen und nehmen die Spur auf. Jn
ſchnellen Lauf verfolgen ſie dann die ganze
Fährte und in einem gewiſſen Abſtand von
ihnen folgt die Reiterſchar unter Führung des
ſogenannten Maſters. Ueber dieſen darf keiner
der Reiter vorpreſchen, ſonſt muß er Strafe
bezahlen, da die Gefahr beſteht, daß er in die
Hunde gerät und dieſe wertvollen Tiere be
ſchädigt werden. Haben die Hunde den Punkt
erreicht, an dem die Schleppe beendet iſt (in
dieſem Falle unmittelbar vor den Tribünen)
dann hält der Maſter das Feld an, die Muſik
bläſt das Halali und die Pikörunteroffiziere
öffnen den. Ball und. verteilen die darin be
findliche Maſſe als Belohnung an die Hunde.

Alles in allem dürfte alſo der Renntag
zahlreichen Volksgenoſſen in reichem Maße
Unterhaltung und Sehenswertes bieten.

Neue Organe des Fachomts Fubbol
„Deutſcher FußballSport“ ſtellt ſein Er

ſcheinen ein

Das amtliche Organ des Reichsfach
amtes Fußball, die Zeitſchrift Deutſcher
Fußball-Sport“, hat mit dem 1. Oktober das
Erſcheinen eingeſtellt. Das bisher dieſer Zeit
ſchrift zugebilligte Recht des Dienſtſtellenbezugs
durch die Vereine des Reichsbundes für Leibes-
übungen, die reine Fußballvereine ſind oder
Fußballabteilungen haben, geht mit dieſem
Zeitpunkt und mit Genehmigung des Präſi
denten der Reichspreſſekammer auf die beiden
Zeitſchriften „Fußball-Woche“ und„Kicker“ über. Die „Fußball-Woche“ wird
amtliches Organ für die Vereine und Fußball
abteilungen in den Gauen 1, 2, 3, 4, 7, 8, 9,
10 und 11. Der „Kicker“ wird amtliches Organ
für die Gaue 5, 6, 12, 13, 14, 15 und 16.

In dieſer Eigenſchaft haben die beiden Zeit
ſchriften das Recht und die Pflicht zur Ver
öffentlichung ſämtlicher amtlicher zentralen
Nachrichten des Reichsfachamtes. Beide Zeit
ſchriften übernehmen den bisher in der Zeit
ſchrift Deutſcher FußballSport“ erſchienenen
Teil über die fach liche Vereinsberga-
tung und -verwaltung, deſſen redak
tionelle Bearbeitung auch weiter durch das
Fachamt erfolgt.

Hallische Boxer in Leipzig
Die Boxabteilung des HFCWacker wird

am kommenden Montag, 5. Oktober, mit fünf
Kämpfern beim Kampfabend von Mara
thon Leipzig in den Ring gehen, zu dem
auch Boxer des TuSV 1880 München einge
laden worden ſind. Jn der Mannſchaft der
Hallenſer, die mit Blume, Müller, Rappſilber
und Kölber in die Meſſeſtadt fahren, wird ſich
auch der bekannte Mittelgewichtler Utſch vor
e der gegen den Leipziger Schramm an
ritt.

friesenweftkämpfe der fechfer
Jn allen Gauen wurden jetzt vom

Fachamt Fechten die Frieſenwettkämpfe durch
eführt, die über das Fechten hinaus auch

Leiſtungen auf anderen Gebieten verlangen.
Es ſind folgende Uebungen vorgeſehen:
Fechten, Schwimmen 300 Meter, Schießen
10 Schuß, Keulenwerfen, 2500 Meter Gelände
lauf. Gewertet wird einzeln und in der
Mannſchaft. Außerdem werden dieſe Wett
kämpfe von einer völkiſchen Ausſprache
mrahmt.
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Freisfoct, nicht Norcl-Irlancl.
Zur deutſchen Länderſpielreiſc

Wenn Deutſchland am 17. Oktober in
Dublin einer iriſchen Nationalmannſchaft
gegenübertritt, darf man nicht vergeſſen, daß
der iriſche Fußball in zwei Lager
getrennt iſt. in die Organiſation des
Freiſtagates Jrland, die ſich Fußball Per
band des iriſchen Freiſtaates nennt, und der
Fifa. dem internationalen Fußballverband,
angeſchloſſen iſt, ſowie in Nord-Jrland,
deſſen Organiſation den Namen Jriſcher Fuß

ball-Verband trägt und genau ſo wie Eng
land, Schottland und Wales nicht der Fifa
angehören.

Die deutſche Nationalmannſchaft hat es mit
der Vertretung des Fußball-Verbandes des
iriſchen Freiſtagates zu tun, die bereits
im letzten Jahr in Deutſchland und zwar am
8. Mai in Dortmund gegen uns antrat und
1:3 verlor. Jm Gegenſatz zum iriſchen Fuß
ballverband beteiligt ſich der Verband des
iriſchen Freiſtaates nicht an den Vergleichs
kämpfen, die alljährlich die Auswahlmann-
ſchaften der Verbände von England, Wales,
Schottland und NordJrland zuſammenführen.

Das vor kurzer Zeit ſtattgefundene Zu
ſammentreffen zwiſchen einer verjüngten eng
liſchen Nationalelf und einer Mannſchaft von
Jrland, bei dem die Engländer 2:3 geſchlagen
wurden, kann als Vergleich für die Spielſtärke
der unſerer Nationalmannſchaft gegenüber-
tretenden iriſchen Mannſchaft nicht heran
gezogen werden, weil die gegen England ſieg
reiche Mannſchaft dem nord-iriſchen Verband
entſtammt.

Deſſen ungeachtet iſt die Auswahlmann-
ſchaft des Verbandes des iriſchen Freiſtaates,
der über 500 Vereine umfaßt, außer-
ordentlich ſpielſtark, umſomehr, als die Jr-
länder vor heimiſchem Publikum und unter
gewohnten Verhältniſſen gegen uns ſpielen,
nachdem unſere Mannſchaft eine lange Reiſe
und das Länderſpiel gegen Schottland in
Glasgow hinter ſich hat.

Schottiſcher Schiedsrichter für Dublin

Das Länderſpiel gegen die Elf des
iriſchen Freiſtaates, das die zweiteBegegnung zwiſchen den Nationalmannſchaften
von Deutſchland und dem Verband des
iriſchen Freiſtaates darſtellt, wird von dem
ſchottiſchen. Schiedsrichter Webb geleitet.
Das Spiel beginnt um 15 Uhr engliſcher Zeit,
das iſt um. 16 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit, im
Dalymount-Park in Dublin.

Zum Länderkampf in Glasgow
Der ſchottiſche Fußballverband

umfaßt in über 2400 Clubs eine große Zahl
von Mitgliedern. Schon ſeit dem Jahre 1874
wird in Schottland innerhalb des ſchottiſchen
Fußball-Verbandes, der 1873 gegründet wurde,
um den ſchottiſchen Pokal geſpielt, während
ſeit 1891 die ſchottiſche Meiſterſchaft ausge
tragen wird. Noch älter als die Geſchichte des
ſchottiſchen Pokals und die Geſchichte der
ſchottiſchen Meiſterſchaft iſt die Geſchichte der
Länderſpiele, die zunächſt ausſchließlich mit
England, Wales und dem nordiſchen Verband
ausgetragen wurden. Schon im Jahre 1872,
alſo 28 Jahre vor Gründung des Deutſchen
Fußball-Bundes und nicht weniger als 36
Jahre vor dem erſten deutſchen Länderſpiel,
das uns 1908 gegen die Schweiz zuſammen
führte, verzeichnet die Statiſtik des ſchottiſchen
Verbandes das erſte Länderſpiel gegen Eng
land in Glasgow.
Auf der Stätte des „erſten Länderkampfes“

Wenn die deutſche Elf am 14. Oktober
in Glasgow gegen die ſchottiſche National
mannſchaft im zweiten Länderkampf antritt,
ſteht ſie auf einem hiſtoriſchen Boden des Fuß-
ballſportes. Volle zwei Menſchenalter früher,
64 Jahre genau, fand dort der erſte Län
derkampf ſtatt. Genau wie England, deſſen
amtliche Fußballgeſchichte noch um zehn Jahre
älter iſt, iſt Schottland ein Bahnbrecher des
Weltſportes Fußball.

Erſtes Länderſpiel gegen Schottland 1:1
Das erſte Länderſpiel zwiſchen den Aus

wahlmannſchaften von Schottland und Deutſch
land fand am 1. Juni 1929 im Grunewald
Stadion ſtatt. Der ſchwediſche Schieds
richter Olſſon, der am letzten Sonntag das
Länderſpiel gegen die Tſchechoſlowakei in Prag
leitete, war auch damals Schiedsrichter. Dieſer
Länderkampf endete mit einem für Deutſch
land ſehr ehrenvollen Unentſchieden, 1:1. Dem
Spiel wohnten damals 43 182 zahlende Zu
ſchauer bei, die eine Bruttoeinnahme von
62 161,90 RM. brachten

Engliſcher Schiedsrichter in Glasgow
Das Länderſpiel gegen Schottland am

14. Oktober in Glasgow beginnt ebenfalls
um 15 Uhr engliſcher Zeit auf dem Jbrox
Platz und wird von dem engliſchen Schieds
n H. Nattwaß aus NewSeaham ge
eitet.

Sporf-Vereinsnochrichten
Reichsbahn Turn und Sportverein, Hand

ball Abteilung. 2. Mannſchaft gegen PSV

fällt aus (Spielverbot). 1. Mannſchaft geger

Boruſſia, Reichsbahnplatz (16 Uhr RAW.).
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Olympia Stadion
Abfahrt von Halle gegen 7 Uhr früh, Rüchfahrt von Berlin gegen

(Die genauen Fahreeiten werden noch behanntgegeben)

Bestellen Sie rechtzeitig die Eintritts-
Der Andrang wird groß

Die Eisenbahnfahrpreise betragen hin und urüch:

II. III.
Auswärtige Teilnehmer erhalten im Umkreis bis zu 100 km von der
in Betracht hommenden Zusteigestation um 50 v. H. ermäßigte An
gchlußRarten. Die Eintrittspreise für das Fußball-Länderspiel werden
noch behanntgegeben.

Veranstalter; Hapag-Reisebüro, Halle- Saale

Mh. 5.40
MR. 4.50

Kl.

Riebechplatz,

Auskunft und Anmeldung: Geschäftsstellen der MNZ, Geiststraße 47, Or. Ulrichstraße und
sowie im lapag: Reisebüro Halle (Saale), im Roten Turm,

Fernruf 29960 und 325 38
in Merseburg: Geschäftsstelle der M NZ, sowle bei der Hapag- Vertretung F. W. Voigt,

Adolf Hitler-Straße 11, Fernruf 3006

a Blasenkatarrh
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Qualitätsware!
zu ſoliden Preiſen

A. Wie ein cHalle (Gaale), Ranniſche Straße 20/21, Fernſprecher 22275

Mäntel
gackenPels
Paletots

Füchſe Beſätze Krawakten
Neuanſertigung und Umarxbeitung

ſowie gerben und zurichten

Verkaufslager
der KürſchnerGSenoſſenſchaft
Schkeuditz e. G. m. H. bei

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf, Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Sende
pauſe. 8.30: Froher Klang zur Arbeits
pauſe. 9.30: Heute vor Jahren.9.35: Sendepauſe. 10.00: Familie Schwarz-
rock. Eine herbſtliche Krähengeſchichte. 10.30:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45:
Sendepauſe. 11.90: Zeit, Wetter 11.45:
Für den Bauern. 12.00: Schloßkonzert.
13.00 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Aller
lei von zwei bis drei. 15.00: Kunſt
bericht. 15.15: Für die Frau: Jäger Renz.

15.25: Sendepauſe. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirt-
ſchaftsnachrichten. 17.10: Von Blinden-
hunden und Kriegspferden. 17.30: Muſika-
liſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Willibald Pirk-
heimer (Dr. Raymund Schmidt). 18.00:
Muſik zum Feierabend. 19.00: Fröhlicher
Feierabend, 19.45: Blick in die national
ſozialiſtiſche Rundfunkzeitſchrift. 20.00: Nach
richten. 20,10: Schleſiens höchſte Berge
unterhalten ſich. 21.10: Robert Hohlbaum
lieſt ſeine JohannStrauß-Novelle. 21.35:
Steiriſche Komponiſten. 22.10: Nachrichten,
Sport. 22.15: Deutſcher Tag in New York

zur Guten Nacht.
22.45: Nachrichten. 23.00—24.00: Muſik

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6,00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; an
ſchließend Schallplatten, 6.30: Fröhlicher
Herbſtmorgen. 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe, 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende
pauſe. 10,00: Grundſchulfunk: Alle Kinder
ſingen mit! 10.30: Sendepauſe. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Kampf
dem Verderb. 11.40: Der Bauer ſpricht
der Bauer hört! 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte,
Glückwünſche. 13,30: Der Rügendamm
eine Straße zum Norden 14.45; Schall
platten. 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Bunte Muſik. 15.,45;
Fiſcher, Bauern und Berliner Jungen.
16.00: Muſik am Nachmittag 17.00 (Pauſe)
Der Türkentaler. Geſchichte eines vermeint
lichen Diebſtahls. 18,00: Junge Dichtung.
18.20: Kleine Klaviermuſik. 19.00: Guten
Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſcher Tag
in New Vork. 20.00: Kernſpruch; an
ſchließend: Wetter, Nachrichten. 20.10
Kammermuſik. 21.00: Jndizien (Hörſpiel).

22.00: Wetter, Nachrichten, Sport; anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30; Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00 bis 24.00: Beliebte Tanzkapellen ſpielen,

Aber, wer mitten im Leben steht,
muß wissen, was in der Welt geschieht!
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